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Anzeigen. 


Erfegrapbiftie, Depeſchen. 


(Geliefert vox der „Uniteb Preß".) 
Inland. 


Die Poutie. 


Bath, Me., 28. Sept. Nachdem der 
Präſidentſcha fsfandidat Bryan den 
Gountag bei dem Vizepräfidentjchafts- 
fandidaten Sewall verbradht hatte, 
reifte er um Mitternacht weiter, und 
heute früh um halb 6 Uhr trafen er 
und Sewall in Lynn, Maff., ein. Auf 
dem Higdiand Square dafelbit fand 
um halb 8 Uhr eine ftarf bejuchte Ver- 
Tammlung ftatt, in weldher Bryan eine 
furze Rede hielt. — Kurz vor 9 Uhr 
traf die Partie in Bofton ein, fuhr 
aber diesmal al3bald nad) Providence 
weiter. Xn New Hort werben beide 
Kandidaten in der Ratififationsver- 
Jammlung der „Iammany Hall“-De- 
mofratie jprechen. 

Bniton, 28. Sept. Die demofrati= 
ſche Staatskonvention für Maſſachu— 


ſetts lief trotz der ſenſationellen Ereig— 


> 


niffe, welche ihr vorhergingen, ziemlich 
ruhig ab. Eigentlich waren es zmei 
Konventionen. Diejenigen Silberde- 
mofraten, welche eine ganze Nacht Hin- 
durch die Mufithalle bejegt gehalten 
hatten, .tagten dort meiter, Da aber 
die Mehrzahl ihrer PBarteigenoffen fich 
ihnen nicht anfchließen fonnte, indem 
Niemand mehr von außen in die Halle 
gelaffen wurde, fo fand erit noch eine 
Straßenverfammlung vor der Halle 
ftatt, und dann, nachdem audh) die 
Golddemofraten, welche einen Vergleich 
mit den drinnen Verfammelten durd) 
ein Komite anbahnen laffen mollten, 
ebenfalls feinen Eintritt hatten fin- 
ben fönnen, wurde eine Konvention 
in der „zaneuil Hal“ eröffnet. Auch 
in diefer hatten die Silberdemofraten 
die Mehrheit, George Fred Williams 
wurde ald3 Goupverneursfandidat auf: 
aeitellt, und die Chicagoer Prinzipien- 
erklärung qutgeheißen; fchon vorher 
hatten die Golddemofraten die Halle 
verlafien. Die Infaffen der Mujik- 
halle hießen die in der „Faneuil Hall“ 
gefabten Beichlüffe gleihfald aut. — 
Ferner wurde in einer Staat3fonven= 
tion der Volfspartei William3 als 
Gouderneursfandidat qutgeheißen. 
Santon, D., 28. Sept. Der repu= 
blikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
MeKinley empfing auch heute Delega— 
Be deren größte aus Lisbon, D., 
am. 
Sicbenjähriger Mörder. 
Moofter, D., 28. Sept. Der 14- 
jährige Thomas Kidd, Sohn von W. 
K. Kidd in Cleveland, wurde in dem 
ee Dalton von dem Tjähri- 
gen Carl MeXlhiney in defjen elterli- 
Her Wohnung ermordet. Ihomas 
twar zur Zeit befuchsmeife in Diefem 
Haufe, und während die Eltern We: 
Ilhineys in der Kirche waren, friegten 
die beiden Jungen Streit. Bald tam 
eö zu Thätlichkeiten, und Thomas, der 
ein Krüppel war, jehlug mit feiner 
Krüde nah Carl, worauf diejer die 
linte feine3 WBaterd holte und ohne 
Weiteres Thomas den Kopf abichoh. 
Propidence, R. %., 28. Sept. Et: 
ma 15,000 Berfonen begrüßten hier 
den Praſid entſchaftskandidaten Bryan 
und hörten eine kurze Rede von ihm. 
Neue Grubenſtreit-Unruhen. 
Leadville, Col. 28. Sept. Geſtern 
Abend gab es einen zweiten Kampf 
zwiſchen ſtreikenden Grubenarbeiter ei— 
nerſeits und Miliztruppen ſowie Leu— 
ten der Grubengeſellſchaften anderer— 
ſeits. Sonach ſcheint die Entfaltung 
einer Militär-Streitmacht keineswegs 
abſchreckend gewirkt zu haben. Der 
Schauplatz des Kampfes war das Car— 
bonat-Hill-Reſervoir der Leadviller 
Waſſerwerke, wo gegen 9 Uhr Abends 
ein Angriff gemacht wurde. Es konnte 
bis zu ſpäter Stunde noch nichts Be— 
ſtimmtes über den Verlauf des Angrif— 


fes ſowie eines andern auf das Bohn'⸗ 
ſche 


Bergwerk ermittelt werden. — Ge— 
ſtern wurden auch die Leichen von Jerr 
O'Keefe und William Higgins, welche 
bei den früheren Kämpfen getödtet 
worden waren, unter zahlreicher Be— 
theiligung beerdigt. 

Leadville, Col. 28. Sept. Es ſtellt 
ſich jetzt heraus, daß das nächtliche 
Feuern nicht von irgend einem Kampfe 
kam, ſondern blos von Wachen her— 
rührte, welche vorübergehende Fremde 
zum Haltmachen veranlaſſen wollten. 
— Im Streiker-Ausſchuß ſoll, wie 
man hört, eine, obgleich ſehr ſchwache 
Mehrheit für die Fortſetzung des 
Streif3 fein. 

Dampfernahridhten. 


Angetommen. 


New Port: La Bretagne von 
State of California von Glasgom; 
Beninfular von Liffabon; Sparndam |, 
ben Rotterdam. 

Yokohama, Japan: Empreß of Chi- 
na von Vancouver, B. E. (Mit dem 
heimkehrenden chineſiſchen Vizekönig 
Li Hung Chang.) 

Liverpool: Umbria und Cevic von 
Nem York; Ceftria' von Bofton. 

Havre: La Touraine von New York. 

Bremen: Aller von New York. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nad Genua. 

Abgegangen. 

Dueenstown: Campania, bon Li- 
berpool nad New York. 

Hapre: La Bourgogne nach New 
Horf. 

Hamburg: Scandia nad New York. 

Am Lizard vorbei! Schiedam, von 
Amfterdam nach New York, 


Frauen nicht en. 


Indianapolis, 28. Sept. rn der 
heutigen Gitung der Pittäburger Kon 
ferenz der Methopiftifchen Epistopal- 
firche wurde bei gejchloffenen Thüren 
über die Frage der Zulaffung von 
Frauen al Mitglieder der General- 
fonferenz abgeftimmt. Mit Inapper 
Mehrheit, nämlich mit 70 gegen 65 
Stimmen, wurde der dahinzielendeAln- 
traa abaelehnt. 

Dies ift fchon das dritte Mal, daß 
über diefe Frage abgeitimmt wird, und 
jedes Yahr wird diegrauenzulaffungs- 
Bartei ftärfer, Das nächjte Mal dürfte 
fie ven Sieg dapontragen. 

NRöhrenteger:Xtondention. 

Milmaufee, 28. Sept. ‚Her ift die 


„United Affociation of Journeymen 
Plumbers, Gasfitters & Steamfit- 


fammengetreten. Die Verhandlungen 
werden diefe ganze Woche in Anspruch 
nehmen. Bürgermeiiter Rauſchenber⸗ 
ger bewillkommte die Delegaten im Na— 
men der Stabt. 


Lohn: Beihneidung. 


Nemburgport, Maff., 28. Sept. Die 
Betriebsleitung der „Beabooh Mills“ 
bat eine 5prozentigelohn=-Herabjegung 
befannt gemadt. 


Die polnifhhen Katholiken. 


Buffalo, N. D., 28. Sept. Somohl 
der Kongreß der römiſch-katholiſchen, 
wie derjenige der unabhängig-katholi— 
ſchen Polen dahier ſino zum Abſchluß 
gelangt, und Beide werden ihre nächſten 
Konvente in Chicago haben, die Erſte— 
ren im Jahre 1898, und die Letzteren 
ſchon im nächſten Jahre. 


Betriebs⸗Wiederaufnahme. 


Mancheſter, N. H., 28. Sept. 
Sämmtliche Departements ber „Nmo3- 
feag Eo.” find heute wieder in vollem 
Betrieb gejebt worden. Diefes Eta- 
bliffement bejchäftigt 8000 a 

Mare, Mail., 28. Sept. Die Klei- 
derzeug⸗ Fabriten der Otis Co. dahier, 
welche ein halbes Jahr hindurch nur 
die halbe Zeit arbeiten ließen, haben 
den Vollbetrieb wieder aufgenommen 
und wollen denſelben den ganzen Win— 
ter hindurch fortſetzen. 


Für Gefäungniß-Reform. 


Milwaukee, 28. Sept. Hier iſt die 
nationale Konvention des Verbandes 
für Gefängniß-Reform zuſammenge— 
treten. Eine große Anzahl Vorträge 
fteht auf dem Programm. Oberſt 
E. Felton von Chicago verlas eine in= 
tereffante Abhandlung über Gträf- 
Iingöarbeit und das Verhalten von 
MWärtern der Strafanftalten. 


Mais als Heizitoff. 


Des Moines, Ya., 28, Sept. Die 
Schulbehörde von Buffalo Genter, im 
County Winnebago, bat bejchlofien, 
MWeliipforn ftatt Kohlen zu Heizzweden 
zu verbrennen, da der Preis von einem 
Bufhel Mais an Ort und Stelle nur 
10 Gent3 beträgt, d. b. 50 Prozent we= 
niger, al$ derBreis eines Wujhels * 
len. 


Aus land. 


Deuffcher Kadelbrief, 
(Eigenbericht der „United Breb”.) 
Die auswärtige Politik, 

Berlin, 28. Sept. Alle deutſchen 
Blätter äußern fich eingehend über Die | „ 
Hede, welche der frühere britifche Prez | 
mierminijter Gladjtone auf der Wtaj- | 
fenverfammlung in Qiverpool über die | 
armenifche Frage hielt. Die meijten 
diefer Blätter befprechen die Rede un- 
günstig und jprechen die Meinung aus, 
daß diejelde wahrjcheinlich mehr Scha= 
den, als Gutes jtiften werde. 

Die vor mehreren Tagen erwähnte | 
Ausweiſung des armeniſchen Profeſ— 
ſors. Thoumayan, welcher nach 
Deutſchland gekommen war, um anti— 
türkiſche Verſammlungen zu organi— | 
firen, bat der armenifchen Sympatbhie= 
bewegung einigermaßen einen Däms | 
pfer aufgeſetzt. 

Mertwürdig bleibt e8 immerhin, 
daß diefe Ausweifung unmittelbar | 
nach), dem Abend erfolgte, in welcher der 
Profeflor in einer von Anarchiften ein= | 
berufenen Berfammlung die Behaup- 
tung des Anardiitenführers Landauer, 
daß die armenifche Bewegung einen 
fozialtepolutionären Charakter trage, 
entfchieden befämpfte, mas mehrere 
nad) ihm Sprechende ſogar veranlaßte, 
ihn für einen bezahlten Agenten der 
ruſſiſchen Geheimpolizei auszugeben. 
Uebrigens iſt die Ausweiſung de Pro⸗ 
feſſors einſtweilen nur eine bedingte; 
er darf ſich noch im Lande aufhalten. 
Toll aber jofort ausgetrieben werben, 
wenn er wieder bor einer öffentlichen 
Berfammlung jpricht. 

Die Hlaisty ald Opfer von Aerzten. 

Zum Ableben der Sängerin Klafs- 
ky⸗Lohſe wird noch mitgeteilt, daß 
die Diagnoſe der Hamburger Aerzte, 
als ob die Sängerin ein Gehirn-Ge— 
ſchwür habe, ſich nach vollzogener 
Operation als falſch herausſtellte, die 
Operation aber den Tod der Patien— 
tin verurſachte! Thatſächlich war ihr 
Leiden von verhältnigmäßig gering» 
fügigem Charakter gemejen. 

Bei dem am Freitag ftattgefundenen 
Zeichenbedüngnig wurde der berühmte 
Chor aus Mozarts „Zauberflöte” mit 
ergreifender Wirkung gefungen. (Ber- 
gleiche auch die betr. telegraphiiche No- 
tiz auf der Innenſeite.) 

Berdadit gegen „Zohn Bull.‘ 

In deutſchen Kolonialkreifen äußert 

fih ftarter Verdacht, daß bie neuer⸗ 


ter3“ zu ihrer 7. Jahresfonvention zus 


bend 


Chicago, Montag, den 28. September 1890. — 


ding3 in Deutfe- Oftafrita — 
chenen Mißhelligkeiten von denEng— 
ländern geſchürt würden. Der auf— 
ſäſſige Wawemba-Stamm war that— 
ſächlich aus britiſchem Gebiet in Bad 
deutfche eingefallen, und in Diejem 
Fall, ſowie bei der gefährlichen Em— 
pörung des Wahehe-Stammes wird 
britiſcher Einfluß vermuthet. Jetzt iſt 
eine Erpevition von 200 Mann unter- 
»»as, um die Wahehe zu züchtigen. 
Sollte dieje fi ihrer Aufgabe nicht 
gewachfen zeigen, jo wird der Haupt- 
mann vd. Wihmann unverzüglich mit 
einer jtärleren Streitmadt dorthin 
aufbrechen. Ziemlich allgemein mird 
in der deutfchländifchen Prefje derZon 
gegenüber England wieder ein jehr 
erregter. 


Schiuf des Frauenfongreiles. 


Berlin, 28. Sept. Der intermatio- 
nafe Kongreß für Frauenwerke und 
Frauenbeitrebungen, melcher hier tag- 
te, it zum Abjchluß gelangt, ohne ge= 
rade viel erzielt zu haben. Die pot= 
legte Sigung hätte beinahe großes Un- 
glüd im Gefolge gehabt. Während ei- 
nes Vortrages der Frau Gizydi- 
Braun fielen verfchiedene Frauen in- 
folge der herrichenden Hibke und ber 
Ueberfüllung des GSitungsfaales im 
Rathhauſe in Ohnmacht. Schließlich 
wurde auf Anregung der Polizei die 
Sitzung vertagt. Der Schlußſitzung 
wohnte auch die Gemahlin des hieſigen 
amerikaniſchen Botſchafters Uhl bei. 


Dreht den Spieß um. 


Berlin, 28. Sept. Der Redakteur 
der „Deutſchen Zeitung“, Dr. F. Lan— 
ge, hat nun ſeinerſeits gegen Dr. Pe— 
ters, den früheren Reichskommiſſär in 
Afrika, welcher dieſes Blatt verfolgen 
laſſen will, eine Klage angeſtrengt. 


Jener Bismarck-Brief. 


Berlin, 28. Sept. Die deutſchländi— 
ſche Preſſe erörtert jetzt ebenfalls den 
Brief des Fürſten Bismarck an den 
Gouverneur Culberſon von Texas ei— 
frig und gelangt, je nach deren Stand= 
punft in der Währungsfrage, zu vers 
Ihiedenen Folgerungen. Die „ran: 
furter Zeitung“ fagt, Bismard habe 

nichts in dem Brief 
mas er nicht Jchon früher geäußert, und 
während er eS feinem Sohne Herbert 
überlaffen habe, in diefer Sache aftiver 
aufzutreten, habe er felber ich jtet3 ge= 
hütet, jich direft in Streitigfeiten da- 
rüber einzulaffen, fondern fich auf feine 
platonifhe agrarifche Neigung be— 
Ihränft. Die „Kölnifche Zeitung” 
jagt, Bismard überlaffe es den Ames 
tifartern, fich über diefe Frage Har zu 
werden, und biefe würden am beiten 
thun, dem Rath von Karl Schurz zu 
2, worauf die „Deutiche Tages- 
zeitung” ermidert: „Was uns betrifft, 
jo halten wir denn doch die Bismard- 
ſche Meinung „Die wertbooller, als bie 
Schurz’iche.“ Die „Kreuzgeitung“ räth 
den Bimetalliften, die Tragweite der 
Worte Bismard3 jedenfalls nicht zu 

überfchägen. (Den genauen Wortlaut 
jenes Briefes jiehe unter „Ielegraphi= 
Ihe Notizen“ auf der Innenfeite!) 


Deutidhe Ein: und Ausfuhr. 
28 


Berlin, 28. Sept. Laut amtlicher 
Statiftit beziffert fi) der Werth des 
deutjchen Erport3 nach den Ver. Staa= 
ten für das Nahr 1895 auf 368,699,- 
000 Mark, gegen 271,115,000 M. im 

‚schre 1894. .Die Einfuhr betrug in 
— Zeitraum 511,703,000 M., 
gegen 532,939,000 M. im Jahre 1894. 
Die gaefammte Einfuhr belief fich ıuf 
4,246,111,000 M., die gefammte Aus: 
fuhr auf 3,424,076,000, gegen 4,285,: 
533,000, bezw. 3,051,480,000 Marf 
im Sabre 1894. 

Tibentener mit einer Otter, 


Berlin, 28. Sept. Kailer Wilhelm? 
Jagdvergnügen zu NRominten in Dit: 
preußen ijt auch diesmal nicht gerade 
vergrüglich zu nennen. WS fich der 
Kaifer jünalt im dichten Unterholz auf 
den Anitand begab, Tprang vlößlich zur 
Seite des Monarchen, ohne fich der Eii- 
fette gemäß anmelden zu laflen, eine 
ausgewadfen: Kreugotter auf, zifchte 
den Kailer wüthend an und machte 
Miene, ihren efelhaften Giftzahn in 
feine Waden zu verſenken. Wilhelm 
erlegte zwar das kleine Ungethüm mit 
einem gutgegielten Stodihlaa; aber 
die Waidmannsluft dürfte ihm nad 

dieſem unerwünſchten Pürſch-Inter— 
mezzo für einige Zeit vergangen ſein. 


Für franfe Mufifer und Sänger. 


Berlin, 28. Sept. Frau Lili Zeh: 
mann=Kalifih hat ein Werf der Barın: 
berzigfeit vollführt. Cie hat im hisfi- 
gen AugultasHofpital ein Freibett für 
Een Mujfiter und Sänger geitif- 
et. 

Bebel als „Bozemann““. 


Dresden, 28. Sept. In der ſächſi— 
ſchen Fabrifftadt Meerane follte eine 
bon den Sozialdemofraten veranftalte- 
te Berfammlung mit nachfolgendem 
Kommer3 am Sonntag ftattfinden. 
Sndeß wurden PVerfammlung und 
Kommerz polizeilih verboten, weil 
Bebel erjcheinen follte, und man bon 
feinem Erfcheinen eine Gefährdung der 
Öffentlichen Ruhe befürchtete. 

Ein Milionenbprand. 

Hamburg, 28. Sept. Unfere Stadt 
ift wieder einmal von einem jchweren 
Brande heimgefucht worden. Die aud- 
gedehnte Oppenheimer = Dampfmühle 
ift niebergebrannt. Der angerichtete 
Schaden beziffert auf eine Million 
Mark. Bei der Löfcharbeit find brei 
Feuerwehrleute ſchwer verlegt worden. 


ausgeſprochen, 


| 


Balerten. 


Wien, 28. Sept. In Omunden, 
Oberditerreich, dem Hoflager des Her- 
3098 von Gumberland, tjt der — 
Feldmarſchall⸗Leutnant, und Bruder 
des früheren proviſoriſchen Miniſter— 
präſidenten, Graf Oen vald v. Kiel— 
manſegg (geb. 17. Juli 1844) geſtor⸗ 
ben. 


Wiesbaden, 28. Sept. Der por=- 
malige Major und freifinnige Reichz- 
tagsabgeordnete Hugo Hinze, der jich 
au dur Schriften über Mifftände 
in der Armee befannt gemacht hatte, it 
geitorben. 


Betrügeriiher Banferoit. 


Wien, 28. Sept. Nitter Theodor 
vd. Ellinger ift wegen betrügerijchen 
Banferotts zu 14 Tagen Gefängnif 
berurtheilt worden. 


Der Zar auf der Jaad. 


Ballater, Schottland, 28. Sept. Das 
Wetter war heute recht jchön, und der 
ruſſiſche dar benutzte die Gelegenhehit, 
En auf die Hafelhühner-Jagd zu ges 

en 

Der Zar und feine Gemahlin werden 
am 3. Dftober wieder ri und 
am Morgen des 6. wahrjcheins 
lich in Bari3 anlange 

Paris, 28, Sept. — und Heres 
dia, die befannten Mitglieder der frans 
zöjtihen Atademie, haben für den Be- 
ſuch des ruſſiſchen Zarenpaares be⸗ 
ſondere Poeſien verübt, und die Sarah 
Bernhardt wird, nachdem der Zar und 
die Zarin in Verfailles gejpetit haben, 
ein für diefe Gelegenheit von Sully: 
Prudhomme — ebenfalls Mitglied der 
Akademie — verfaßtes Gedicht vor— 
tragen. 

Wieder ein Kohlen-Ring. 


London, 28. Sept. 3 hat fich eine 
Vereinigung britifcher Kohlengruben- 
Bejiter zu dem Zmede gebildet, Die 
Kohlenförderung einzufchränten und 
die Breife möglichſt hinaufzuſchrauben. 


Lokalbericht. 


Entwiichtes Durhbrennerpärden. 


Schon jeit einigen Tagen ift Die 
hiefige , Geheimpolizei auf der Sude 
nad) einem Durchbrenner-Pärchen aus 
Bay City, Mich., und heute will man 
endlich den ſo fehn! ih Gewünfchten auf 
die Spur gefommen fein; ihre In⸗ 
haftnahme dürfte wohl noch im Laufe 
des Tages erfolgen. 

John S. Fernbach, Mitglied der 
Cement⸗Fabrikfirma Fernbach Bros., 
in Bay City, ein daſelbſt —— 
ter Geſchäftsmann, war bis vor Kur— 
zem auch als Gatte und Vater frei von 
allen Vorwürfen geweſen. Dann aber 
lernte er eines Tages im Hauſe eines 
Freundes die hübſche und dazu reiche 
Wittwe Mary Warner kennen, und 
von der Stunde an war's um — Bei— 
de geſchehen. Bald tufchelte man lich 
in dem Städtchen allerlei piftante Ge— 
Ihichten zu, big eines jchönen Tages 
die fejche Wittib fpurlos verfcehwunen 
| war. Wenige Tage Jpäter wurde auch 
ee bermißt, er hatte Yrau und 
Br Kinder Ichnode im Stich gelaffen! 
Die bintergangene Gattin fam nad 
bier, fand in der Familie ihres Schmwa= 
gers, des Rt. 183 W. North Ave. an— 


men und "bet bte fofort die Geheimpolis 
zei auf das Durch brennerpärchen, wel⸗ 
ches augenblicklich irgendwo auf der 
Nordſeile gemeinſchaftlich eine Schank⸗ 
wirthſchaft betreiben ſoll. 
ie 


Kurz; und Neun, 


* Nolizeichef Badenoch ift bon fei- 
ner Reife nach Californien, wohin er 
an das Kranfenbett jeines Sohnes ge- 
eilt war, zurüdgefehrt und hat bereits 
feine Amtspflichten wieder aufgenom- 
men. 


* Dem Nr. 2264 W. Congreß Str. 
mohnenden Yaenten Gun E, Ellis find 
feine zwei hoffnungsvollen Söhnden, 
Horace und Willte mit Namen, durch⸗ 
gebrannt. Sie follen fi auf die „In- 
dianerjagb“ begeben haben. Die Poli: 
zei fahndet jeßt auf Die Bengel3. 


* Sn Merianer-Hofpital tft heute 
Ken der 15jährige Walther Leb- 
mann an den Folgen einerSchußmwunde 
aejtorben, die er fich vor mehreren Wo= 
chen bei Gelegenheit eines Jagdausflu- 
ges in der Nähe von Manmood dur 
das zufällige Zosgehen jeines&emehres 
zugezogen hatte. 

* Die Miehle Printing Pre Co. ift 
den Verpflichtungen, welche zur Be— 
ſchlagnahme ihres Etabliſſements 
durch die Home National und dieHome 
Savings Bank geführt haben, nun— 
mehr nachgefommen, und ihr Ge— 
Ichäftsbetrieb wirt in Zufunft ohne 
weitere Störung fortgejegt werden. 


* Die Union Elevated Loop Comp. 
ift heute von der Stadtverwaltung 
aufgefordert worden, unverzüglich 
mit der N eupflafterung der Ban Bus 
ren Str., zwiihen Wabafh und Fifth 
Ave, anfangen zu lafien. Die Gefell- 
ſchaft hat das Pflaſter in jener Gegend 
durch Ausgrabungen für ihre Pfeiler— 
Fundamente vollſtändig ruinirt. 


* Vor dem Countyrath wurde heute 
gegen die Ernennung des Nr. 601 
Jane Str. wohnhaften Wm. Kruſe 
zum Konſtabler Proteſt eingelegt. Kru⸗ 
je ſoll ſich ſeit Jahren ſchon bei ver- 
ſchiedenen Gelegenheiten widerrechtlich 
für einen Beamten ausgegeben haben 
und mehrfach gefälſchte een 
theile „vollitredi“ Haben, 


5 Uhr:-Ausgabe. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 





——— 


Schlußverhandlung des Countyrathes über 
die Petition um deren Abſchaffung. 
In der heutigen Sitzung des Coun— 
* ſoll es ſich entſcheiden, ob den 
Wählern im November Gelegenheit ge— 
boten werden wird, über die Abfchaf- 
fung der getrennten Steuerbezirte in- 
nerhalb von Chicago und Coot Coun- 
ty abzuftimmen oder nicht. Auf der 
Tageso rdnung ſteht nämlich der Be— 
richt des Sonderausſchuſſes, welchem 
die Petition um die Anordnung einer 
ſolchen Abſtimmung zurPrüfung über— 
wieſen worden iſt. Das Komite ver— 
ſammelte ſich heute Nachmittag um 1 
Uhr, um ſeine Berichte auszuarbeiten. 
Die drei Mitglieder ſind ſich nämlich 
nicht einig über den Werth, welcher auf 
die beſagte Petition zu legen iſt. Präſi— 
dent Healy hält dafür, da ß unter den 
71,000 Unter Ihriften der Petition 
mindelten 55,000 — 60,000 von 
ftimmberechtigten Bürgern von Coof 
County berrühren, mährend Som- 
miffär Allen die Zah lder vollwerthigen 
Unterſchriften geringer veranſchlägt, 
und Kommiſſär Cunning gar der An— 
ſicht zuneigt, daß nur ganz wenige von 
den Unterſchriften ernſt gemeint ſind, 
während die überwiegende Mehrzaähl 
von ſchlechten oder ſcherzhaft veranlag— 
ten Menſchen gefälſcht oder nur zum 
Spaß auf die Liiten gele bt feien. 
Das Komite wird dem Rath alfo 
verfchiedene Empfehlungen unter 
breiten, und e3 fragt ſich nun, für 
welche davon in der Behörde die zur 
Annahme erforderlichen at Stimmen 
aufzutreiben fein werben. Auf die 
Stimmen von zwei jtädtifchen Kom 
miffären haben di. fünf Vertreter der 
——— bei der Bekämpfung der 
Maßregel ſchon immer rechnen können. 
it, es ihnen inzwiſchen gelungen, ſich 
noch einen dritten Verbündeten zu 
verſchaffen, ſo iſt es mit der erhofften 
TRIERER iwieder einmal nichts. 


Heim für entlaffene Sträflinge. 


Bisher mar e3 für einen entlaffenen 
Zuchthäusler doppelt fchmwer, ein neues 
Leben zu beginnen, Telbjt wenn ihn der 
beſteWille hierzu bejeelte. Deffnete-fich | 
ihm nad) gelühnteny Verbrechen das 
Gefängnißthor, fo ftand er in den mei- 
Iten Fallen ohne Mittel und Freunde | 
hilfiog in der meiten Welt da; mer 
feine jüngſte Vergangenheit fannte, 

ging ihm — als einem von der 
— Verſtoßenen, aus dem 
Wege und etwaige Unterſtützung fand 
er gewöhnlich nur in den Kreiſen ehe— 
maliger Leidensgenoſſen, in deren Ge— 
ſellſchaft er dann erſt recht unterging. 
Jetzt hat ſich nun die Heilsarmee dieſer 
Unglücklichen angenommen und wird 
ihnen am kommenden Donnerſtag in 
dem Haufe Nr. 184 N. Clark Str., 
ein vorläufiges Alyl eröffnen, wofelbſi 
jeder freigewordene Zuchthäusler Ob— 
dach und Ermuthigung zur Ausfüh⸗ 
rung feines guten Vorſatzes finden Toll. 
Auch Arbeit will man den Inſaſſen 3 
verſchaffen ſuchen, um ihnen us 
den Weg zu einem beiferen Xebenswan= 
bel zu ebnen. Jedenfalls ein Unter- 
nehmen, das die Anerkennung aller 
rechtlich Denkenden vollauf verdient. 


—— — 


Sol geiitestfrant fein, 


Gertrude Kadifch, die fih am Sam- 
itag in feldjtmörderifcher Abficht aus 
dem zmeiten Stocdmwerf des Gebäudes 
Nr. 266N. Clark Str, ftürzen mollte, 
befindet fich vorläufig in Obhut der 
Matrone in der Dit Chicago Moe.- 
PVolizeiitation.. Man befürchtet, —* 
das arme Mädchen nfht mehr ganz 
bei Vernunft it, und fie fol seht zu⸗ 
nächſt auf ihren Geiſteszuſtand hin un— 
** werden. 

Die Bedauernswerthe macht den Re— 
ſtaurateur Henry Dunkle, von Nr. 266 
N. Clark Str., für ihr Elend ver— 
antwortlich. Sie erzählt, daß ſie die— 
ſem ihre geringen Erſparniſſe zumBe— 
trieb des Geſchäftes anvertraut habe 
und jetzt keinen Cent mehr von ihm 
zurückerhalten könne. 


Leichenfund. 


Ein Parkpoliziſt fand heute amFuße 
der Wrightwood Ave. die bereits ſtark 
in Verweſung übergegangene Leiche ei⸗ 
nes unbekannten Mannes, die von den 
Wellen des Sees an's Ufer geſpült 
worden war. An dem Körper des Tod— 
ten, der dem Anſcheine nach etwa 50 

Jahre alt war, konnte auch nicht das 
Seringfte borgefunden werden, dur 
das eine Identifizirung zu ermöglichen 
wäre. Die Leiche ift vorläufig in Ei3- 
febdt3 Morgue, Nr. 86 Racine Ube,, 
aufgebahrt worden. 


Pleite. 


Die „Fountain Soda Company“, 
deren Gefchäftslofal fich in dem Haufe 
Nr. 367 W. North Ave. befindet, bat 
heute im County-Geriht zu Gunften 
ihrer Gläubiger eine Bermögensüber- 
tragung an Auguft Meyer porgenoms 
men, Beitände und Verbindlichkeiten 
werden mit je$3000 angegeben. Haupts 
inhaber der Firma ift Mojes 8. Spaz. 


* Gefängnifdireftor Whitman hat 
heute die folgenden minderjährigen 
Gefegesübertreter nad) der Staats beſ⸗ 
ſerungsanſtalt in Pontiac gebracht: 
Thomas Buckley, Frank Brown, Edw. 
Eaiton, Edward Hill, Paul B. Lup- 
wig, Charles Pfeiffer, Joſeph Paich, 
James Sculo und John Schinsti, 


Sie entwiichten leider. 
Renfontre zwiihen Gebeimpoliziften und 
Geldihranfiprengern. 

Als jpät geftern Abend die zur Zen⸗ 
tral-Station gehörigen Geheimpoli zi⸗ 
ſten MeCaffrey und Fay an Franklin 
Straße einen in weſtlicher Richtung 
fahrenden Hochbahnzug beſtiegen, be— 
merkten ſie plößlich in dem p etreffenden 


Magen drei Kerle, die fie auf den eriten | 


Blick als verwegene Geldſchrankſpren— 
ger wiedererkannten. Aber auch die 
Strolche wußten ſofort, wen ſie vor ſich 
hatten und eilten haſtig im nächſten 
Moment dem ——— zu. Die De— 
teftives feßten den Flüchtlingen fchrell 
nach und fahen eben noch, wie das Trio 
den Perron auf der anderen Seite des 
Bahngeleifes erfleiterte, Doch vermodh= 
ten die Beamten nicht mehr abzufprin= 
gen, da der Zug bereits in voller Fadr= 
geſchwindigkeit davondampfte. Mit 
einem Male blitzte es durch das Dun— 
kel der Nacht auf—die Kerle ſchoſſen 
auf ihre Häſcher, welch' Letztere jetzt 
ſofort das Feuer erwiderten. Etwa 
neun Revolverſchüſſe fielen ar uf beiden 
Seiten, ohne daß aber irgend Jemand 
verlegt murbde. Später 3 man 
auf dem Bähngeleiſe eine Zündſchnur 
und ein PacketchenNitro-Glyzerin, was 
zur Genüge den gefährlichen Charakter 
der leider entwiſchten Banditen bekun— 
dete. 

Die Schießerei verſetzte die Paſſa— 
giere des Hochbahnzuges in nicht ge— 
ringe Angſt und mit Mühe blieb eine 
wilde Panik unter ihnen verhütet. Man 
fahndet noch auf das entſchlüpfte Ver— 
brechergeſindel. 

Die Behörden wollen übrigens poſi— 
tive Beweiſe in Händen haben, daß 
dies dieſelben Kerle waren, welche in 
der Freitag-Nacht den Kaſſenſchrank 
in der James'ſchen Kohlenoffice mit— 
tels Nitro-Glyzerin ſprengten. Sie 
heißen John Flavin, alias Johnnie, die 
„Ratte“, und Chas. Proctor 


Philipp Kaſtlers Leicheunfeier. 


Das Leichenbegängniß des am wi 
ten Freitag verjtorbenen Hilfs-Boit- 
meilters Philipp Kajtler, welches heute 
Vormittag vom ITirauerhaufe an der 
Edgemont Avenue aus jtattgefunden 
bat, gejtaltete fich zu einer in ihrer Art 
großartigen Trauerfeier für den Ver— 
ſtorbenen. Poſtmeiſter Heſing erſchien 
mit etwa achtzig Briefträgern und an— 
deren Poſtbeamten, um dem Dahinge— 
ſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen. 
Die Herder-Loge der Freimaurer, der 
Vorwärts-Turnverein, die Förſterloge 
zu welcher Herr Kaſtler gehört hat, der 
Liederkranz Eintracht, der Soziale 
Arbeiter- und der Weſtſeite Wirths⸗ 
verein waren faſt in voller Stärke un— 
ter den Leidtragenden vertreten und 
bildeten mit den vielen perſönlichen 
Freunden und Bekannten des Verſtor— 
benen ein faſt unabſehbares Leichenge— 
folge. Am Sarge hielt Poſtmeiſter 
Heſing eine kurze Anſprache, die eigent— 
liche Leichenbede wurde am Grabe auf 
dem Friedhofe Waldheim von Herrn 
Jens L. Chriſtenſen gehalten. 
— — “ 
Widerrufen. 


Dr. Hurty, der Sefretär der ſtaat⸗ 
lichen Geſundheitsbehörde von In— 
diana hat unſerem ſtädtiſchen Sani— 
tätsrath Kerr die amtliche Mitthei— 
lung zugehen laſſen, daß nunmehr jede 
Gefahr, daß von Crown Point aus in 
Kuhmilch Typhuskeime nach Chicago 
eingeſchleppt werden könnten, ver— 
ſchwunden ſei. Herr Kerr hat ſich in— 
folgedeſſen wohl oder übel dazu ver— 
ſtehen müſſen, daß von ihm gegen die 
Milch aus jener Gegend erlaſſene Ein— 
fuhrverbot bis auf Weiteres zu wider— 
rufen. Er hat jedoch den Dr. Waſh— 
burn abermals nach Crown Point ge— 
ſchickt, damit derſelbe erkunde, ob es 
mit den Angaben des Dr. Hurty ſeine 
Richtigkeit hat. 

— —— — 


Verlangt Abrechnung. 


Der Theaterunternehmer John D. 
Hopkins machte heute im Kreisgericht 
eine Klage gegen jeinen früheren Ge- 
jchäftstheilhaber Harry Miner ans 
bänaig, um diefen zur Abrechnung 
über den Gewinn zu zwingen, welchen 
das „Hopkins =» Howard - Athenäum” 
angeblih abgeworfen hat. Hopkins 
und Miner haben bis vor zwei Jah— 
ren das Athenäum gemeinfchaftlich bes 
trieben. Wie Hopkins behauptet, Hat 
Miner ihm niemals einen Einblid in 
die Geſchäftsbücher des Etabliſſements 
geſtatten wollen. 


Angeblich ein Hehler. 


Weil der Lumpenhändler Max Sei⸗ 
denberg, Nr. 1259 N. Aſhland Abenue, 
als einträglicheres Nebengewexbe unter 
dem Deckmantel ſeines Geſchäftes die 
Diebshehlerei betrieben haben ſoll, wur— 
de heute von Mayor Swift der Gewer— 
beſchein des Mannes widerrufen. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Allinoig und die angrenzenden Staaten in Yuss 
fit 'geftellt: 

Illinois und Indiana: Theilweife bewöltt; wahr: 
—X Örtliche Regenjchauer heute Abend und mors 
gen; wärmer im mittleren und nördlichen heile; 
lebhafte norböftlide Winde. 

‚Mifjouri: Schön im weitlihen, regneriih im öfts 
lien Theile heute Abend und morgen; wärmer; 
nördliche Winde. 

Yowa und Wisconfin: Im Allgemeinen ihön beute 
Üdend und morgen: fteigende Temperatur; jüdliche 
beziw. veränderliche Winde. 

In Chicago ftellt fi der Temperaturfitand jeit uns 
—* legten Berichte wie folgt: Gemern Abend um 

Uhr 51 Grad; —— 4 — vs Su 


ha a um a 


| wurde und außerdem 


til 


Weſtens. 
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Ein —— Schwindler. 


George M. Hurley von der Polizei in Philas 
delphia dingfeſt gemadht. 


Im hieſigen Polizei-Hauptquartier 
traf heute eine Nachricht aus Philadel⸗ 
phia ein, wonach dort vor Kurzem ein 
gewiſſer George M. Hurley, alias Geo. 
H. Hammond, wegen Diebſtahls der— 
haftet wurde, der auch hier in Chicago 
dringend gewünscht wird. Hurley hatte 
feiner geit den Kapitän Barcal von der 
Dit Chicago Aovenue-Station dur 
eine fingirtefaubgefchichte in argeBer- 
legenheit gebracht und fich jpäter, ala 
man ihm unter der Anklage der Unter=- 
Ihlagung und des Einbruchsdiebſtahls 
zu Leibe rüden wollte, jchleunigjt aus 
dem Staube aemadt. Die Raubges 
Ihichte jelbit dürfte manchem Lefer der 
„Abendpojt“ noch in quter Erinnerung 
jein. Hurley wurde am Abend de3 25, 
Auguft anjcheinend halb bewußtlos in 
dem Cingange zu einer Geitengalle, 
ztoijchen X La Sale Avenue und der 
Clarft Straße, nahe Cheſtnut Straße, 
— alſo kaum 400 Fuß don bejagter 
Polizeiſtation entfernt — auf dem 
Straßenpflaſter liegend aufgefunden. 
Sein Geſicht wies zahlreiche Hautab— 
ſchürfungen auf, während ſeine Hände 
und Füße feſt mit Draht zuſammenge— 
ſchnürt waren. Nachdem ihm ſeine 
Feſſeln abgenommen, erzählte er unter 
lautem Jammergeſchrei, daß er kurz 
zuvor von zwei weißen Männern und 
einem Farbigen angehalten, trot hefti— 
ger Gegenwehr überwältigt und um 
feine Baarfchaft im Betrage von $35, 
fowie um Uhr nebit Kette beraubt mor= 
den jet. Die Strolche hatten ihn dann 
gesunden, bi an den Eingang der 
Gafle geichleppt und ihm zum Abjchied 
noch einige kräftige Yußtritte verfeßt. 

Inſpektor Schaack und KapitänBar— 
cal wollten ſchon damals nicht recht an 
die Wahrheit dieſer Räubergeſchichte 
glauben, ſtellten aber doch eine ein— 
gehende Unterſuchung an, wobei ſich 
dann ergab, daß Hurley von mehreren 
Perſonen des Diebſtahls beſchuldigt 
im Verdachte 
ſtand, als Kollektor der Kommiſſions— 
firma J. F. Cella & Sohn, von Nr. 91 
S. Water Straße, eine Unterſchlagung 
verübt zu haben. Hurley ſelbſt hatte 
ſich inzwiſchen dünne gemacht und 
blieb trotz aller Nachforſchungen ver⸗ 
ſchollen, bis ihn j etzt endlich ſein Schic⸗ 
ſal in Bhiladelpt ia ereilt hat. Poli= 
zeichef Badenoh mird mahrfeheintich 
die dortigen Behörden erjuchen, den ges 
riebenenSchwindler nad) Chicago aus⸗ 
äuliefern. 


Ein Jagdabenteuer. 


Bernard Murphy ijt ein ein mohl- 
gejitteter junger Mann, der fünf Tage 
in der Woche fleigig die Handelsfchule 
bejucht, Samftags aber, mit Einmwilli= 
gung jeiner bejorgten Mama, die ihm 
dieje Zerjtreuung gönnt, je nach ber 
Jahreszeit auf Jagd oder Filchfang 
ausziehbt. Am legten Samijtag war 
Bernard in Blue J3land auf der Jagd. 
Zwar ohne große Beute gemacht zu 
haben, aber dafür müde und hungrig 
trat er Abends die Heimreife an. Er 
ftieg auf einen Zofalzug der Yllinois 
Sentral-Bahn und bezahlte an den 
Kondukteur das TFahrgeld, zwanzig 
Cents. Al3 der Zug in die Nähe von 
Pullman aelangt war, fam der Kon— 
dufteur wieder herum. „Billet!" — 
Bernard faate ın aller Bejcheidenbeit, 
er habe bereit3 bezahlt. Der Kon= 
dufteur erinnerte fich aber auf nichts, 
und fchließlich mußte der entrüftete 
Jägersmann, wollte er nicht auf freis 
em Felde abgeſetzt werden, zum zwei⸗ 
ten Male in den Beutel greifen. Aber 


das erlittene Unrecht fraß an ihm. Als 


der Zug in den Bahnhof eingelaufen 
war, fuchte er fich den KRondufteur und 
verlangte die zuviel bezahlten zwanzig 
Gent3 heraus. AlZ er nur eine grobe 
Antwort auf feine Bitte erhielt, da er= 
ariff ihn milde Wuth und er feiner> 
feit3 ergriff den Kondbufteur bei der 
Halsbinde. E3 gab ein furzes Sto- 
ben und Zerren, dann famen bem 
Bahnbedienjteten Mitangeftellte zu 
Hilfe, Bernard murbe ſchmählich 
berhauen und zu allem Ueberfluß noch 
wegen Landfriedensbruchs verhaftet. 
Um ſein Abenteuer zu einem paſſenden 
Ende zu führen, verurtheilte Kadi For— 
ſter ihn heute Morgen wegen Unfugs 
zu $3 Strafe. Die Koften des Vers 
fahrens mußte er ebenfalls bezahlen. 


Wieder freigelafien. 


Bis zur Stunde hat die Geheimpolis 
zei noch feine Spur von den fredhen 
Banditen entdeden fönnen, die am ver⸗ 
gangenen Tyreitag bei helllichtem Tage 
die Office-Angeſtellten der ‚Weſtern 
Foundry Comp.“ überrumpelten und 
mit 1600 Dollars Baargeld entwiſch⸗ 
ten. Thom.Shannon und Alb. Woods, 
die in Verbindung mit dem Raubzug 
in Haft genommen wurden, mußten 
heute wieder auf freien Fuß gefeßt mer 
den, da abfolut fein Bemweismaterial 
gegen fie eingebracht werden ftomnte. 
Die Angefallenen vermocdhten fie nicht 
zu identifiziren. 


Muß fi fügen. 


Die Fort Wayne-Bahn ift heute vom 
ftädtifhen Dberbauamt angemiejen 
worden, ihre Geleife an der Kreuzung 
von 95. und Eming Straße auf gleiche 
Höhe mit dem Damm der neugepjla= 
fterten Straße zu bringen. DieBaon- 
verwaltung hatte an die Stabtverwal« 
tung das Anfinnen geftellt, den Dam. 


* Geleiſe wegen zu vertiefen. 
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Telegtaphiſche Noltzen. 


JIulaud. 

— W. S. Forman, der Illinoiſer 
Gouverneurskandidat der Golddemo— 
kraten, eröffnete ſeine Kampagne aus— 
gangs der Woche in Nafhoille, ZU. 

— Zu Holyofe, Maff., brannte die 
Zurnanftalt des „Mount Holyote Eol- 
lege" größtentheil® nieder. Schaden 
über $150,000. 

— MWie aus Nem York gemeldet 

wird, ift der große hölzerne Elsphant, 
welcher fett $ahren auf Soney Ysland 
als Reitaurationglolal benußt worden 
wat, völlig niedergebrannt. 
Der Präſidentſchaftskandidat 
Bryan traf noch Samſtagabend bei 
nem Kollegen auf dem Wahlzettel, 
wall in Bath, Maine, ein. Er wurde 
mit Kanonenſalben begrüßt und trat 
mit Sewall in einer großen Verſamm— 
lung auf. 

— Der Präſidentſchaftskandidat der 
Gold-Demokraten, Palmer, und ſein 
Kollege Buckner ſprachon auch in Phi— 
ladelphia vor einer großen Verſamm— 
lung. Als bei der Erwähnung von 
Bryans Namen ſich einB:ifallätla fayen 
erhob, erklärte der Vorſitzende, er werde 
Alle, die Solches nochmals verſuchten, 
an die Luft ſetzen laſſen. Es blieb 
dann ruhig. 


ſei 
Se 


Ausland. 
— Papft Leo hat eine neue Enzy- 


Mila über die RojentranzeAndacdht er= | 


laflen. 

Bei Shieids, England, ging ein 
Tahrboot auf dem Tynefluß unter, und 
7 Berfonen ertranten dabii, 

— Gelbitmord beging der Erpedi- 

tions⸗Chef des Berliner „Börſen-Kou— 
rier“, Namens Anspach. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde der Arbeiter Preuße in Frank— 
furt a. M. zu 14 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 

— In Trier wurde der Muttermör— 
der Blaß hingerichtet, und in Breslau 
wurde der Landwirth Kuppe wegen 
Kindsmordes zum Tode verurtheilt. 

— An der ſpaniſchen Küſte hat eben— 
falls während des jüngſten Sturmwet— 
ters eine Anzahl Schiffbrüche ſtattge— 
funden. 

— Neuerdings hat der türfifheSuls 


tan einen eigenhänbigen Brief an den | 


deutſchen Kaiſer geſchrieben. Es iſt 
noch nichts über den Inhalt dieſesBrie— 
fes in Erfahrung zu bringen. 

— Die ruſſiſche Zarenwittwe, die 
wigin von Dänemark, in Kopenhagen 
beſucht hatte, ſchiffte ſich mit ihren 


ind p ı than V $ - | er 
Kindern auf der faiferlihendacht „Po | fen Etrahe nahe Sheffielb 


larſtern“ nach Zibau ein. 
— In Trient, Defterreih, murde 
der angekündigte Anti-Freimaurer— 


Kongrek eröffnet, welcher biß zum 30, | 


September in Sikung bleiben wird, 
Der Fürſtbiſchof von Trient führte bei 
der Eröffnung den Vorfit. 

— 63 mird angefündtat, 
Bank von Enyland nächitvem eine mei: 
tere Erhöhung der Diskonto-Rate ein- 
treton laffen werse, um tem Wbfluß 
von Gold-Beträgen nah den Ber. 
Staaten entgegenzumirfen. 

— In Pforzheim, Baden, merden 
jegt, zum erjten Mal in Deutfchland, 
fünftlide Zähne in aröherem Maße 
angefertigt, was einen ftarien Rück— 
gang de3 betreffenden Simports aus 
Umerifa zur Folge haben dürfte. 

— Der Schumann Lorenz in Stet- 
tin, welcher einen armen I:ufel ohne 
Veranlaffung mit dem blanken Säbel 
bearbeitet und ihn Schwer verlcht hatte, 
wofür er zu 1 Jahr Zuchthaus verur— 
theilt wurde, tft, nachvem er nur eine 
Moche gefefien, begnadigt worden. 

— Die Vorlage betreff3 Reform des 
Militär-Gerichtsverfahrens ſoll dem 
deutſchen Reichstag erſt ſpät in ber 
nächſten Saiſon zugehen. Wie man 
hört, iſt die Vorlage abermals an den 
Kriegsminiſter zurückgeſchickt worden, 
damit dieſer dieſelbe noch mehr gemäß 
den Wünſchen des Kaiſers umarbeite. 

— Vom deutſchen Auswärtigen Amt 
wurde beſchloſſen, die Verfügung wie— 
der in's Leben zu rufen, durch welche 
der Vertrieb ruſſiſcher Staatspapiere 
an den deulſchen Börſen verboten wird, 
ſo lange nicht die ruſſiſche Regierung 
ihre deutſchfeindlichen Zollmaßregeln 
aufgibt. 

— Ir Hamburg wurde die Leiche 
der Primadonna Katharina-ftlafsty- 
Rohfe beftattet. Sie war, dem lebten 
Munfh der Dadingefchievenen ent- 
Iprecherd, in das weiß: Büßerkleid ge⸗ 
biüllt, weiches fie To oft ala „Elifabeth” 
in -MWagnerd „Iannhäufer” getragen 
hatte. Gemaltig war die Theilnahnte 
ded Rublifums an dem Leihenbegängs 
niß, das ohne kirchlichen Prunf jtatt- 
fand. 

— Bmifchen der ruffiichen und der 
beutfehen Regierung  foll wieder ein 
Einverftändnig zuftande gefommen 
fein, monad auf die übrigen europäi- 
chen Regierungen ein Drud behufs 
Zujtandbebringeng eines internationalin 
Uebereinkommens behufs ſcharfen Vor— 
gehens gegen alle anarchiſtiſchen An— 
ſchläge und Verſchwörer geübt werden 
ſoll. Man glaubt, daß ſich auch Eng⸗ 
land einem ſolchen Uebereinkommen be— 
reitwillig anſchließen werde. 

— Die Beriiner „Vojfifche Zeitung” 
macht darauf aufmerkfam, daß jeit der 
Thronbefteigung Kaijer Wilhelms IL, 
bereitä nicht weniger, al® 546 preußi- 
fche Generäle verabjchiedet worden, und 
daß noch 276 dor dem Regierungsan- 
tritt des jeßigen Kaijerd zur Dispo» 
fition geftellte Generäle am Leben find, 
ferner, daß das durdhichnittliche Les 
bensalter der penfionirten Generäle je: 
des Jahr geringer jei. 

— Im Betjein des Kaiferd Franz 
Sofef von Defterreih und der Könige 
bon Serbien und Rumänien wurden 
ze zu Orfova an der Donau der 

nal des Eifernen Thoreß unter gro= 
Feierlichkeiten formell eröffnet. Bei 
Einfahrt in den Kanal brachte 
Raifer Franz Xofef einen IToaft auf 
das Gebeihen der drei Völker aus und 
fprad; über die Gemeinfamteit ihrer 


daß Die | nifchen Gefchiet hergeftellte 








. 


Sntereffen. Die drei Herrfcher tran- 
fen au goldenen Bechern, welche eigens 
für diefe®elegenheit angefertigt worden 
waren. Dan glaubt allgemein, daß 
dieje Meonarhen-Zufammenfunft auch 
zum Aofchluß einer Militärkonvention 
führen werde, » 

— Die Bi3mard’fhen „Hamdurg:r 
Nachrichten“ beftätigen jeht die Eisiheit 
des Briefe8 von Bismarkf an den 
Staatögoupern:ur Eulberfon vonTeras 
über die Währungsfrage und veröffeni- 
lichen gleichzeitig ven Wortlaut de 
Schreibens. Die deutichlänoijchen 
Doppelmährung2=Leute find au über 
diefe wörtliche Veröffentlichung hocher- 
freut, während die Goldleute erklären, 
der Wortlaut befage weniger, als ı3 
früher geicgienen babe; bereits ift ein 
tebhafter Streit hierüber im Gange! 
Der Brief, wie er von den „Hamburs 
ger Nacprichten” gebracht wird, lautet 
wörklich: „Friedrichsruh, 24. Auguſt 
1896. Ihr gefälliges Schreiben vom 
1. Juli d. J. habe ich erhalten. Ich 
habe ſtets Vorliebe für Doppelwährung 
gehabt, ohne, aͤls ich im Amte war, den 
Sachverſtändigen gegenüber mich für 
unfehlbar zu halten. Ich glaube noch 


heute, daß es ſich empfiehlt, das Ein- 


verſtändniß der am Weltverkehr vor— 
zugsweiſe betheiligten Staaten in der 
Richtung der Doppelwährung zu er— 
ſtreben. Die Vereinigten Staaten ſind 
wirthſchaftlich freier in ihrer Bewe— 
gung, wie jeder einzelne der europäi— 
ſchen Staaten, und wenn Amerika es 
mit ſeinen Intereſſen vereinbar fände, 
in der Richtung der Doppelwährung 
einen ſelbſtſtändigen Schritt zu thun, 
ſo glaube ich, daß ein ſolcher auf die 
Herſtellung internationaler Einigung 
und den Anſchluß europäiſcher Staaten 
von förderlichem Einfluß ſein würde. 
Mit der Verſicherung meiner ausge— 
zeichneten Hochachtung bin ich Euer 
Hochwohlgeboren ergebenſter Diener v. 
Bismarck“. — Die Bismarck-Blätter 
ſelbſt drucken den Brief ohne alle Kom— 
mentare ab. 


Lokalbericht. 
Huf dem Olymp. 


Die Haffifche „„Kair’ des Lincoln = Turnver: 
eis, 

Ob der nord-⸗amerikaniſche Turner⸗ 
burid mit feinem großen Plane, die 
olympifchen Spiele mit Hilfe des Bun= 
Desfongreffes nad) den Ver. Staaten 
zu berpflangen, Erfolg haben mwird, 
tas fteht noch im meiten Felde. Der 


ihre Eltern, den König und die Ad: | Turnverein „Lincoln“ hat, um auf 
} 1 ı alle Fälle ficher zu geben, ein wenig 


borgegriffen und — wenn fchon, venn 


| fhon — feine hüsiche Halle an Diver- 
Avenue | 
eingerichtet. | 
| Dort tummeln ih) nun, feit borges 


zeitroeilig zum Olymp 
fern Abend die „Fair“ des Vereins 
mit Klang und Sang eröffnet wor: 
den, jelige Götter und fröhliche Men 
Then nach Herzenglujt. Die von Herrn 
Steidle funftreich und mit vielen tech- 
Szenerie, 
elektrifch beleuchtet, trägt nicht wenig 
dazu bei, die Belucher ſowohl wie die 
Beranjtalter der Feitlichkeit in die rich 
tige Stimmung zu berfeßen, und daß 
von Yurnlehrer Meier für den Eröff- 
nunggabend zur Unterhaltung der&öt- 
ter und Menſchen arrangirie Feſtſpiel 
— welches übrigens im Laufe der Wo— 
che noch mehrmals wiederholt werden 
wird — wurde mit wohl verdientem 
Beifall aufgenommen. — GeſternNach— 
mittag und Abend war der Beſuch der 
„Fair“ außerordentlich zahlreich, und 
beſonders ſtark war unter den Gäſten 
die Turngemeinde vertreten, deren Ak— 
tive, Fechter und Sänger mit gewohn— 
ter Bereitwilligkeit die Hauptnummern 
des für den Tag aufgeſtellten Pro— 
gramms übernommen hatten. 
„Fair“ wird bis zum nächſten Sonn— 
tag fortgeſetzt, und da der Feſtaus— 
Ihuß an jedem Tage.neue und inter- 
eſſante Abwechslungen vorführen wird, 
ſo wird aus dem Feſtſaale bis zum 
Schluß der Feier noch oft in jubelndem 
Maſſenchor das ſchöne Lied ertönen: 
„Vom hohen Olymp herab ward uns 
die Freude.“ 


Bedauerlicher Unfall. 


Von einem jähen und entſetzlichen 


Tode iſt am Samſtag Nachmiitag das 


achtjährige Töchterchen von Charles 
Newman, wohnhaft Nr. 446 Belimont 
Ave., ereilt worden. Die Kleine fpielte 
mit ihrer nur wenige Sabre älteren 
Schweiter Lilly in der Nähe eines 
Haufens von Bahnfchwellen die an ver 
Ede von Welroje Str, und den Ge— 
leijen der Chicago & Nortbmweitern- 
Eiſenbahn aufgejiapelt waren. 
Folge eines unglüdkichen Zufall ge- 
tieth einer Diefer zentnerfchweren 
Klöpe in’3 Rollen, faufte herab und 
traf den Kopf des jüngeren Müp- 
hens mit folder Gewalt, daß die 
Hirnfhhale zerfchmettert wurde. Ag 
menige Minuten fpäter der bedau= 
ernömwerthe Vater auf dem Schau: 
plaße anlangte, hatte fein armes Kind 
bereit3 den letzten Athemzug gethan. 
Die Leiche wurde mittel? Ambulanz- 
magen nad) der elterlihen Wohnung 


geſchafft. 


* Col, Martin Emerich und Gatlin, 
Nr. 2421 Michigan Avenue wohnhaft, 
feierten geftern in aller Stille ihre fil- 
derne Hochzeit. 


H 
Blut ist wesentlich in dieser Saison, um 
sich gesund zu erhalten; kräftigt dasselbe, 
damit Ihr den plötzlichen Wechseln der 
Temperatur wieauch den Krankheitskei- 


men, denen Ihr ausgesetzt seid, wider- 
stehen könnt. 


Sarsaparilla 


Das beste — in der That das einzige wahre Blut- 
reingungsinittel. 


Kood’s Pillen sud.nı ‘ 





Die | 


In« 


sind rein vegetabilisch und 
präparirt, 2. 8 


* Er IN 


„Wbendpoft“, Ehie 


Politiſches. 


— 


Man merke fich die Regiftrirungstage. 


Kanzelredner als politiihe Wegweifer. 


Nayor Swift von feinen Parteigenoffen mi 
Miftrauen betrachtet. 


Der Kriegszug der Generäle, 


Wer bei der Herbitwahl zu ftimmen 
beabftchtigt, muß ih am 13. oder am 
20. Dktober regiftriren laffen. Nach 
dem Minoifer Wahlgejeg müffen fich 
alle Stimmgeber in den Präfident- 
ichaft3-Wahljahren neu in die Lijten 
eintragen lajjen. 

* * * 


Die große Mehrzahl der engliſchen 


Kanzelredner Chicagos beſchäfügt ſich 


in dieſem Jahre noch weit mehr als 
ſonſt mit der Politik. Geſtern wurde 
in faſt ſämmtlichen prominenten Kir— 
chen der Stadt über die Währungsfra— 
ge „gepredigt“. Unter Anderen tra— 
ten die folgenden ehrwürdigen Herren 
in dieſer Weiſe gegen die Silber-Frei— 
prägung auf: J. P. Bruſhingham, 
Thos. A. Banning, P. S. Henſon, 
Nathaniel J. Rubinkam, Newell D. 
Hillis, J. M. Caldwell, William White 
Wilſon, Kittredge Wheeler, Thomas 
B. Gregory, J. B. Withrow und J. 
DU. Henry. In der „Battery D“ hielt 
am Nachmittag ein anderer Pfarrer, 
Herr Flavius Brobft, ebenfalls eine 
mit Bibelfprüchen gefpidte Rede, aber 
zu Gunſten der Silderwährung. Herr 
Brodit dündigte an, daß er diefe Art 
Gottesdienit bi8 zur Wahl am felben 
Ort allſonntäglich fortſetzen werde. 
Vielleicht intereſſirt es in dieſem Zu— 
ſammenhang die Leſer, zu erfahren, 
was der bekannte Kanzelredner Tal— 
mage über die politiſchen Prediger des 
Wortes zu ſagen hat. Dr. Talmage 
vertrat geſtern in der Bundeshaupt— 
ſtadt ſeinen Kollegen von der dortigen 
Presbyterkirche. Im Verlauf ſeiner 
Rede machte er folgende Bemerkung: 
„Während der letzten ſechs Präſident— 
ſchaftswahlen bin ich häufig und drin— 
gend aufgefordert worden, in die poli— 
tiſche Arena herabzuſteigen, aber ich 
habe mich nie dazu verſtanden, die 
Kanzel, von der ich predige, zu einem 


| politifchen Stump zu machen und wer: 


de e8 auch nie thun, eder Prediger 
ift der Herr feiner Handlungen und 
muß thun, was er für recht und Tchid- 


| lich hält, ich will deshalb Niemanden 


fritifiven, der feine Pflicht zu erfüllen 
meint; aber ich glaube, daß fänmtliche 
politiihen Anfprasen, die man bis 
zum 3. November von Kanzeln aus 


| halt, jchwerlich auch nur eine einzige 


Stimme ändern werben, wohl aber 
werben jie viele Ohren auch,gegen alles 
Andere verſtopfen, was die betreffen— 
den Prodiger während ihres Lebens 
noch ſagen mögen.“ 

Col. Robert J. Ingerſoll, der bereb- 
te Vorkämpfer 2% Freidenkerthums, 
tritt ebenfalls gegen die Silberbewe— 
gung in die Schranken. Er iſt vom 
republikaniſchen National-Ausſchuß 
für mehrere Reden gewonnen worden, 
und wird vier davon in Illinois hal— 
ten. Die erſte, am 8. Oktober, in Chi— 
cago, die andern in Bloomington, Gas 
legburg und Galena. 

* * 


Die Anmeldungen zur Betheiligung 
an der großen Gutgeld-Barade, welche 
vom Verband der Chicagoer Gejchäfts- 
leute für den 9, Oktober vorbereitet 
wird, mehren fich mit jedemdVage. Viele 
bon den befanntejten Gejchäfts- und 
Yabriffirmen werden ihre fümmtlichen 
Angeitelten die Demonjtration mitma= 
hen laffen, und Sefretür MeElintod 
vom Feſtausſchuß ſchätzt jetzt, daß 
weit über 100,000 Perſonen zu Fuß, 
zu Pferde, zu Wagen oder zu Fahr— 
rad an dem Umzug theilnehmen mer: 
den. — Als auf eine befondere Merk: 
miündigfeit wird von den Veranjtaltern 
der Demonftration auf eine amerifani- 
ine Tlagge hingemwiejen, welche bei der= 
jelben von Col. D. H. Elliott aus At: 
lanta, ©a., getragen wenden wird. Dies 
fe3 Banner wurde dem Colonel von den 
Damsn Atlantas gelegentlich der eriten 
Gemwerbe-Xusftellung überreicht, wel— 
he dort abgehalten worden if. Um 
ein Berjprecden einzulöfen, pilgerte 
Col. Elliott mit der Flagge bald da= 
tauf nach dem Grabe La Trayettes; er 
ließ fie dann auf der Parijer Ausitel- 
lung vom Eiffeltbfurm mehen und 
Ihmwang te bei der Enthüllung iver 
Bartholdi-Statue, als Diefe von bem 
amerifantihen Oejandten Whitelam 
Reid im Namen der Ver, Staaten al 
Geichent angenommen wurde. Gegen- 
märtig it die Flagge das Eigenthum 
der „National Editorial Affociation”, 

* * x 


Gegen den Bartei-Häuptling Gahan 
greift in den Reihen der Silber-Demo- 
traten nachgerade eine ziemlich rebelli= 
Ihe Stimmung um fih. Herr Gahan 
diftirt jeder Ward-Organifation, was 
fie zu thun und zu laffen hat. Da er 
nun bei dem fümmerlichen Stand ber 
Kriegsfaffe niht im Stande ift, das 
beleidigte Selditgefühl der fouveränen 
Barteigänger durch grüne Pflafter zu 
befänftigen, jo mag er e3 über furz 
oder lang erleben, daß man ihm den 
Gehorfam Fündigt. Einen Borges 
jhmad von der im Heere herrfchenden 
Unzufriedenheit dürfte Herr Gahan 
Thon morgen auf der ertrasordinären 
Eountyg-Konvention erhalten, melche 
einberufen morden ift, um der Partei 
in Eoof County doch noch ein Zufam- 
mengehen mit den Taylor’ichen Bolt3- 
parteilern zu ermöglichen. Für J. J. 
Bromn, den nicht zum Nüdtritt geneig- 
ten Kandidaten für das Dbergericht3- 
Sefretariat, treten eine Menge von Des 
legaten ein, denen Bromn perfönlich 
jehr gleichgiltig ift, die aber dem Ge- 
walthaber Gaban zeigen wollen, baß 
feine Macht Grenzen hat. Die Ge- 
tüchte, daß Staatsanwalt Kern, Urs 
funden-Regiftrator Chafe und Coroner 
MeHale von der Kandidatenlifte zu- 
tidgezogen werden würben, entbehren 
jeder Begründung. Man will bie 
Boltsparteiler mit der Anwartichaft 
auf ein Gerichtsfefnetariat, auf einige 


* 





u — ae * 


— 


Plätze im Countyrath und auf einige 
Anftellungen abſpeiſen, die ihnen im 
Falle eines demokratiſchen Wahlſieges 
im Countydienſt zugewieſen werden 
ſollen. 

Der Silber-Republikaner J. C. Ro— 
berts iſt im Intereſſe von Clarence S. 
Darrow von der Kongreßkandidatur 
im 3. Bezirk zurückgetreten. 

* * 5 

Die Alt-Demokraten werden ihre 
Kampagne in Chicago vorausſichtlich 
am 7. Oktober mit einer Maſſen-Ver— 
ſammlung im Auditorium eröffnen, in 
welcher die Generäle Palmer und Buck— 
ner und Herr John P. Iriſh von Cali— 
fornien als Haupiredner auftreten 
werden. 

* * * 

Herr Richard J. Kerens, Mitglied 
des republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuſſes für Miſſouri, iſt von Herrn 
Mark Hanna zum Vorſteher für die 
Eiſenbahn⸗Abtheilung des Kampagne— 
bureaus ernannt worden. Herr Harry 
Robinſon vom „RailwayAge“, der bis— 
her die Agitation unter den Eifenbahn- 
Angeitellien geleitet hat, empfindet Die= 
je Ernennung als eine Zurüdfegung. 

Im republifanifchen Staat3-Haupt- 
quartier fpricht man mit großem Miß- 
muth von Mayor Swift und deffen gu= 
tem Gedähtnif. Der Mayor fönne 
die Hohnrufe nicht vergeffen, heißt es, 
mit welchen man ihn auf der Staat3- 
fonvention in Springfield abfallen 
ließ, al3 er zum Delegaten für den 
Nationalfonvent gewählt werden mwoll- 
te. In Folge diefer Erinnerung Jol- 
len herporragende Mitglieder ber 
Stadtverwaltung mit regem Eifer ge- 
gen die Gouperneurs-Kandidatur des 
Herrn Tanner arbeiten. Mayor Smift 


| felber erwähnte, ala er am Gamitag 


por acht Tagen den Vorjit über die er- 
jte große Zelt-Berfammlung der Res 
publitaner führte, den Herrn Tanner 
und die von derMafchine für die Coun= 
ty-Wemter aufgejtellten Kandidaten 
mit feinem Wort. So jehr verübeln 
die Mafchinen-Bolititer dem Mayor 
dieje Lauheit, daß fie bereit3 mehr oder 
imeniger deutlih anfangen bon ber 
neuejten Reformidee des Herrn Stift, 
die Verlängerung jümmtlicher See- 
tunnel3 ver Waflerwerfe betreffend, 
al3 don einer faulen Machenfchaft zu 
Tprechen, welche nur den Ziel haben 
werde, einigen Günftlingen und Ges 
Ihäftsfreuriden des Stadtoberhauptes 
fette Kontrafte zu verfchaffen. 

Gouverneurd-fandidat Tanner bes 
fommt in diefer Woche Hilfe für feine 
Stampagne auf dem flachen Lande. 
Die jechs ehemaligen Kriegsleute: Al- 
ger, Sidles, Stewart u.f.m. merden 
per Ertrazug in Jlinois herumreiſen 
und in einigen fünfzig oder jechzig 
Städten rednerifhe Maffenangrifie 
auf Bryan und befonder® auch auf 
Altgeld richten. Als Rebner-Tribüne 
wird ihnen ein offener Güterwagen 
dienen, welcher ihrem Zuge zu dieſem 
Smede angehängt ijt, und damit Die 
Sade ein recht militärifches Gepräge 
erhält, befindet fich auf diefem Wagen 
ein großer Mörfer, aus dem vor Be- 
ginn und nad; Schluß jeder Rede be- 
fräftigend gefnallt wird, 

Im demokratiſchen Staats-Haupt— 
quartier läßt man ſich durch dieſe krie— 
geriſchen Veranſtaltungen nicht in 
friedlichen Rechnereien ſtören. Es wird 
dort nach wie vor behauptet, der Staat 
Illinois werde „für Bryan gehen“. 
Man ſchätzt die Zahl der Silber-Re— 
publikaner, die gegen MeKinley ſtim— 
men werden, auf genau 47,000. Fer— 
ner erwartet man Beiſtand und Hilfe 
von 55,000 Volksparteilern und 42, 
000 prohibitioniſtiſchen Silberfreun— 
den. In Abrechnung von der im Jah— 
re 1892 abgegebenen demokratiſchen 
Stimmenzahl bringt man 45,000 
Stimmen von Gold-Demofraten, die 
theils für Palmer, theils für Mefin- 
len jSnmen werben. Bleiben alfo, auf 
dem Papier, noch immer mehr als ge- 
nug übrig, um den Staat ald bomben- 
fier für Bryan betrachten zu können. 

Sn der am Mitimod) ftattfindenden 
geiltigsgemüthlichen Verfammlung ver 
„Zurngemeinde” werden die Herren 
Dr. Marfbreiter (Gold) und Theodor 
Geitefeldt (Silber) über die Wäh— 
rungsfrage debattiren. Am ſelben 
Abend arrangirt auch der Turnverein 
„Garfield“ eine Währungsdebatte, die 
von dem Rechtsanwalt Werno eingelei— 
tet werden wird. Zu beiden Verſamm— 
lungen iſt der Eintritt auch Nicht— 

ſitgliedern der genannten Vereine 
geſtattet. 


Machten gute Beute. 


In der Nacht vom Samſtag auf den 
Sonntag wurde der Wohnung von 
William Hartmann, Nr. 576 Weſt 
Ohio Straße, ein unliebſamer Diebes— 
beſuch abgeſtattet, wobei den Herren 
Einbrechern Silbergeſchirr im Werthe 
bon mehr als $500 in die Hände fiel. 
Man vermuthet, daß die Kerle Pferb 
und Wagen zur Verfügung hatten, da 
fte fonft die jchwere Laft faum Hätten 
fortfchaffen können. Daß es ihnen 
troßdem gelang, ihren Raub unbehel: 
ligt in Sicherheit zu bringen, darf mwie- 
derum als ein vollgiltiger Beweis für 
bie Unfähigkeit und Schlafmützigkeit 
unjerer hohmwohllöblichen Polizei bes 
trocchtet wenden. 


Um gut und glüdlich zu Ichen 
benugt „Sarland“ Defen und Ranges. 
— a 1jj 
Neues Boothaus. 


Am Randolph Straßen =» Viabuft 
wird demnächjt mit dem Bau eines 
neuen Boothaufes für das hiefige Ba- 
taillon der Seemiliz begonnen werben. 
Das Gebäude fol auf einem Yundas 
ment von Pfählen errichtet werben, 100 
Buß lang und 50 Zuß breit fein. An 

er rontjeite werden fich zehn Deff- 
nungen befinden, die zur Einfahrt für 
die Boote dienen und durch Gitter ab- 
geſchloſſen werden können. Sobald 
die Fahrzeuge im Innern des Boot⸗ 
hauſes ſind, können ſie, wie an Bord 
eines Schieffs, in die Höhe gezogen 
werden. Die Baukoſten ſind auf 85000 
oeranſchlagt worden. 


| 
| 


v, Montag, den 2, September 1896. 


ı teıt. 


Bereins⸗Feſtlichkeiten. 
Beethoven Männerchor. 


In ſeinem zur Feier des Tages 
prächtig geſchmückten Vereinsheim, Nr. 
939 N. Robey Straße, verſammelte am 
Samſtag Abend der erſt jüngſt in's Le— 
ben gerufene „Beethoven-Männerchot“ 
ſeine Freunde und Gönner zu fröhli— 
chem Gründungsfeſt um ſich. Zahl— 
reich ſtellten ſich die eingeladenen Gäſte 
zu der hübſch arrangirten Abendunter— 


haltung ein, und das aus den Herren 


Fritz Hannig, FrankSchymanski, Chas. 
Ehricke, Chas. Burkhardt und E.Loh— 
ſer beſtehende Feſt-Komite bot alles 
Mögliche auf, um den Gäſten einige be— 
ſonders vergnügte Stunden zu berei— 
Der rührige Dirigent der Sän— 
gerſchaar, Prof. Albert Gladitz, hatte 
ein recht unterhaltendes Konzert-Pro— 
gramm entworfen, das in erſter Reihe 
dem feſtgebenden Männerchor Gelegen— 
heit bot, ſein Können zu zeigen. Die 
drei zum Vortrag gebrachten Lieder: 
Sturms „Mein Heimaththal“, „Ver— 
gangenheit“ von O. W. Richter, und 
Schulz-Weida's „Des Zechers Kehle“ 
wurden recht brab interpretirt und be— 
zeugten, daß ſich die Beethovianer un— 
ter tüchtiger Leitung mit aufrichtiger 
Luſt und Liebe der Pflege des deutſchen 
Liedes hingeben. Frl. Dora und Ma— 
rie Trieb erfreuten die Anweſenden 
mit einem hübſchen Mandolinen- und 
Klaviervortrag, der den jungen Künſt— 
lerinnen reichen Applaus einbrachte. 
Für die nöthige „Stimmung“ ſorgten 
der „Vereins-Komiker“ Fritz Hannig, 
deſſen komiſcher Vortrag „Liebe und 
Ehe“ wahre Lachſalven hervorrief, ſo— 
wie fernerhin die Herren Emil Lohſer 
und A.Schulz, welch' Letzterer im Lau— 
fe des Abends auch die beifälligſt auf— 
genommene Feſtrede hielt. Ein flottes 
Tanzkränzchen brachte ſpäterhin das 
Gründungsfeſt zu einem fidelen Ab— 


ſchluß. 
Hamburger Klub. 

Durch eine recht gemüthlich verlau— 
fene Abendunterhaltung beging am 
Samſtag der „Hamburger Klub“ in 
Uhlichs Halle ſeinen 9. „Geburtstag“, 
zu welch' froher Feier ſich die Gratu— 
lanten in hellen Schaaren eingeſtellt 
hatten. Wie bei allen früherenVereins— 
Feſtlichkeiten, ſo herrſchte auch diesmal 
wiederum eine überaus fidele Stim— 
mung unter den Gälten, und nur 3i 
Tchnell flogen die Stunden angenehmen 
Zufammenfeins dahin. Das aus den 
Herren Steinhoff, Neumann, Witt, 
Liffau, Hepler und Klüger bejteherde 
Arrangements: Komite hatte in treff: 
licher Weife dafür geſorgt, daß ſich 
Sedermann im Heim ber „Geburis= 
tagstindes“ bejteng amüfirte, und bis 
in den frühen Morgen hinein verblied 
man in animirter&timmung bei einem 


| Diefe Woche. 


gen un ae 


Die englifhen Theater. 


Hooleys. Die fo beifällig auf- 
genommene Poſſe „Zhoroughöreb”, 
aus dem Englifchen adaptirt, wird auf 
vielfach geäußerten Wunfh hin nod 
eine weitere Woche auf dem Repertoir 
befajien, und allen Freunden einer 
heiteren Mufe fann ein Befuch dieſes 
von wirklich Föitlihem Humor bejeel- 
ten Stüdes nur nochmals angelegent- 
tip empfohlen werden. Und dies unr- 
fomehı, als die Rollendejegung, mie 
auch die fzenifhe Ausitattung des 
Stüces vortrefflih genannt zu mer- 
den verdienen. 

MedViderd. EM. und Yofeph 
Holland in Henry Guy Carletons neu— 
em Qujtfpiel „Imo Men of Buji- 
ne“ lautet bier der Spielplan für 
Der Erftaufführung, 


| welche heute Abend von Statten geht, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| Gabriel KRabenberger, 


wird mit doppelt regem Intereſſe ent— 
gegengefehen, da der Verfaſſer per— 
fönlih die Negie übernommen bat. 
Dem neuen Bühnenmwerf wird ein be- 
Iuftigendes Sujet, flotte Handlung 
und ein fließender Dialog nacae- 
rühm:, fodag ihm der Erfolg nicht 
fehlen bürfte. 

Lincoln. Da: Melodrama 
„The Bomery Girl“, mit Fylorine Weit 
in der Titelrolle, bildet hier die dies— 
wöchentliche Attraktion. Don einer 
nıır aus tüchtigen Kräften zufammen- 
gefeßten Truppe zur Wufführung ge= 
bracht, macht da3 an heiteren wie ern= 
ten Szenen reiche Lebensbild einen 
tet nachhaltigen Gefammteindrud, 
fodaß dem Befucher ein wirklich amü- 
fanter Iheaterabend geboten wird. 


Für die Eryiehung der Waifen. 


Zum Beiten des Findelhaufes und 
des Vereins für die Erziehung hei- 
mathlojer Kinder follen am 1., 2. und 
3. Dftober in der „Battery D“ Auf 
führungen: der Operette „Goldhaar“ 
beranjtaltet werden, für die fich jchon 
jetzt ein äußerſt reges Intereſſe kund— 
gibt. Wie die bisher abgehaltenen 
Proben erwieſen haben, ſind die bei den 


Aufführungen mitwirkenden Kinder 
vortrefflich eingeübt. Die Leitung des 


geſanglichen Theiles hat Profeſſor 


der Superin⸗ 


tendent des Geſangsunterrichtes an den 


hieſigen Hochſchulen, übernommen, 


welcher ſich durch die Gründung der 


Weltausſtellungs⸗Chöre 


verdient 


ſo 


um die Pflege des Geſangs gemacht 


hat. — Im Hinblick auf den guten 


Zweck iſt dem Unternehmen ein durch— 


flotten Tänzchen zuſammen. Herr Wm.“ 


Detleff hielt im Laufe des Abends eine 
recht beifällig aufgenommene Anſpra— 
che an die Feſtverſammlung, in welcher 
er die Klubmitglieder zu fernerem, 
treuen Zuſammenhalten aufmunterte. 
Auch die gediegene Aufführung des 
Einakters „Der Kater“ fand vielen An— 


Stückes noch am Sonntag in dem 
Kopfe gar manchen Hamburgers in be— 


denklicher Weiſe herumgeſummt hahen 


ſoll. 
Sol den Gewinn herausgeben. 


%. 3. Ioolen, D. S. Rof, und die 
Windfor Bathing, Boating & Pleas- 


ure Co. haben im Obergericht gegen | ? 


Trau Mary BVierling eine auf Herauss 


zahlung von $25,000 lautende Klage | Foreerouren 
Sn der Eingabe | 
heiht es, dieftläger hätten bon derßer- 
Hagten das Uferland in der Nähe der | suen In aneenel 


75. Str. gepaditet. Die Verflagt: folls | 


anhängig gemacht. 


te auf demſelben eine Badeanſtalt 
einrichten und als Pacht 25 Prozent 
von dem Gewinn erhalten, welcher 
durch den Betrieb derſelben 
werden würde. 
Stadtverwaltung gekommen und habe 
die Kläger gezwungen, 
des verpachteten Landes zu räumen, 


erzielt 
Nachträglich ſei die 


einen Theil | 





I Quantität 


| tenden und franf ann 





da es nicht der Frau Vierling, ſondern 
zur 75. Str. und jomit der Stadt ges | 


höre. Die Kläger hätten nichts beito- 
weniger an Frau Vierling den berein- 
barten Oeminnantheil auszahlen 
müffen und verlangen jebt die Nüd- 
erftattung deſſelben. 


Neue Züge zwiihen Chicago 1. St. 
Louis via Chicago u. Alton, 


Schneller Tagdient. Ganz neue Veftis 
bufe- Züge. Neue Kaffee und Speile-Wag: 
Kon, Mahlzeiten ala carte. Yururious ein: 
gerichtete Parlor = Tagwaggons mit durd) 
Glas geihügten Plattform, mit Reclining: 
Chair ohne Ertra » Bezahlung. Öteit: 
VBallaft. Kein Staub. 

Nachtdienft: Zwei durchgehende Veitibule 
Züge, 9 Ubr Abends, und der „Midnight 
Epesial" um 11.30 Abends. Rullman Schlar: 
wagen mit einzelnen Abiheilungen. Wagen 
mit Neelining:Ghairs ohne Ertrabezahlung. 

Yillet:Offices: 101 Adams Str., Umon 
Tajiagier : Babnbof, Kanal Str., zwiiden 
Adams und Vladiion Str., und 23. Strafe 
Bahnhof. ſamobw 


mnnn 9 
er jeit 50 Jahren be— 
fannte und ala Haus: 

mittel bersährte 
“ERESE’S’” 


Hamburger Thee 


follte ftet3 im Haufe- vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Wer- 
ſtopfung, Unverdaulich⸗ 
keit, ſowie bei Vlutaudraug 
zum Sopfe fiher Hülfe ſchafft. 
Man nehme nur 
“‘«FTRESE'S.” 
Gin „eben jo gutes" Mittel gibt 
eö nicht. Der Name 
HAUGUSTUS BARTH,” 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 


Ihlagender Erfolg von ganzem Her- 
zen zu wünfchen. 

* Ein gewiffer E. J. Williums, bon 
Nr. 2507 W. Lafe Straße, benachrich- 
tigte gejtern die Polizei, daß ihm fein 


| Rennpferd „Did Trumbulf“ geftohlen 


wurde, während er e3 einen Augenblid 
unbeaufjichtigt an der Ede von Xrte- 


| fian We. und Late Straße hatte ſte⸗ 


hen laſſen. Das Pferd hat angeblich 


einen Werth von 81000. Von den Die— 
| ben fehlt jede Spur. 
flang, — mie denn der Name diefes | — 


Seeleute und Reiſende 


lobpreiſen in Ausdrücken der höchſten Anerkennung 
die krankheitverhütenden und heilenden Eigenfchaf)ten 
von Hoftetters Magenbitters, eines Präparatd, dus 
im ganz dorzüglicer Weije den Bedürfniſſen von 
xenten angepaßt ift, welche durch ihren Weruf oder 
> wteifeluft den tückiſchen Finflüffen fchnellen Rlis 
und Temperaturwechſels, den Strapazen des 
zur See, rauhem, veränderlichem Wetter oder 
einer malariavergifteten oder ſonſtwie 
verpeſteten Atmoſphäre ausgeſezt ſind. Eine kleine 
dieſes angenehmen Tonieums benimmt 
unreinem Waſſer ſeine Scha 


ite Es ſeht den Körper in den Staud, 
ungeſtraft ungeſunden klimatiſchen Einflüſſen zu tro— 
zen und die Anſtreugungen von Reiſen und Var: 
.Emigtanten, Touriſten, 

° haben freiwillig taujend: 

legt für die geiundpeiterbals 


force zu ertrag 
Serfahrer und Ber 
fältiges Zeugniß 
enden Eigenſchaften dieſes 
enden, als trefflich wirken— 
itlich auf dem Lande, wo 
man nicht wegen er Kleiutgkeit zum Doftor und 
Apotheker zu laufen gewohnt ift, in feinem Hauspa:t 
fepien jollte. 
ee 


Heiraths-Lizenſen. 


eben ſo angeneh 


„Die folgenden Heiratb2:Lizenfen wurden in ber 
Office des Countyelerks ausgeſtellt: 
Billin, Rellie Tighe, 
ey t 


), Marp Br 


Fannie Krizova, 22, 1V. 
n, Eva &. Gngberg, 48, 30. 
arıball, Emma 4. D ı 
E. Ballenger, Marp 3. \ 
n Sealyg, Kate Fisfi v 
Arthur Alihuler, Neki 
Nacob U, Wesmer, Ma 
Charles F. Wellien, Emma 
James Parks, Jennie Redd 
William J. Schure, Emma Schmidt, 2 
Otto Ruuel, Lizzie Aly, 27, 20 
Frank Enders, Dell 
Carl Larſen, S 
Anton Truka, Antonia 
Alfred Johnſon, Alfreda Zander, W, 
Anton Woerner, Rofe Deugler, 3, 
Edd Eridion, Gure Moen, 31, 97. 
Gharles U. Sharf, Emma Kleinichmidt, 8, 19. 
Sohn Matte, Mary Treaves, 26, X. 
Fred PVareutber, Sulda Qufter. 390, 25. 
Frank Billig, Carrie Lemm, 29, 2. 
Nicholas Hobſcheid, Bertha Wolf, 26, 3. 
Erneſt Fink „, Augufta Seller, %&, 26. 
Thomas X ld, Hanneh Greenwag 8, 35. 
väti, Marpanna Eobociensta, 24, 19. 
‚ Margaretb 2. Reimers, 24, 3. 
on, Jennie Thoreſen, 530, a 
&, Anna Moicherroih, 28, 2. 
Louis 9. Boldt, Mary E. Hummeidh, 30, 26. 
Hans E. Thomien, Elizabetb Aligaier, 53, 48, 
Fred Mehrholz, Anna Orafentbien, 27, 17. 
gred Ban Houien, Annie M. Anderjon, 38, 36. 
EridSandberg, Carrie Benfon, 42, 34. 
Dr. Jeſſe M. Coot, Grace Yathe, 21, 18. 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
G.Zetterfund, Höd. und Bajement Brid Flats, 3350 
SR 


Lowe Ave., SW. 

Eharles O. Lekderg, Witöd, Frame Flats, 9643 Une. 
MR, $1,30.. 

8. Coaa, IRöd. Frame Cottage, lvvd R. Spaulpnig 
Ave., $1,300. £ 

&. Iorgenien," 1ftöf. Frame Cottage, 145 RN. Al⸗ 
bany Wpe., $1,200. E 

GE. €. Rodb, töd. Prid Privat: Barn, 53 und 5 
Late View Ave., 81,500. : 

Mis. 8. Troyer, Möd. und Bajement Vrid Aus 
bau, 1039 R. Clarf Str., 2,50. 

S. U. Sandopl, Iföd. und Bafement Brid Anbau 
zur Kirche, 864 dis 868 Seminary Ave., $12,000. 

€. 3. Sharp, zwei Iftöd. und Bajement Brid Got: 
tages, 525 und 531 ©, 41. Ape., $2,000, 

Stadt Chicago, Iitöd. Brid üffenttihes Badhaus, 
3333 und 3 Wentwortd Ave., 812,00. 

W. F. Deener, Iftöd. und Bafement Brid Anbau, 
3612 Woo) Str., $1,50%. 

mn Hand, 2itöd. Frame Flats, 896 Marquette 

tr., 22,000. 


Todesfälle. 


Nachfolgend beröffentlichen tir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamt zwijchen 
geftern und heute Meldung zueing: 


Eddie Schorr, 316 Ciysourn Ave, 0 2. 

Charles Breuer, 245 Dayton Str. 

Minna Hitelburger, &06 S. Halfted Str. 

Kohn Yraun, 3347 Dearborn Ste., @ 3. 

Louis Buettner, O4 Bachr Str., 60 3. 

Aacob Bräutigam, 3321 Wentwortb Ane., 21 2%. 
Charles Engelbret, 475 W. 14. Place, 54 3. 
Satob Bub, 401 S. Bart Uoe., 50 3. 

Albert Hart, 303 Larrabee Etr., 64 I 


Scheinungsflagen 


wurden eingereicht von ei R. gegen George 
S. Sculy, wegen Zrunfiu und grawianer Bes 
handlung; Philipp gegen Emma Melih, wegen 
grauiamer Pebandlung und Berlaffung; Jacob ges 
gen Riney Shapero, wegen er grauias 
mer Behandlung; Emma gegen &, 8. Jamiejon. 
wegen Ehedruchs. 


| 
| 


Das lange und kurzi 
Ende zuſammen ſchwei⸗ 
ßen, bloß um im Leben 
durchzutommen, ann 
man nicht Erfolg nens 
nen. (CS erfordert Chrs 
gei;,Kraft, Eier, Selbitz 
vertrauen,\ Nleit, Pes 
ſtändigkeit, Celbitvers 
läugnung, Höflichkeit, 
Tadt, Kindigfeit und eiu 
feite8 Ziel, um in der 
Welt vorwärts zu kom: 
meu. Und hinter all die- 

v m fen muß guie Geiunds 
beit jeden. Ein Anvalide mag fich-auf feinem 
Ruder ausruhen und mit dem Strome treiben, 
aber e3 erfordert einen jtarfen Arm und einen 
jeften Willen, um gegen den Strom zu ru: 
dern. Vieerite Vilicht eines jeden kranken 
Mannes iit, jich Furivem zu Iaffen. 

‚„Wie alt bit Du? Giehit Dır fo aus? 
Tiele Patienten des Waihington Medical 
Iuititute jeben bedeutend älter aus, als fte 
wirflich find. Wenn dieies auch mit Dir der 
Fall tt, verändere lieber Teinen Lebenslauf ; 
weg mit Deinen fchlehten Gewohnbeiten ; 
Jude unfere ärztlihe Hülfe nah, und Du 
wirt Dich wohler befinden und jünger und 
hübſcher ausjeben. 

Wenn Du ein Vergnügen haft, bewahre 
e3 jorgrültig und genieße es mäßig. Der 
liherite Weg, e3-ganz zu verderben, itt, wenıt 
Du es im Uebermai genieft. Niele verhei- 
ratbete Paare wurden im Waihingten 
Medical Jnjtitute für das Eheleben vor: 
bereitet. 

‚ Eine einfache Kite, in bides Vackpapier 
eingeihlagen und gut veriiegelt, ohne Marke 
von Außen, woher die Kite ommt, das it 
die som, in welder das Waibington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Sir.? Packete an 
ſeine Patienten befördert. Inſiruktionen zut 
Selbſtbehandlung werden per Poſt in ein 
fachem Kouvert zu gleicher Zeit verſandt. 

Die Schulbücher über Phyſiologie gehen 
nicht weit genug. Sie beſagen Alles über 
die Knochen, die Muskeln, die Nerven, den 
Magen, das Herz und die Leber, aber fie 
überlajjen die Natur und Nunktionen der 
Organe, die mehr mit dem zukünftigen Glüd 
des jungen Mannes zu thun haben, als alle 
anderen zuiammengenommen, der Muth: 
makung. 68 wäre gut für die Welt, wenn 
die geichlechtlichen Verhältnijie nicht fo jehr 
in QTuufel gebüllt wären. Beſucht unier 
Mujeum für Anatomie und Phyjiologie der 
delifaten Krankheiten, 

„Es ift der Muth, der ung zur Maus oder 
Mann macht.“ Fehlt Euch Muth? it Euer 
Gedächtniß ſchwach? Vergeßt Ihr leicht? 
Seid Ihr zeitweiſe ſchwindlich? Dann exiſtirt 
ein geheimer Abfluß aus der Quelle Euret 
Kraft. Konſultirt das Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 

Das Waſhington Medical Inſtitute hat 
große Erfahrung in der Behandlung von 
nächtlichen Verluſten, Nervenſchwäche, ſchwin⸗ 
dender Manneskraft, Frauenkrantkheiten, 


Niedergeſchlagenheit, Ausſchlag im Geſicht 


und Rückenſchwäche. Waſhington Medical 
Inſtitute, 68 Randolph Str. 
— —— — — 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


* 


‚ Die folgenden Grundeigentbums® = Uebertragungen 
in der Höhe von ZIMV und darüber wurden amıtisd 
eingetragen: 


Cody EStr., Südoft:Ede Woleott Str, D—124, F. 

6. Dufour an 3. €. E. Zimmermann, 33,000. 

Salfted Str., Nordweit:Ede 1%. Str., 3—135, ©. 
Kennedy an G. U .Meib, 80,500, 

92. Str., Südweit:Cde St. Lawrence Ane., 29-125, 
&. €. Gros an H. €. Grob, B,275. 

Loomis Sitr., 157 Fuß füdl. von 8, Str, 50-124, 
W. W. Handett an 2. 3. Handett, 32,400. 

Swann Str., 169 Fuk öftl. von Wentworth Mpe., 
24-10, ©. W. Veegle an 3. E. Chappell, 2,30, 

Gebäulichkeiten 389 Vincennes Wve., G. 2%. Ham⸗ 
mond au W. J. Bond, 3,000. 

Kramer Str., 325 Fuß meitl. von Jefferfon 
25—78, 9. Zironjet an M. Frant, $2,5W. 
Flournoy Str., 165 Yuß öftl. von Springfield 
25-944, 3. Flanagan an W. Ryan, $1,000. 
Wepfter Ave., 24 Fub öftl. von Fremont Str, 8— 

115, M. in © an 9. P. Vuſch, 92,133. 

Rot 2 und jüdl. 4 Lot B, Hitt and R. Sub. etc... 
25, 40, 18, tein Blod, E. Kogenfon an 6. G 
Subiptern, $1,500. 

W. 6l. Place, 93 Fuß meitl. von Wallace Err., 
235—13%4, 6. 9 W. Fubldufh an 8. Walid, 
4,000. 

5” Str., 10 Fuß meftl. von Wallace Str., I— 
203, mehr oder weniger, M. Schmidt an U. G« 


Str., 


Ave., 


dir, 810,000. 5% 
Short Str., 160 uk füdl. von Hiflod Ave, 24 
Fuh dur dis Haynes Gourt, W. Krysztofiat am 
mM. Jamszwsfi, $1,800. J 
Nidgeway Ave., 129 Fuß nördl. von W. 19. Str. 
24-195, ®. Ecbaftian an 3. Clark, $1,000. 
Votomac Ave, 00 Fuk öftl. von N. 44. Une, SI 
3,3. S. Clark an E. 9. Smitb, $1,00. 
Chicago Ade. 25 Fuß weitl. von Green Str., 50 
50, &. 9. Rollins an Y. PB. Sherlod, $2,000. 
Meovern Str., 75 Hut öftl. von Humboldt Boulen 
vard, 24—150, T. Schmidt an Y. Bader, $1,300. 
Meftern Ave, Nordweits&te Noble Uve., Sig—125, 
E. 9. Abbott an X. F. W. Rainbow, $4,0W. 
81. Etr., SüdweltsCde €., R. 3. & B. Ry., 60- 
121, M. in E. an 9. ®. Salbert, 31,532. 
Fvaniton Ave., 
0, W. Deering au 8. E. Robinjon, $1,375. 
Sangamen Str., 235 Fus nördl. von Yan Burem 
Str, 15-15, NM. an ©. Ouirn, 
85,000. — 
N. 40. Uve., 75 Fuß ſüdl. von Belden Ade 0 
1254, 3. €. Brown an M. R. R. Volt, $1,000. 
&. Chicago Ave, 75 Fuß öftl. von Reefe ade, 
3—124, 3. E. Wullins an . 3. Rullinz, 
» %&1,100. 
Gottage Grove 
50-1214, I 


Borothby 


Ave. 100 Fuß ſuüdl. von 6. Str. 
Taplor an E. U. Yurkholder, $6,009. 
zwiichen W. 66. Place und 66. Str., 
M. Hugbes an S. Jardine, 3,5. 
13 Ave., 409 Hub jüdöftl. von Edmund: Str., 
zur Alley, B. Ruffell an €. B. Tomnsend, 


Michigan Ave., 
4—135, €. 
Diggins 
50 Fuk 
33,000. 
Dtto Str, 
121,8. ©. 
Monroe Ave., 
121, T. Hughes an J. I x 
@. 12. Str, 1924 Fub, mweitl. von Seavitt Sit, 
31-124, €. E. Ehurgill an I. 9. Wood, $12,500; 
58. Str, 5 Fuß öftl. von Wallace Str.U, 50 
132, U. 2. —— die Eno lewood Cou⸗ 
ecting Railtoad Co., 2,7. 
a Südoft:Ede 70. Str, 125—124, 8. 8% 
Zirgler an 3. 4. Mulvipill, $2,000. 


316 Fub öfll. von Herndon Str., 3— 
Elder an 3. Sandell, s1,2W0. * 
150 Fuk nördl. von 66. Str, > 
Quiun, $20,000. 


Marktbericht. 
Chicago, den %. Sept. 1896. 
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Breife gelten mur für den Großhandel, 


Gemüfe 2 
Kehl, 81.00-81.50 per 100 Köpfe. 
Blumenkohl, Toc—$1.2% per Korb. 
Ectterie, 305% per Kifte. 

Enalat, biefiger, BF per Bund. 

Rartöffeln, De per_Unibel. 

Bioichelun, 25-508 der Sad 

Müben, rote, 40—50c ver Gab. 

Mohrrüben, Tie per Wan. 

Surfen, 50c—$1.00 per Fab. 

Tomatoes, 20-307 per Vufhel. 

Madieschen, 10-Löc per Dukeud Bündel, 
gebendes Gefifigel, 

Sithuer, She der Bfuud, 

en 10--14c per Bund. 

Enten, 9-18 per Bfuud, 

Gänie, $5.50-$6.50. 

RNüfie. 

Wutternnts, 20-30e per Anihel. 
Didurn, 60T per Bufbel. 
Waltnüfle, 30—40r per Vujdel. 

Butter. 

Befte Rahınbutter, 15c per Pfund, 


Schnmalz. 
Schmalz, $3.35—$3.62} per 100 Pfund. 
Eier. 
Brifhe Eier, 143c per Dutzend. 
Schlacht viedh. 
Beſte Stiere von 180 1400 Vf., 4.55.10 
Kühe und Färſen. B. 88 
Kälber, von 100-400 Pfund, 83.0046 10. 
Schafe, 2.20.10. 
Schweine 8.03.15. 


Früchte. 


Dituen, 81.502.00 per Fab. 
Bananen, IR—$1.00 per Bund. 
Apfelfinen, B.25-.00 per _Kille. 
Ananas, 82.25-33.25 per Dusend 
Uepfel, 50c—$1.25 ver Tab. 
Zitronen, 4.0 45.0 per Rifte. 
Etadelbeeren, 758% per Rüite. 
Pilaumen, 60c—$1.0 per Rifte 
Melonen, $1.00--$1.50 per Dusend 
Soumer-Weizjen. ’ 
September Säle; Dezember 66ke. 


Winter» Beizen. 
Rr. 2, hart, Giic; Nr. 2, zoth, GT-R. 
Re. R. roth, 66. 


Mais. 
Rr. 2, geld, I4-We; Rr. 3, gelb, 2Ale. 


t. 
worin, ae 
Pe — 18⸗22 alte BI. 

Safer. ; ii 
Mr. 2, weih, ZI; Rr. 3, wei, 144—- Us 


eu. 
. 1 Timotba, 23.50-89.50. 
2 Timothy, 57.00-57.50 


28 Fus jüpdöftl. von Sunnyfide Ude.; ° 


> 


> 
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Abendpoſt. 
Erföeirit täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abenbpoft‘ Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwifen Montoe und Adanıs Str. 
CHIOAGO. 


Zelepyhon Ne. 1498 und 4046, 


Freis ber Sonntngsbetlage. ........... ....... 2 Gentd 
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Watſons Berfündigung, 


Nachdem Herr Arthur Servall Arm 
in Arm mit Herrn Bryan auf der Red- 
nerbühne erjienen ijt und öffentlich 
erklärt Hat, daß er unter feinen Um- 
ftänden „vom Ticket heruntergehen“ 
werde, ift ber populijtifche Ge- 
führte Bryans zum Schwarzjeher g:- 
wovden. In einem langen „offenen“ 
Briefe führt „Tom“ Watjon von Geor- 
gia aus, daß Die. Voltspartei verfaujt 
und berrathen worden ift. Nicht von 
r William Y. Bryan, der feinerzeit nach 
St. Louiß telegtaphirte, daß er die po= 
puliitifheNomirnation nur dann anneh⸗ 
men weube, wenn fie auch Herin Sem- 
all zutheil werde, fonvern von Genas 
tor Jones, der dieſe Depeſche unter⸗ 
ſchlug. Seitdem, fährt Watſon fort, 
iſt zwiſchen den Führern der beiden 
verbündeten Parteien ein beſtändiger 
Schacher getrieben worden, bei dem die 
Populiſten ſtets über's Ohr gehauen 
wurden. Wo ſie in der Minderheit 
ſindd, wurden ihnen einige Elektoren⸗ 
landidaten zugeſtanden, wo ſie aber ın 
der Mehrheit ſind, erhielten ſie nichts. 
Der Plan der Volkspartei, den Weſten 
und Süden gegen den Norden und 
Oſten zu vereinigen, iſt durch die Tak⸗ 
tik der Führer vereitelt worden, und 
die Folge davon wird eine Niederlage 
ſein. Denn die alten ehrlichen Popu⸗ 
7 liften, meint Watfon, die allem Hohn 

und Spott trogten und Jahre lang 
um ihres Glauben? willen bulbeten, 
werden jich nicht für ein Linjengericht 
verlaufen lajien. Sie mwerben am 
Wahltage zu Haufe bleiben, 
Ob nun Waifon wirklich befugt ift, 
- im Namen aller „alten ehrlichen Bopu- 
liiten“ zu reden, muß natürlich dahine 
gejtelt bleiben. In Kanfas und Süds 
Carolina hat man e3 erlebt, daß die 
alten ehrlichen Bopuliften fich al ebens 
To gierige Nemterjäger und Beutepolis 
tifer entpuppten, wie Die „berfommes 
nen” Republifaner und Demofra.en, 
und e8 tt Deshalb jehr wahrfcheinlich, 
daß fie nicht zu Haufe bleiben wer— 
den, folange fie no Siegeshoffnungen 
J haben. Richtig aber iſt es, daß die 

„Fuſion“ nicht dazu geeignet ift, un- 

abhängige Wähler anzuloden, 

und da Lehtere bei jader Präfidenten« 
wahl denYusschlag zu geben pflegen, fo 
oürfien wohl Watfong düjtere Prophe- 

Kiungen in Erfüllung gehen. Eine 

„Keformpartei“, die gleich von Anfang 

an mit den verruchtejtien Mitteln der 

abgelebten Parteien arbeitet, hat ent- 

Ihieden feine Dafeinsberechtiqung. 

William . Bryan fühlt das aud) und 

vil ji deshalb nur an „Das gemöhn- 

liche Bolt“ wenden, aber feine Generä- 

Ie halten das für „Naivetät“ und vers 

juchen e3 lieber mit den Drahtziehers 

fünften und dem Schader. Ob. die 

Freifilber-Bemegung Erfolg haben 

mürde, wenn fie eine wirkliche Woltäbe- 

wegung wäre, läßt fich natürlich nicht 

entjcheiden, aber daß fie nicht durch— 

dringen kann, nachdem ſich die politi— 

ſchen Schacherer ihrer bemächtigt ha— 

ben, iſt ſo gut wie ſicher. Tom Wat: 
fon wird Recht behalten. 


— 
Auoweichende Antworten. 


Wer auf eine verftändfi tage 
feine beftimmte — an —* 
der gibt entweder zu, daß er nichts zu 
antworten weiß, oder er hilft ſich mit 
einer „geiſtreichen“ Bemerkung aus der 
Verlegenheit. Letzteres thut Herr 
William Jennings Bryan, der ſich lei⸗ 
der immer mehr von der ſtaatsmänni—⸗ 
ſchen Beweisführung entfernt, je mehr 
und je öfter er dedet. Als er in Boſton 
gefragt wurde, ob durch die Einfüh— 
rung „billigen“ Geldes nicht die Spar- 
banf-Hinterleges, Bauvereind-Mitglies 
Der u. j. w. gejhädigt werden würden, 
erwiderie er foigendes: 

„Ihr Sparbank-Hinterleger vergeßt, 
daß Euere Bank Euch Euer Guthaben 
überhaupt nicht zurückzahlen kann, 
wenn ſie nicht im Stande iſt, ihre Aus— 
kände einzutveiben. Wenn der weit 
Kiche Farmer, dem hr mittel? Eurer 
Sparbant Geld auf HHypothet geiichen 
habt, jeine Schuld nicht mehr bezahlen 
San, fo erhaltet Xhr gar nichts,“ 

Kann das die fünf Millionen Qeute 
beruhigen, die ihre Erjparnifle in ei- 
ner Banf Binterlegt haben, oder die 
noch viel größere Zahl von Bürgern, 
die ihre Angehörigen durch eineLebens⸗ 
perficherung zu fchüßen verfuchen, oder 
die Baupereind-Mtigliever, ober die 
985,000 Benfionäre? Herr Bon bes 
ftreitet nicht, daß alle diefe Leute 
Dur die Silbermwährung um die 
Hälfte ihreß Vermögens oder ihrer An 
iptüche betrogen werden würden, aber 
er meint, daß jei noch immer deifer, ala 
ba3 Ganze zu veriieren. Weil aber noch 
d Niemand gehört hat, daß der Verluft 
de3 Ganzen wirklich in Ausſicht ſtehi, 
fo nimmt Herr Bryan on, fämmtliche 
Zarmer fönnten ja am Ende auf 
einmal die Bezahlung ihrer Schulden 
berweigern, und bie von ihnen ausge⸗ 
ſtellten Hypotheken könnten ſammt und 
fonder8 merthlog werden! Wenn 
morgen die Erbe fich auftgäte und alle 
Lebenden verfchlänge, jo mwäre ohne 
Zweifel die ganze foziake Frage gelöft, 
aber daß die Löfung auf diefe Art er- 
folgen mix d, hat wenigfien® noch fein 
Staatömann behauptet. Ebenjo unbes 
gründet ift die Annahme, daß alle vers 
Schuldeten armer in den ganzen Ber, 
Staaten ihre Güter im Stiche laflen 
und ala Bettler von dannen zieh'n wer⸗ 
den. 98 Prozent aller Yarmer, die aus 
Firgend einem Grunde Schulden ge- 
made Haben, find bisger immer no 
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im Stande geweſen, ſie zu bezahlen, 
und ihre SHäubiger, einjchließlich der 
Sparbanten, haben an eine allgemeine 
Entmwerthung der Farmhnpotheten noch 
nicht einmal im Iraume gedadt. Da 
alfo die Sparer nicht zu befürdten 
haben, dah fie dad Ganze verlieren 
fönnten, fo werden fie'an Herrn Bryan 
immer wieder die Frage richten, warum 
er fie der Hälfte berauben will. Außer: 
dem haben dieSparbanten nit alle 3 
Geld auf armen geliehen, und die 
Bauvereine ftehen mit den Br 
überhaupt nicht inGejhäftsverbind ın). 

eder Unbefangene wird zugeben müſ— 
* daß Herr Bryan ſich um eine ihm 
ſehr unbequeme Frage auf recht ung.⸗ 
ſchickte Art herumdrücken will. 

Genau ſo ausweichend antwortete er 
in Mancheſter einem ihm zuhörenden 
Fabrilanten, der wifjen wollte, ob die 
Lohnarbeiter nicht die Hälfte ihr:s 
Lohnes einbüßen würden, wenn fie 50 
Gent-Dollarz, ftatt 100 Gent-Dollars 
erhielten. „Wenn immer derDollar bii= 
lig wird,“ fagte er, „jo fan ja der ya= 
brifant den Arbeitern doppelt fo viele 
Dollars zahlen, wenn er jie nach der 
Wahl noch ebenfo liebt, wie jegt. Wenn 
einDollar nur 50 Cents werth iſt, ſo iſt 
er das, weil die Waarenpreiſe doppelt 
ſo hoch ſind, und wenn der Fabrikant 
doppelt jo viele Silberdollars für ſeine 
Waaren kriegen kann, wie er jetzt Gold⸗ 
dollars kriegt, warum kann er da ſei— 
nen Arbeitern nicht doppelt ſo viel be— 
zahlen, da er doch keinen Cent verlieren 
würde?“ 

Darauf läßt ſich zunächſt erwidern, 
daß dem Arbeiter auch dann nicht ge— 
holfen wäre, wenn er in Silber wirk— 
lich ſofort doppelten Lohn erhielte, 
gleichzeitig aber das Doppelte für alle 
feine Bebürfnijfe bezahlen müßte. Er 
wäre dann in derjelben Lage, ald wenn 
man ihn in Fünfzigeent-Stüden au3- 
zahlen und diefelben „Dollars“ nennen 
würde. 3 fann aber nicht dem ge= 
ringften Zweifel unterliegen, daß fein 
Lohn nicht fofort verdoppelt werben 
würde, jelbft wenn die Yyabrifanten die 
mwärmftenArbeiterfreunde wären. Denn 
da die Fabrifanten an ihrem Anlage: 
fapital und ihrem Guthaben in der 
Bank fomwohl wie an ihren Ausjtänden 
die Hälfte verlieren würden, jo wür— 
den fie fehr lange Zeit brauchen, um 
fi einigermaßen zu erholen und fünn= 
ten an Rohnerhöhungen gar nicht den- 
fen. Herr Bryan mürde da8 willen, 
menn er nicht ein Mdvofat und Politi- 
fer märe, fondern ein ‚praftifcher Ge- 
Ihäftsemann. Seine Antwort follte 
alle Arbeiter dapon überzeugen, daß Tte 
durch Befolgung feiner Rathichläge 
eine große Thorheit begehen würden. 


Küdhenapfälle. 


Sn einer fürzlih in Buffalo abge: 
baltenen Berfaminlung der „American 
Public Health Affociation“ wurde die 
Frage: auf welche Weife find die Hü- 
chenabfälle am beiten zu bejeitigen? 
aufgemorfen und eingehend beiprochen. 
Die anmefenden Werzte und Gejund- 
beitsbeainten ertlärten einjtimmig,dap 
der Wbfallfaften, wie er jebt in den 
meijten Großſtädten bejteht, ein &e- 
meinfchaden (nuisance), eine Gefahr 
für die öffentlihe Gefundheit, eine 
Vergewaltigung für Auge und Nafe 
und zu allen Zeiten und in jeder Hin- 
fiht unangenehm tft. Dabei wurde 
aber zugegeben, daß e3 jchwer ijt, be- 
börbdlicherfeits eine Durchgreifende Aen=- 
derung undBefferung zu fchaffen. Auch 
wenn bie Käjten häufig und regel- 
mäßig entleert werden, bleibt noch ge- 
nug de3 Unangenehmen und Schäd- 
lichen übrig — mas eben immer blei- 
ben wird, jo lange die jet übliche Ab- 
fuhrweiſe beibehalten wird oder, rich- 
tiger, fo lange fo viel Abfall auß den 
Haughaltungen fortzufchaffen ift. Das 
wurde in jener Verfammlung ausführ- 
lich erörtert und bei Schluß der Be- 
[predung war man ziemlich einjtim: 
mig zu der Anficht gelangt, daß eine 
gründliche Bellerung nur dann eintre- 
ten fann, wenn e3 jedem Haushalt 
möglich tt, feine Wbfälle jelbit aus der 
Welt zu fchaffen, ohne die Hilfe der 
Behörden anzurufen. Die Mehrzahl 
der anmefenden Merzte glaubte, 
die durch Verbrennen erreichen zu 
fönnen — zu melchem Zmede die Kü- 
chenöfen wahrfcheinlich befondere Ein- 
richtungen erhalten müßten, — aber 
den Vogel Schoß Dr. Gihon bon der 
Bundesmarine ab mit feiner Erflä- 
rung: „Man fann den Küchenabfall 
zum größten Theil dadurch befeitigen, 
daß man ihn aufikt“, . 

Es mird erzählt, daß einem anıne- 
fenden älteren deutfchen Herrn ein 
Halblautes „Pfui Deibel“ entfchlüpfs 
te, al3 Dr. Gidon diefe Behauptung 
mufftellte und verft'e\en ai ren 
mwohlgenährten Herren fol unmillfür- 
ih ein „Wünjch’ gefegnete Mahlzeit“ 
entfahren fein. Die Aufforderung, 
die Abfälle zu effen, ift auch nicht fehr 
ermutbigend und ein befonders gejeq- 
neter Appetit fcheint dazu mwünfchens- 
werth. Aber ſo ſchlimm hatte e8 Dr. 
Gihon ar nicht gemeint. Aus feinen 
weiteren Wudeinanderfegungen erhellte 
gar bald, daß er die Abfälle verzehrt 
willen will, ede fie Abfälle merden. 
Er erzäh:te zur Erklärung feiner Be- 
hauptung, wie einer feiner Freunde in 
Yrantreich eine Köchin Hatte, welch: bie 
Leiftungsfähigfeit der ihrer Fürſorge 
anbertrauten Familie in Bezug auf 
Eflen ganz genau fannte. Die Folge 
dabon war, daß nie etwas Anderes als 
Knochen und Brocden übrig blieben, die 
fich leicht genug verbrennen ließen. Die 
Familie wanderte nach den Ver. Staa- 
ben aus und ließ fi in Bofton nieder, 
und zum erften Male in feinem Leben 
fand der Mann feinen Haushalt mit 
einem Abfalltaften beglüdt. Derfelbe 
war groß und fonnte viel in fih auf: 
nehmen, und daraus ergab ih dann, 
daß fich die Haushaltungsunfoften bes 
Franzofen verboppelten,trogbem yleifch 
hierzulande billiger ift aid in Frranf- 
veihb und auch andere Bebensmittel 
nicht nennenswerth — ſind als 
drüben. „Wir befchaffen mehr als wir 
eſſen können“ — ſagte der Doktor zum 


„Nbendpoft“, Gbicago, Montag, den 28. September 1806. 
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Bin die Abfalfrage ift zur Hälfte ge- 
d as 


Hat Dr. Gihon Reht(?) Die deut- 
[hen Hausfrauen mögen an biegeit ih- 
res erſten Hierſeins denken, ehe ſie bie 
Frage beantworten. Sie mögen ſich 
daran erinnern, mie fie die Hände über 
dem Kopf zufammenchlugen beim An= 
blick der heilloſen Verſchwendung, die 
hierzulande mit Lebensmitteln getrie— 
ben murde und noch getrieben 
mind. Das hausfrauliche Herz drehie 
fi) ihnen damal® im Xeibe her- 
um beim Unblid großer Weile 
ſtücke, halber Brote und „großer 
Gemüfemaffen in den „Aſchefäſſern“, 
und kopfſchüttelnd und verſtändnißlos 
blickten ſie auf das Treiben der Nach— 
barin, die in ſolch' ſündhafter Weiſe 
verſchwendete. Wenn die „Grüne“ 
aber leiſe Andeutungen machte oder 
nad; näherer Bekanntſſchaft direkte 
Fragen ſtellte, da erhielt ſie zur 
Untvort: „Aufmärmen? Das bat 
man niht nöthig hierzulande!“ 
oder: „Die ärmiten Leuie tochen 
au jeder Mahlzeit Frifch“, oder aud: 
„Sp arm find wir nit,“ u.f.w. - 

Sa arm find mir nit! Nun, fo 
arm wollte auch die von Haus aus 
ſparſame deutſcheHausfrau nicht ſchei— 
nen — „wenn Die's kann, kann ich's 
auch“ — und mit Stolz wurde in Zu— 
kunft auch hier das „Aſchefaß“ oder 
die Abfallkiſte gemäſtet. Böſe Bei— 
ſpiele verderben eben gute Sitten und 
Gewohnheit und Bequemlichkeit thun 
das Uebrige. 

Dieſe Verſchwendung im Haushalite 
iſt heute nicht mehr ſo ſchlimm, wie vor 
zehn oder zwanzig Jahren, man iſt 
ſparſamer und wohl auch vernünftiger 
gewoẽden, aber ſie beſteht noch immer, 
darin hat Dr. Gihon Recht. 


Kinder-Zpielpläße. 


Wie feiner Zeit gemeldet wurde, Hat 
man in Bhiladelphia während der leh- 
ten Sommermonate, in denen dieSchus- 
len ſelbſt geſchloſſen waren, verſuchs— 
weiſe eine Anzahl Schulhöfe als Spiel— 
plätze für die Kinder offen gehalten. 
Sand, Steine und andere urſprüng— 
liche Hilfsmittel zu dem kindlichen 
Spiel wurden beſchafft, und ein Auf— 
ſeher hatte Zucht und Ordnung unter 
der Kinderſchaar aufrecht zu halten. 
Dieſe Neuerung hatte, wie jetzt aus 
Philadelphia mitgetheilt wird, einen 
noch größeren Erfolg, als ſelbſt ihre 
Befürworter erwartet hatten, und man 
darf jetzt ſagen, daß nur einem allge— 
mein gefühlten Bedürfniſſe entſprochen 
wurde durch den Beſchluß, auch 
während der Wintermonate die Schul— 
höfe — und zwar ſämmtliche —nach der 
Schulzeit als Spielplätze für die Kin— 
der offen zu halten. In Stadttheilen, 
wo keine Schulhöfe vorhanden oder die 
vorhandenen zu klein oder für Spiel— 
plätze nicht paſſend ſind, ſollen leere 
Bauſtellen zu Spielplätzen gemacht 
werden. Die Geſellſchaft, welche die 
Neuerung zuerſt angeregt hat, ver— 
ſchaffte ſich außerdem die Erlaubniß, 
den Dickinſon-Square, einen jetzt ziem— 
lich öden Platz, zu einemModell-Spiel— 
platz zu machen, um zu zeigen, wie ein 
neuzeitlicher öffentlicher Kinderſpiel— 
platz beſchaffen ſein und geleitet wer— 
den muß. Der mit Sicherheit erwar— 
tete Erfolg wird dann, ſo hofft die Ge— 
ſellſchaft, zur Beiſeiteſetzung weiterer 
größerer Plätze für dieſen Zweck füh— 
ren. 

Je reger der Verkehr in den Straßen 
iſt, je mehr die ſchnellfahrenden elek— 
triſchen Bahnen von ihnen Beſitz er— 
greifen und je gefährlicher damit das 
Spielen der Kinder auf der Straße 
wird, deſto rathſamer erſcheint ſchon 
aus dieſem Grunde die Einrichtung 
ſolcher Spielplätze. Beſonders wäh— 
rend des Spielens ſind die Kinder un— 
achtſam, und manches Kind mag da— 
durch, daß ſein Spielplatz von der 
Straße nach den Schulhöfen oder ſon— 
ſtigen, vom Wagen- und Bahnverkehr 
abſeits liegenden Plätzen verlegt wird, 
vor Schaden und Verkrüppelung be— 
wahrt bleiben. Aber von faſt noch 
größerer Wichtigkeit und jedenfalls all- 
gemeiner dürfte der Einfluß fein, den 
folche öffentliche Spielpläße — ſofern 
jie richtig geleitet werden — auf die 
geiftige und jittliche Entmwidelung der 
Jugend ausüben muß. Die Aufficht 
muß derart fein, daß fie die Kinder in 
ihrem Spielen nicht behindert, und von 
ihnen nicht empfunden wird, jo lange 
fie bei ihrem Spielen in vernünftigen 
Grenzen bleiben, während dabei ader 
jeder Ausbruch von Rohheit ſchnell 
unterbrüdt wird. Kinder find gejellig; 
jie bedürfen des Verkehrs mit ihresalei- 
hen und lernen fjchnell und viel von 
einander. Das weiß jede Mutter. 
Der Ausruf: „Wo hat der Bengel nun 
da 83 wieder her!” ijt wohl jever Mut- 
ter geläufig und er drücdt zumeijt recht 
ärgerliches Staunen aus, denn e3 find 
fajt durchgängig Kenntniffe und Ge- 
mohnbeiten recht zmeifelbaften Wer- 
theg, mit denen der Sprößling unver: 
hofft feiner lichen Mama aufmartet, 
Dann heißt e3 wohl: Die Kinder ler: 
nen doh nur Schlechtes von andern, 
aber man fehüttet da dasKind mit dem 
Bade aus. ES ift nicht an dein; die 
Kinder lernen au Gutes von ihren 
Gejpielen, nur ift das Gute nicht fo 
arffällig, und mo e8 jich zeigt, bean- 
ſprucht man zumeiſt ſchnell ſelbſt 
das Verdienft. Dann rübnt man die 
„gute Erziehung“, die man dem SKinde 
zu Theil werden läht oder ichiebt da3 
plögliche Verjtändnik für Erjcheinun- 
gen :ınb Dinge dem „offenen Kopfe” 
zu, den e8 ja von Papas und Mamas 
wegen natürlid) haden muß. In der 
That aber hat der Junge fein Willen 
fehr oft auf dem Spielpla ermorden. 

Wenn man derartigenBetradhiungen 
Raum gibt und Wahres darin findet, 
dann fann man von ÖffentfichenSpiel= 
pläßen unter paffenderfufficht, die alle 
Tpleaelei und Rohheit ausfchließt, nur 
Gutes erwarten, und ihre allgemeine 
Einführung in unferen großenStädten 
erwünfcen. Sie werben die Schul- 
und Hauserziehung nicht ftören, jon= 
bern fie trefflich unterftügen. eden- 


Schluß — „laßt uns damit aufjdren | befcheidener Anfang gemacht werben. 


kr fönnte mit den Schulhöfen ein 


Zu der Morgendämmerung. 
Keder Raubzug auf der Weftfeite, 


Vor Mirdigkeit halb eingelullt, ſaß 
gejtern Morgen, furz vor ITagesan- 
bruch, der im Sprong'ſchen Reſtaurant, 
Nr. 51 Halſted Straße, als Kaſſirer 
angeſtellte S. Blackburn auf ſeinem 
Drehſtuhl hinter dem Ladentiſch, als 
plötzlich zwei junge Burſchen eintraten. 
Ehe Blackburn noch Zeit fand, ſich den 
Schlaf aus denAugen zu wiſchen, tönte 
ihm ſchon das fatale „Hände hoch“ ent- 
gegen, und im nächiten Moment jah 
der Ueberrumpelte zwei ſchußbereite 
Revolver auf fi gerichtet. Er murde 
aufgefordert, jich mäuschenftil zu ver- 
halten, widrigenfall3 man kurzen Pro— 
zeß mit ihm machen werde. Dann trat 
der eine Bandit in aller Gemüthsrude 
an die Kaffe hin, ftedte den \npalt, 
etwa 20 Dollars, zu ih, um gleich 
darauf fchleunigft mit feinem Spieäge- 
jellen wieder zu verſchwinden. 

Blackburn ſetzte jetzt den Strolchen 
ſofort nach, aus Leibeskräften um Hil— 
fe rufend, wodurch der in der Nähe pa— 
trouillirende Blaurock Murphy auf die 
wilde Setzjagd aufmerkſam wurde, der 
den Flüchtlingen alsdann den Weg ab— 
ſchnitt und ihnen eine Kugel entgegen— 
ſandte. Dies ſchüchterte die Kerle ein 
und bald ſaßen beide hinterSchloß und 
Riegel. Sie heißen David Madden 
und Chriſt. Mangan und ſind der Po— 
lizei als gefährliche Kunden längſt be— 
kannt. Hoffentlich wird man ſie jetzt 
auf längere Zeit hin kaltſtellen. 

Der in Riverſide anſäſſige Eiſen— 
bahnbeamte T. V. Harper wurde ge— 
ſtern bei helllichtem Tage an der Ecke 
von Canal und Jackſon Straße von 
drei Hallunken angehalten, zu Boden 
gezerrt und ausgeplündert, wobei den 
Strolchen eine goldene Uhr und 89 
Baargeld in die Hände fielen. Die 
Kerle entwiſchten leider. 


Lebensmüde. 


Aus Verzweiflung darüber, daß er 
außer Stande war, Beſchäftigung zu 
finden, beging geſtern Nachmittag der 
35 Jahre alte Arbeiter Auguſt Ber— 
ger Selbſtmord, indem er ſich in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 5018 Laflin Str., 
erhängte. Wie verlautet, war Ber— 
ger ſeit fünf Monaten arbeitslos ge— 
weſen und hatte in der letzten Zeit ſtark 
getrunken. Er hinterläßt einen elf— 
jährigen Knaben und ein fünfzehn— 
jähriges Mädchen. Die Leiche des 
Selbſtmörders wurde nah Meiner: 
neys Morgue, Nr. 348 43. Str., ge— 
ſchafft. 

Aus derſelben Veranlaſſung ver— 
ſuchte geſtern auch der 38jährige Ar— 
beiter Thomas Finley, wohnhaft Nr. 
13 Newberry Ave., ſeinem Daſein 
vermittelſt Gift ein jähes Ende zu be— 
reiten. Er nahm eine ſtarke Doſis 
Eiſenhut-Tinktur zu ſich, wurde aber 
noch lebend aufgefunden und nach dem 
County-Hoſpital gebracht, woſelbſt die 
Aerzte ſeinen Zuſtand für nahezu Hoff- 
nungslos erklärten. 


Nadau auf dem Tauzboden. 


Während eines Tanzvergnügens in 
der Schankwirthſchaft Nt. 44 Fuller 
Str. gerieth geſtern Abend der kaum 
18 Jahre alte Chas. Richter in Kra— 
kehl mit einem anderen Gaſt, Namens 
Peter Mulligan, was einen ſchlimmen 
Ausgang nehmen ſollte. Mulligan 
zog nämlich plötzlich ſeinen Revolber 
und jagte ſeinem Gegner eine Kugel 
in den linken Arm, den Ellbogen gänz— 
lich zerſchmetternd. Das verletzteGlied 
wird wahrſcheinlich amputirt werden 
müſſen. Der Thäter tjt entflohen und 
fonnte bisher auch noch nicht aufge- 
[pürt werden, während jein Opfer in 
der elterlichen Wohnung, Nr. 2814 
Churh Str., darniederliegt. 


Schwer verlett. 


Sn einem hinter dem Haufe Nr. 204 
bis 206 Wells Straße gelegenen Stalle 
fam 8 am Samftag Abend zwijchen 
dem Fuhrmann Fred U. Carljon und 
einem heimathlofen Jndividuum, Nas 
mens Rouis Fulton, zu einem Streite, 
in dejlen Verlauf der Zulegigenannte 
durch einen Stich mit der Heugadei 
lebensgefährlich verlegt wurde. Der 
Berwundete fand Aufnahme im Emer- 
gench-Hojpital, während Garljon vor= 
fäufig in der DOft-Chicago Apenue- 
Bolizeiftation Quartier nehmen mußte. 
Carlſon will die That in Nothmwehr 
perübt haben. 

Als geitern Morgen der 19jährige 
Griehe Bolid3 Contfopines an dem 
Haufe Nr. 249 ©. Elarf Str. vorüber: 
aina, fiel au8 der Höhe des vierten 
Stodwerfs ein großes hölzern:d 
Schild herab. ontjoptined wurde am 
Ropfe getroffen und erlitt jo fchlimme 
Berleßungen, daß er nach dem County: 
Hospital gefhafft werden muhte. Sein 
Zuftand wird für jehr bedentlich ge- 
halten. 


— — — — 


Schüler von Bryant & Strattons Bufſineß College 
315 Wabaſh Ave., erhalten gute Stellungen. 


— — — — 


Columbia⸗Turuverein. 


Der Turnverein „Columbia“, wel— 
cher den Bewohnern von Englewood 
ſchon manches frohe Feſt, manch' hüb— 
ſche Unterhaltung verſchafft hat, beab— 
ſichtigt in dieſem Jahre dem Pusli— 
kum etwas ganz Beſonderes zu bieten. 
Derſelbe hält nämlich in den Tagen 
vom 8—11 Dftober in feiner Halle, 
Nr. 6142—6146 Haljted Str, eine 
große Fair mit allerlei Ueberrafchun- 
gen aus der Weltausftellungszeit ab, 
wofür fehon jeit Wochen die umfaj- 
ſendſten Morbereitungen getroffen 
werben. Die vielen Freuden der Mid- 
way-Plaifance werden auf diefer Fair 
zu neuem Leben ermadhen und aud 
fonft wird Alles aufgeboten werben, 
um ben Gäjten eine reiche Fülle treff: 
licher Unterhaltungen zu verfchaffen. 
Alles zu einem Eintritt3prei3 von nur 
25 Cents. Hoffentlich werden nun bie 
Bemühungen de3 Komites durch einen 
recht zahlreichen Befuch der Feitlichteit 
belohnt werben. 


Deutidhes Theater. 


Die zweite DVorftellung in Medicers Theater 
vor gut befuchtem Hauie. 

Ueber mangelndes Intereſſe ſeitens 
des Publikums tann ſich die Direktion 
(des deutſchen Theaters nicht beklagen. 
Uuch Die gejirige zweite Vorftellung der 
Saijon fand vor gut befegtem Haufe 
ftatt, ob diejes Jnterefje aber andauern 
wird, das ijt jehr die frage. Sehr oft 
dürfien den Theaterfreunden ſo zwei— 
felgafte Genüfje wie vie geftrigen nicht 
geboten werden, wenn man ihren Eifer 
nicht abjichtlih abtühlen will. Man 
erwartet von einer modernen Bofle ja 
nicht eben viel, und da das Publitum 
lagluftig tft, laßt es fich auch mit ge= 
ringen Viitteln zum Lachen bringen, in 
dem Mannjtädt’ichen Stüde „Uniere 
Drarine“ find aber auch folche geringen 
Mittel nur jehr jpärlich zur Verwen- 
dung gefommien. Den neu engagirten 
sträften, welche geitern dem Chicagoer 
Pudlitum zum eriten Male vorgeführt 
wurden, iji in dem Stüce herzlich we— 
nig Gelegenheit zur Belundung ihrer 
Leijtungsfähigfeit geboten. 
Soubrette, Fräulein Martha Sans 
dow, fam nur als Tänzerin einr- 


maßen zur Geltung, Frl. Gefh und | 


Frl. Leony konnten ebenfalls nur ans 


deuten, daß es tönen an gemanbter | 
Herr | 
Soloin, der Nachfolger de unvergeh: | 


Bühnenſicherheit nicht fehlt. 


lichen Komiters Gfcpmeidler, hatte eine 


von den wenigen dankharen Rollen des | 
Stüdes und befriedigte allgemein. Die | 
Hren.Paulfon und Dlartins—Erfterer | 
Laſaro-⸗ 
Eva Ungar, Eliſe Wahl, 
Herrlin, Frieda Beſſinger, Adolphine 


—AXI 


als der eiferſüchtige Ruſſe 
witſch, Letzterer als Bootsmann Hel— 


ler — gefielen gut und werden voraus- 


ſichtlich in beſſeren Stücken noch beſſer 


gefallen. Einer tüchtigen Kraft ſcheint 


ten-Tenor und Liebhaber; Max Ster— 


ſich die Direttion auch in der Perſon 


des Herrn Stengel verſichert zu haben. 


— Es war im Rahmen der Auffüh— 
rung, daß die Muſik in den Zwiſchen— 
akten alle möglichen Gaſſenhauer zum 
Beſten gab; die Ausnahme, welche vor 
dem letzten Akte gemacht wurde, in— 
dem die Orgel das Auditorium ganz 
plötzlich mit den mächtigen Tönen von 
Händels „Largo“ überfluthete, wirkte 
in dieſer Zuſammenſtellung faſt ſtö— 
rend. 

Den beſten Eindruck des Abends ge— 
wann das Publikum aus der Pro— 
gramm-Ankündigung, daß für näch— 
ſten Sonntag Paul Lindaus neues, 
dem modernen Geſellſchaftsleben ent— 
nommenes Schauſpiel: „Die Erſte“ 


zur Aufführung angeſetzt iſt, und daß 


für die nächſtfolgenden Theaterabende 
„Boccaccio“, „Paſtor Broſe“ und „Der 
Rabenvater” vorbereitet werden. 


Erbielten ihr Diplome, 


Bei der am Samftag Abend in der 
Lincoln = Turnhalle abgehaltenen 
Sclußfeier der Deutſch-amerikani— 
Ihen Zahnarzneiſchule („German— 
American Dental College“) erhielten 
die nachſtehenden Graduirten ihre Di— 
plome ausgehändigt: Dr. F. F. Mon— 
tigel aus Horgen, Schweiz; Dr. Her— 
mann Schlegel, Stuttgart; Dr. Her— 
mann Muehl-Kuchner, Landau; Dr. 
Milly Schmidt, Stuttgart; Dr. Wil— 
helm Nauheimer, Hersfeld; Dr. Ar— 
thur Beitlich, Siegen, und Dr. Au— 
guſta Poetſch, Hamburg. Die Feſtrede 
wurde von dem Dekan der Fakultät, 
Herrn Dr. F. W. Huxmann, gehalten. 


Vielverſprechendes ſtonzert. 


Unter den Auſpizien hervorragender 
Vertreter des hieſigen Deutſchthums 
wird in der zweiten Woche des Mo— 
nats Oktober in der New England— 
Congregational Kirche an Dearborn 
Ave. ein großes patriotiſches Konzert 
veranſtaltet werden, das den Beſu— 
chern einen hohen Kunſtgenuß in ſiche— 
re Ausſicht ſtellt. Als Mitwirkende 
werden die Militär-Kapelle von Fort 
Sheridan, der Germania-Männerchor 
und der bekannte Organiſt, Herr Wil— 
helm Mittelſchulte, genannt. Der 
Reingewinn des Konzertes ſoll zum 
Beſten der von Herrn Paſtor Bolt ge— 
leiteten deutſchen Sedgwick Straßen— 
Gemeinde verwendet werden, wobei je— 
doch die Preiſe ſo niedrig wie nur ir— 
gend möglich angeſetzt worden ſind. 
Weitere Einzelheiten über die vielver— 
ſprechende Feier werden demnächſt ber— 
öffentlicht werden. 


Sur; und Neun. 


* Spielende Knaben fanden gejtern 
an State und 120. Straße einen Men- 
ſchenſchädel. Derſelbe ſtammt höchſt— 
wahrſcheinlich aus irgend einer medi— 
ziniſchen Anſtalt. 


* Das „Tivoli“-Theater hat nach 


nur kurzem Beſtehen „ausgeſpielt“ und 


die dort auftretende Operetten-Geſell— 
ſchaft ſizt auf dem Trockenen. Jegt 
ſoll auch dieſer Muſentempel in einen 
„höheren Tingeltangel“ umgewandelt 
werden. 

* Der 58jährige Thomas Hanley, 
wohnhaft Nr. 320 Loomis Straße, ge 
rieth geſtern Abend, als er an der Tay— 
lor, nahe Halſted Straße, von einem 
Kabelbahnzuge herabſprang, unter die 
Räder eines in voller Fahrt daherkom— 
menden Expreßwagens, wobei der 
Aermſte ſchwere, wenn auch nicht le— 
bensgefährliche Verletzungen dabon— 
trug. 

* Die 30jährige Nellie Baldwin, 
alias Südkamp, ſprang geſtern Abend 
in einem Anfalle von Säuferwahniinn 
aus einem Yenjter ihrer im zweiten 
Stodwerfe de3 Haufes Nr. 199 W. 
Monroe Straße gelegenen Wohnung 
auf das Straßenpflafter hinab. Sie 
zog fich eine Verlegung des Rüdgrates 
zu und wurde nad) dem County=Hojpi- 
tal geichafft. s 

* Die Großgeichmorenen merden 
den Staatdanmwalt wahrjcheinlich auf- 
fordern, die Leiche ber von dem un 
heimlichen Dr. Winters, über befjen 
Treiben bereit3 ausführlich berichtet 
wurde, angeblid ermordeten Emma 
Bartel3 ausgraben zu laffen. Dr. 
MWinterd wurde Samſtag von Polizgei⸗ 
richter Kehoe ohne Zulaffung von®üg- 


{Haft dem Kriminalgericht übermwiefen. 


Die neue: 








Freibergs Operuhaus. 


Wie jhon früher mitgetheilt, bes 
ginnt die Saijon in diejem beliebten 
Volkstheater am nädjten Sonntage, 
den 4. Ditober. Herr Wormier bat 
ich auferowentlihe Mühe sereden, um 
ein Berjonal zufammenzubringen, daß 
nicht allein den Anforderungen der 
Boffe, jondern auch der Operette, dem 
Schau- und Lujtjpiel volljiändig ge- 
recht wird. Ein Theil der Gejelichajt 
ijt bereit3 an den beiden lekten Sonn» 
tagen in der Columbdia-Turnballe aufs 
getreten und hat jich dajelbit treiflich 
bewährt. Bor Kurzem find auch die 
neuengagirte Soudrette Frl. Johanna 
Bürgler vom Deutſchen Theater in 
St. Louis und der Operetten-Tenor 
Ehriltian Meyer aus Cincinnati bier 
eingetroffen, während SHerr Adolph 
Kappel, der neuengagirte Charakters 
fomiter, und Frl. Ida Cordt, zweite 
Gejanksfoudretie, ihre Aniunft für die 
nächſten Tage angekündigt haben. Das 
übrige Berforal jeßt fih aus aner- 
fannt tüchtigen biejigen Kräften zus 
ſammen. Insgeſammi beſteht die Ge— 
ſellſchaft aus folgenden Perſonen: 

Damen: Frl. Johanna Bürgler, er— 
ſte Geſangsſoubrette und Operetten— 
Partien; Frl. Ida Cordt, zweite Ge— 
ſangsſoubrette, Poſſen und Operetten; 
Frl. Louiſe Edwards, erſte ſingende 
Liebhaberin; Frl. Margaretha Sen— 
ga, zweite Liebhaberin; Frl. Käthie 
Zoller, jugendliche Naide; Frau Kä— 
thie Werner, komiſche Alte; Frau Ot— 


tilie Ritanet, Anſtands- und Reprä— 


Das Geld wird zurückerſtattet, 


ſentationsrollen; Frl. Marie Hook, 


Metten, für kleinere Rollen und Chor. 


Herren: Chriſtian Meyer, Operet— 


rau, Bonbivant und zweiter Liebha— 
ber; Adolf Kappel, erſter Geſangs— 
und Charakterkomiker; Jean Worm— 
ſer, jugendlicher Geſangskomiker und 


Väter; Thomas Käſtner, Chas. Haal, 
Heinrich Geyer, Zi Lehmann, Mur 
Lehmann, Adolf Bufched für Mleinere 
Rollen und Chor. 


„„agersLiebehen“, die bier noch neue | 
Dperettenpoffe, it als Eröffnungsftüd | 
angejett. Trleißige Probem verfprechen | 
| Ichon jegt eine ausgezeichnete Vorſtel— 


Freunden und Betanıten die traurige Nadhe 
BB richt. das mein aeliebter Ga 
im Alter von 66 Nabreı 
achtmonatiicher Kranfberz } 
Ichlafen tft. Die Be 


te John Brotwn 
d 29 e 


1 


Trauerhanie, 3847 Teorborn Str., aus 
nad Cafwood. Die trauernden Hinterbliebe> 
nen 

Sophia Browi, Gattin. 

Emily U. Riron, Edw. $. Broion, 
Grnit 6. Brown, SarolinaBromu, 
Gherles G. Brermwau, Kinder 

Fauıy Brown, Schwiegertocter, nebjt 
Enfeln und Verwandten 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurıge Nachricht, da | 
l 1 ıter Gatte und nır S te 


mein vielgeliet 

Telliſch im 453. X 

iſt. Die Beerd 

September 

nad) der St. Pete 

dem St. Mary3 Gottesad 

bitten die frauernden Bitte 

sranzisfa Teltifh, Gattin, 

nebit Kindern uud Verwandten. 


r Water Uinchros 


n 9021 Green Bay Ave., 
rirche und von da ad) 
m ftılle Theilnahme 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannien die traurige 
Jacosb Buſch im 
bend um 7 Uhr 
Die Beerdi⸗ 
g um 2 Uhr, vom 


Verwandten 
Nachricht, daß mein geliebter G 
Alter von 50 Jahren am S 
nach langem Leiden ſanft entſch iſt. 
aung findet ftatt Dienitag. Nach 
Irauerhaufe, 2401 ©. Park Ave d dem Dafwoods 

Um ftille Theilmabme bitten die trauerite 
Gäcilia Busch, Gattin 
nebit Kindern und Verwandten. 


Gottesacker 
den Hinterbliebenen: 


Geſtorben: Am W. September Charles Sart⸗ 
mann, Alter 51 Jahre, geliebter Gaͤtie der Louiſe 
Hartmann, geb. Eils. 
nen Wohnung, M W. Chicago Ave 
30. September, nach Foreſt Home. 
vermeiden. 


Mittwoch, den 
Blumen bitte u 


- 


Leichenbeſlallet, 
695 N. Fialsted Str., 1m 
Zelsphon Worih 687. nahe Ylorth Une, 


Schiſſslarten 


84 La Salle Sir. 


Deutiche Sparbant 
5 Prozent Zinien bezahlt auf Depofiten. 


4 
A 2.4 
Deutſche Reichspoſt. 
Geldſendungen 3mal wöchentlich. Teutſches und an 
deres ausländiiches Geld ge» und verfauft, 
Man beadıte: 


&4 La SäLLE Sir. 
Kempf & Lowitz, 


General Agenten. 
Sonntag Vormittags offen bis 12 Uhr. 


Deutſches Konſular— 


und Nechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 

Urfunden aller Art mit foniufariigen Beglaubigungen. 
4 ; ı es 
Oeffentliches Aotariat. 
Teſtamente. Rechts- und Militärſachen. Ausfertigung 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbſchafts4 
Gerichts: und Prozeßſachen. 
Vertreter: K. W. Kempf, 
Koniuient, 

84 LASALLE STR. 


Turnverein Lincoln. 


“ 
OLYMPLIL.A) 
Seute 
Schauturnen: Turnverein Eincoln. 
Ravenswood Männer: und gemijchter Chor. 


„»Marmorgruppen‘. 


Lincoin Turnhalle, 
Ede Diveriey Boulevard und Sheffield Ane. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laftin Straße, 


eröffnet den 


nächfien Kurfus am 2, November 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnbeiltunde und Ge- 
burtöbilfe werden angenommen. Die Diplome wer» 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt Riedrige 
FPreife. Vorträge in Deutj uud Englifg. » Zujlm 





Amanda | 


| Sipbio 
| Wille Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


| Mbjolut zuveriafiig 





| ECKHART & SWAN. 


iu entichlafen | 
Dienitag. den 8. | Durd 
New Orleans 
' Wionticello, JU., und Decatur......® 
| Gorinafield & Decatur. .ueecneees- 


| Siiman Kankokee 

| Kid, ausgenommen Sonntags. 

PBegräbnig don des Veritorbee | 
F Yr 


| @alesburg und Streator. eco? 


| Kanjaseity, St. oe u.Xeavenworth *10.30N 
*10.30 





Und unfere Zugmittel find flark, 


Dlane, Shwarje und fancy Cheviots 
find Sehr modern im diefer Saifon... 


Herbllanzüge = 520 
Kerſey Aeherzieher 
——— 820 


Unſere London geſtreiften 


in blau, ſchwarz und braun, mit 


| zueinkleider Beck $ 5.0 


tragen fih wie Leder, 
Muiter bereitwilligit an Jeder 
mann verabfolgt. 


wenn die Kleider nicht zufriedenſtellend ſind. 


Offen Abends bis 9 Uhr. 


MecvVickers Theater-Gebäude. 


82. 25. Kohſen. 82.50. 


Charakterrollen; Henning Bopen, In⸗ 
triguant; Julius Caſeralske, komiſche 


Indiana Nut ..52.25 
Indiana Lump...... — — 52.50 
Virginia Lump ............83.00 
No. 2 harte Chejinuttohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 


TELEPHON MAIN 818, 


u ECKHART & SWAN’S 


AKAX BEST 


madt weißeres, reinered, wohligmertendere® und mehr 
Brod ls jedes Andere Sarter Datota Weizen. 
Bei Händlern, 20ommijlj 
Sergeitellt und im WSholefale bei 

CHICAGO. 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


JIUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Zage verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 


bof, 12. Str. und wart Row. Die Zuge nach dem 
ven ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str. 
tatıon beftieoen werden. Stadte 
Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
ide Züge — Abfahrt a 
Lintted & Memphis * 2.HN 12.20R 
220 4 2 
t Spizlal....... "10: 
ET ERREENE 8.3 
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Chicago & New Orleans Erprei 
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Rodierd, Dubıtaue, Siour Eity & 
Siovur Falls Schnellaug............ ® 
Mocdiord, Dubuque & Sioux Eity..all.: 
KRockford Paſſagierzug........... 3 
Rociord K Dubuaue.... 
octford & F 
Dubuane K iR: 

aSamitag Nacht nırc 
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Fr 


ern 
ort Ervreh. ......1 8403 
tiord Erprek....... 1 7.209 
bi Dubuque. »Täglich. Täg⸗ 


Burlington-2inie, 

Chicago», Onrlington- und Quincy-Eiiendbahn. Xideds 
Dffices, 211 Clarf Str. und Uiion Baflagier-Bahze 
bof, Kanal Str., zwiihen Dadijon und Adams. 
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Rodiord uud Forreiton 
Rofal-PBunfte, Juınois u. Jowa.. 
Rodford, Sterling und Mendota..+ 
Etreator und Ottowa 

Ranjaseity, St. Joe u.Leavenworth 
Alle Buntte in Zeraß.............* 5, 
Eutaba, 6. Biuffs u. Neb.- Buntte. * 
©t. Paul und Diinneapolis 3 
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Omahba. Lincoln und Denver. .... 
Blad Hills, Diontana, Portland.. *10.3I0R 
©t. Paul und Minueapolis....... *11L.20R 

"Zäglih. +Xäglıd, ausgenommen Sonntags. 


* 


* & ALTON--UNION PASSENGER PTR, 

treet, between iscn an dams 

— Ticket Oflice, 101 Adams Street. 
“Daily. + Daily exceps Sunday. i Leave, 
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Beussuasshs 
EEEREERZEER" 


acific Vestibuled Express, ........sen0ec tl 2.0 
ansas City, Denver Li 
Base Sir, OS rado & Utah ixpresg.. 
prıngüel 6. Louis Joy Jxpross.... 
ßt. Louis Limited..........s0s00e0ss0n.00. 
Bi. Louis “ Palace rens’’ 
St. Louis & Springfield Midnight 8 
Peoria Limited 
Peoria Fast Mail 
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Peoria Night Express 
Joliet & Dwizht Acenmmodation..zuuu... ’ 


Ridel Plate. — Die New Hort, Chicage un 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
Zaalich. Zaglich ausg. Sonntag. Abf. 
Ebicago & Clebeland Boſt.. .....480 
Rew dort & Boſton — ern. LION 9.08 
New York & Boiton Expreß..........".IN 708 
Für Raten und Schlafwagen-Affommodation for 
Bor oder abreifirt: Dency Thorn, Tidet-Agent, fir 
Ebams Gtr.. Ehicagd, JE Telephon Main 


CiticAGO GREAT WESTERN RK 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und zeiten Straße, 
City Office: 115 Adams. Xelephon 2380 Main. 
*Tiglidh. +Alusgen. Sonntags, MWbjahrt Anku 
Dinneapotis, St. Paul, Dubuge,. 1 5.458 710.00 
Kanias Eity, St. Yojeph, Des OR . 
Dioines, Dtarihalltown ...... ZOR * LION 
Sucamore und Byron Local 25 MR 
303 
nfunft 


* 3.10 
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Baltimore & Ohte,. 


ffie: 1 
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lumbia— In Gay New York. 
o Ley 5.—Thoroughbrev. 
iders.—Iwo Men of Bufinep. 

tand Opera Houje—Dtis Sfinner in 

„A Soldier of Fortune,“ 

I.n.—A Rowery Girl. 

my oFfMufic—TheBulfe of NewdYork. 
bra.— Ihe Woman ın Biad. 
ttet.—Chas. U. Gardner in „Father: 


r.—Baudeville, 

mple Roof Garden. —PVauderville. 
ortbH.RoofG®arden.—PVauderile, 
u 


wsa 
no © 


5.—Baudeville. 


era Houjse—Vaudeville, 
iie HDall.—Baudevine. 
8.—Raudeville. 
c.—Baubdeville. 
Wheel Rark.—Ieden Übend: Kon: 
nd Baudeville-Borftellungen. 


Anzeigen-Annahmeflelten. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoft“ zu denjelben Preifen eitgegeis 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Wenn 
biejelbeun bis 11 Uhr Vormittags auigegeben werden, 
ericheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Ans» 
nabmeftellen find über die ganze Stadt hin jo verteilt, 
daß mindejtend eine don Sedermann leicht zu er 


reichen ijt. 
Nordfeite: 


Andrew Daigger, 115 Elybouruı Ave, Ede Lar- 
rabee Str. 

€. Weber, Avothefer,445 N.GlarfStr., Ede Divifton. 

R.H. Saufc, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

&. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str... Ede Schiller, 

SHerm. Scimpfty, Newsjtore, 2829. North Av:. 

SG. E. Stolze, Apotheker, Center Str. uud Orchard 
und Clark und Addifon Str. 

©.#. Slaf, Apotheter, 891 Haljted Str, nahe 
Gentre, 

5. 8. Ahlboen, Apotheker, Ede Welld u. Didi 
fion Str. 

Sarl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ecke 
Hudſon Ave. 

@eo. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

Senrn Goet, Apotheker, Elarf Str. u. Norty Ave. 

€. Taufe, Apotheter, Ecke Wels und Ohıo Str. 

©. €. Srzeminsti, Apotheker, Haljted Str. und 
Nortb Ave. 

&. 5. Srueger, Apotheker, Ede Elybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geifpik, 757 N. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

U... Reis, 311 E. Nortd Ave. 

©. Ripte, Avothefer, 80 Webiter Ave. 

Serman Try, Apotheker, Gentre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Biljell und Gentre 
Straße. 

Robert Bognelfang, Apotheler, Dayton und Clay 
und SFullerton und Lincoln Ave, 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

®. Eggers, Apotheker, Haljtev und Webjter Ave, 

©. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

A. Martens, Apotheker, O3good und Gentre. 

Bun, Yeller & Eo., 545 N. Clark Str. 


Weſtſeite:? 


F. J. Eichtenberger, Apotheker. 833 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

2. Bavra, 620 Genter Ave., Ede 19. Str. 

Senn Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Ehicago Ave, 

Dtte ©. Saller, Upotheler, Ede Milwaufee und 
North Ave. 

Dtte 3. Sartwig, Apotbeler, 1570 Milwaulee Ave, 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Dipifion 
Etr., Ede Waihtenarw Ave. 

@. 2. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Naiziger, Apotheker, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©, Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 

Mar Seidenreich, Apotheter, 890W. 21. Str. Ele 
Hoyne Ave. 


Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave, de 19. 
Stratze. 


3. > puune, Apothefer, Miltwaufee u. Genter 
ves. 


— 


5. 8. Kelowätn, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Z8land Ave. 

F. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milmwaufee Ave. 

©. 5. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Zöland Ave 
und 1557 W. Harrijon Str. 

J. S. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

5. Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

6. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee Ave, 

2. Mühlhan, Apotheker, North und Weitern Ave. 

@. Wiedel, Apothefer, Chicago Av. u. Baulina St. 

MA. ©. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo %. Baur, Apotheker, 204 W. Vladijon Str., 
Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ede Adam3 und Sanganıon Str. 

R.B. Bachelle, Apotbeler, Taylor u. Baulıın Str, 

Win. H. Cramer, Upotheker. Halſted und Rau— 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 

Bithad & Kundberg, Halited und Harrifon Str. 

&. 5. Melich, 748 W. Ehicago Ave. 

F. gamelins & Go., Apothete, 952 Milwaufee 

e. 


&. G. Drekel, Apotheter, Weftern Ave. und Harı 
rilon Str, 

©. ©. F- Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

&. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 

AU. Mariens, Apothefer, 406 Arntitage Ave. 

Ghas. Sirtzler, Anotbeler, 626 W. Chicago Ade. 

Chas.U.Zadtwig, Apotheker, 323 W. Fullerton Ave 

@eo,. Zoeller, Apotheler, Chicago u. Ajblaud Ave. 

Max Kunze, Apotheker, 1369 W. North Ave. 

Hermann Elidh, Apotheker, 769 Milmwaufee Ave. 

A. F. Hubta, 745 ©. Halfted Str. 

Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 

2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 

RM. Bilfon, Ban Buren und Marjbfield Ave 

&has. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter: 
Bits Solgen, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
e. 


©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
3. 8. Korinth, Apotheker, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid), Apotheker, 629 31. Str. 

SD. 8. SBibben, Apothefer, 480 26. Str. 
Nudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 

Ave., Ecke 31. Str. 
=. 8. 2lond, MWpothelez 258 SL. Str, 
+ Michigan Ave. 
F. ——— Apotheker. Ecke Wentworth Ade. und 


Fred. W. Otto, Apotheler, 2904 Archer Ave. 
Ede Deering Str. 

®&. Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 

Halſted Str. 

Eouis Jungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 

6. E. Kreyßler, Apotheter, 26014 Cottage Grove 
Ave. 

U. 2. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 

IM. Farusworth & Go,, Apotheler, 43. und 
Wentworth Ave. 

BB. I. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 

Geo. Lenz & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

DBallace St. Byarmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Eunradi, Apotheker, 3815 Arder Ada. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Adotbeler, 37. und Halited Str. 

6. Zuramstn, Apotheker, 48. und Loomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Str. 

®cott & Zungt, Apotheker, 47. und State Str. 

Iuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 

U. Buiffe, 3001 Archer Ave. 


2Zate Biew: 
@eo. Suber, Upotbeter, 1358 Diverjey Str, Ede 
Sheffield Ave. 
8. M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Chad. Sirid), Avotbefer, 303 Belmont Ave. 
N. %. Bromwm,. Apotheter. 19855 N. Afhland Ape. 
me; Saul Upotheler, Lincoln und Seminary 


Bm. Berlau, Avotbeker, 920 Lincoln Ave. 

st. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Suftav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 


Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravendwood und 
Meiroie. 


8. Schmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

U. 8. Reimer, Apotbeler, 702 Lincoln Ave. 

@. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Seller & Benzei, Elark und Belmont Ave. 

co. Kochne, Apotheker, Racine u. Wellington Ave 


—1"1 —— 
„Maſſenbildung und Erblichteit.“ 


Der Begriff der Raſſe iſt durch die 
jüngſten Forſchungen derAnthropologie 
im höchſten Maße unſicher gemors 
den. Während uns bis vor wenigen 
Sahrzehnten die germanifche, die jla= 
diſche Rafle ald durchaus einheitlich er- 

ienen, haben neuere umfangreiche 
‚Erforfääungen, arhäologijche Gräber- 


Ede 


funde und fprachvergleichende Unter- 
Juchungen ergeben, daß es feine einzi= 
ge Nation mit einheitlichem Typus 
gibt, jondern daß die Bildung unferer 
heutigen „nationalen Raflen"das Re- 
Jultat einer mehr oder minder meit 
zurüdliegende Mifhung verſchiedener 
anderer Raflen ift. 

Die Bildung der nationalen Raffe 
fonnte nur unter Vorausfegung einer 
allgemeinen giltigen Erblichkeit vor fich 
gehen. Bei diefenMifchungen find dann 
diejenigen Eigenschaften, melde am 
leichteften der Variation ausgefeßt find, 
wie zum Beispiel die Farbe der Iris 
des Auges, zuerst verfchwunden, mäh- 
rend Die meit haltbarere Farbe der 
Haare fich Tanger erhalten hat. End» 
ich bat die fortgefeßte Mifchung der: 
jelben an ſich verſchiedenen Typen, ei— 
nen herrſchenden Miſchtypus entſtehen 
laſſen. Ob aber die urſprünglichen 
Typen, aus denen die heutigen Miſch— 
typen entſtanden ſind, auf einen ein— 
heitlichen Urtypus zurückzuführen ſind, 
oder ob auf verſchiedenen Punkten der 
Erde zu gleicher Zeit Menſchen entſtan— 
den ſind, darüber vermag die Anthro— 
pologie uns heute noch keinen Auf— 
ſchluß zu geben. Aber der Wunſch, im 
Sinne der Darwiniſten einen Vormen— 
ſchen zu finden, auf den das geſammte 
Menſchengeſchlecht zurückgeſührt wer— 
den kann, hat bis auf den heutigen Tag 
nicht geruht; freilich wurde die Hoff— 
nung, den langgeſuchten Vormenſchen 
endlich gefunden zu haben, immer wie— 
der zerſtört. Eine Zeitlang haben die 
Anhänger der darwiniſtiſchen Lehre 
Stützpunkte in der affenähnlichen Bil— 
dung der Schädel gewiſſer auſtraliſcher 
Stämme und in dem „geſchwänzten 
Menſchen“ gefunden. Aber die Unter— 
ſuchungen des bekannten Phyſiologen 
Alexander Ecker haben der letzten Er— 
ſcheinung die ataviſtiſche Grundlage 
genommen, indem der genannte For— 
ſcher auf Grund ſorgfältiger Unter— 
ſuchungen am menſchlichen Fötus in 
Beſtätigung älterer Angaben nachge— 
wieſen hat, daß derſelbe in der erſten 
Zeit ſeiner Entwickelung konſtant ein 
Schwänzlein hat. 

Noch weit ungünſtiger übrigens als 
die Abſtammung des Menſchen vom 
Affen liegt die Frage nach der Entſteh— 
ung der Raſſen. Wir haben keine An— 
haltspunkte, auf Grund deren wir be— 
ſtimmen könnten, wie groß die Zahl der 
uvſprünglichen Raſſen war. Das eine 
aber ſteht feſt, jede Raſſe muß einen 
Anfang gehabt haben, jede Raſſe muß 
mit einer Abweichung vom Urtypus be— 
gonnen haben. Seit Hyppokrates iſt 
als eine der wichtigſten Urſachen der 
Raſſenbildung der Einfluß der örtli— 
chen Verhältniſſe genannt worden. Die 
Verſetzung eines Menſchen in ein an— 
deres Klima hat eine Abweichung in 
ſeinen Lebensverhältniſſen zur Folge. 
Die Anpaſſung an die neuen Verhält— 
niſſe mußte von gewiſſen Veränderun— 
gen begleitet ſein, die, durch das allge— 
meine Geſetz der Erblichkeit fortge— 
pflanzt, endlich zur Bildung einer 
neuen Raſſe führten. Gegenüber den 
vielen offenen Fragen bleibt, jo lautet 
das Endurtheil RudolfVirchows, nichts 
übrig, als mit möglichſtem Eifer wei— 
teres Erfahrungsmittel zu ſammeln. 


— Eitel. — Gefängnißbeamter 
(zum Sträfling, der eingekleidet wird): 
„Paßt der Rock?“ — „Ich weiß nicht 
ee haben Sie nicht einen Spiegel 

ier?“ 


Sprechſaal der „Abendpoſt.“ 


(Eingeſandt.) 
Werther Herr Redakteur! 

Da ich Ihre werthe Zeitung 5 Jahre lang gele⸗ 
ſen habe und in dieſer Zeit ſo manche frohe und 
trübe Tage erlebt und auch fo manches Eingejandt 
gelejen babe, fo möchte ich Sie bitten, meine Anfichs 
ten zu veröffentlichen. Jumal an die werthe Arbeis 
terfrau vom 25. September 1896. Die gute Frau 
fagt, fie habe manche gute Körner in einem Haufen 
Mift gefunden, auch fie verftcht nicht viel oder zu: 
vieldavon, denn ein alter Bauer in Deutjchland fag= 
te vor 18 Ichren zu mir: „Junge, beb’ den Mift 
auf, bier auf der Landftrake bringt er fein Geld!“ 
Die Arbeiterfraun follte willen, daß Mift und Geld 
oder Geldeswerth eins und dasjelbe ift. Sie jollte 
lieber einen anderen Auspruf gebraudhen. Wo fie 
die Weisheit hat hergenommen und mas für ein Res 
publifaner ihr den Kopf verdreht gemacht hat, und 
was Herr Mefinley, Hanna und Payıre, der fi in 
Milwaukee fo gutes Anfehen an dem Strabenbahns 
ftreif gemacht hat, was dieje Herren der guten Frau 
für ein Lob zollen und gewiß noch ein Dentmal je: 
Gen werden! Wahrlih ich gebe auch noch meinen 
legten Gent dazu. Auch der liche Schiller hatte 
mit Noth und Armuth zu fümpfen, wie jet die 
Menfhen es thun, denn gute und böje Menjchen 
gibts noch, jo ift e$ auch mit den Zeiten. Meine 
gute Mutter hat manchmal gejagt: „Dieje Menjchen 
(Reiche, Kapitaliften), die find zu etwas Beſſerem 
geboren; auch wir befommen e8 befler, wenn ivır 
im Sinimel find.“ Ja, damit bin ich nicht zufrieden, 
denn was für Einen ift, das ift für Ans Alle, fo den: 
fe ich. Und was die Streifgeneräle gemacht haben, 
da gibt e8 immer zwei Seiten; der einen bringt's 
Glüd. der anderen Unglüd, fo find die Wechiel der 
geiten. Auch ich verftehe nichts von Politif. Doc 
eins, wenn die Kapitaliften und Trufts ein bischen 
in die Angft gejagt und aufgerüttelt werden, fo 
fchadet eS nichts. Aber wenn die qute württembers 
siihe Frau ihren Mann am 3. November einjchltes 
Ben thut, dann ade, du fhönes freies Land! So 
mancher gute Mann hat jhon-das Kommando über 
feine Frau und Töchter verloren. Das ift fchlinm 
genug, denn wenn die Tochter auf FFreiersfüken 
gebt, ift Mutter mit dabei, und wenn Vater mas 
fagt, Tann er gehen, denn er hat fie ja Alle aus 
dem Dred rausgefhafft und fie brauden ihn nicht 
mebr jest, da er feine Schuldigfeit gethan. Bift Du 
richt ruhig, da ift die Thür! O ibr Männer, gebt 
nicht die Hofen weg, fonft gefhiehts Euch ſchlecht! 
Sobald wie ein Mann etwas jagt gegen Reiche, jo 
ift er ein Anarift! Der Tag wird mal kommen, 
wo jedem Wrbeiter die Augen aufgeben. Und was 
den guten Württemberger betrifft, der am 3. No— 
vember Stubenarreft bat, fo werde ich eins auf 
fein Wohl trinken, denn feine Frau hat Haare, zus 
mal auf die Badenzähne. Ein Urbeiter, €. ©. 


(Gingefandt.) 


Chicago, den 26. Sept. 1896, 
Herr Redakteur! 

„Cine Urbeiterfrau" hatte geftern in der „Abends 
poft* ein Eingefandt, das von Entftellungen und 
Untenntniß der PVerhältniffe bier wimmelt, und 
wäre e8 nad meiner Meinung beffer, wenn Frauen 
fih um’s Haus und die Erziehung ihrer Kinder bes 
fümmern würden, ebe fie die Männer beim Auss 
üben ihrer Pfliht am 3. d. M., dem kommenden 
Wahltage, einjperren zu wollen. 

Welchen Wrbeiter, der längere Zeit hier im Lans 
de ift, wird es unbekannt fein, dak Anfangs der 
Her Yabhre die groben Korporationen und Trufts, 
als die Gefchäfte blühten, wicht ihre Wgenten in 
Europa hatten und die WÜrbeiter in Maffe unter 
den glänzendften Berfprehungen hierher brachten, 
und, als fie fie einmal bier hatten, Schindluder mit 
ihnen fpielten, worauf die Unions gegründet -wurs 
den und Streits ftattfanden, um fich gegen Qungers 
löhne und Ueberarbeiten zu jhügen. Wären bier nies 
mals Unions entftanden oder Streil3 ausgebrochen, 
fo würben wir für afiatifche Söhne hier arbeiten müfs 


geſchoren, 
Armen. Unſere Zuſtände find unhaltbar, eine Aen— 





ſen, was jeder halbwegs denkende Arbeiter weiß. 
Schreiber dieſes hat nie einer Union angehört, hat 
daher auch nie, trotz ſchwerer und dreciger Arbeit, 
hohen Lohn bekommen, und ſo wird es noch anderen 
ergangen ſein. 

Hätten wir hier die Truft3 und Departementds 
ftoreg nicht, jo wäre e$ in den Städten beffer für 
die armen Leute. Vor allen Dingen möchte ih den 
hart arbeitenden Männern ans Herz zulegen, ihren 
MWeibern feinen Cent für Einfäufe in den großen 
Department3:Stores zu geben, da die Waare jhleht 
und theuer ift, troß der Marktichreierei in den Zei— 
tungen. Sie bezahlen ihren Ungeftellten Hungerlöbs 
ne, laffen fie Sonntags und an Wochentagen Ues 
derzeit thun, wofür fie ihmen nichts vergüten. Aber 
es fcheint leider Mode geworden zu jein, daß Die 
Arbeiterfrauen auch einz oder zweimal die Woche die 
„Gar“ nehmen müflen und 2—3 Balete auf dem 
Schoo$, don verjshiedenen großen Firmen der une 
teren Stadt, liegen haben müſſen, und wenn fie 
nun ihre „Waare” zu Haufe betradhten, müffen fie 
felbft geitehen, daß fie beffer und billiger in ihrer 
Nahbarichaft gekauft hätten. Treten dann anhal— 
tende fchlechte Zeiten, wie jegt, ein, die Noth tritt 
an fie heran, dann verjuchen fie Kredit in den Nad: 
baritores zu erlangen, jedoh ohne Erfolg, denn der 
Sleingefhäftsumann denkt, wo Du Deine Einkäufe 
für Paar gemacht haft, gebe auch hin borgen, und 
das thun die Departments-Stores nicht. 

Wie ift dem armen Bräfidentjichaftsfandidater 
Bryan durch Eingefandt3 und in den Leitartifeln der 
„Abendpoft“ jchon mitgejpielt worden. Adhtung muß 
man vem Manne abgewinnen für feinen Fleiß und 
Aufo runo ſeiner Geſundheit. Welcher Gegenſatz 
zu MeKinley!! — Ich frage Sie, Herr Redakteur 
der „Abendpoſt“, iſt Ihnen in Ihrem Leben ein 
Mann bekannt geweſen, wie Bryan, der mit ſolchen 
Ehren und ſolchen Maſſen von Menſchen empfangen 
wurde, dem größere Ovationen vorgebracht wur— 
den, wie eben diefem Mann!!!? Iſt jemals ein 
gefröntes Haupt von jeinem Volle jo empfangen 
worden, wie Bryan von feinen Mitbürgern? Soll 


| ten denn alle die Männer in ihrem Sırnlaften vers 


nagelt fein, die für ihn find und mit ihm gehen? 
Gewik nicht! 

Wir hatten die Nepublilaner und die Deimofra» 
ten am Nuder und fie waren alle über einen Kamm 
alles für die Neihen, nichts für Dte 


derung muß eintreten, daher wollen wir’s mal mit 
Pryan verjuchen, und, lieber Lejer, nicht zu ſchwarz 
geichen, du faufit fpäter ebenfopiel fiir deinen 
Silberdollar wie heute. Achtungspoll 
J. Kroeſchell. 

Bemerkung: Wenn die „Department-Stores“ ihre 
Kunden immer nur betrügen würden, ſo könnten ſie 
unmöglih fo große Geſchäfte machen. Und wenn 
der Herr Einſender glaubt, daß alle Leute, welche 
den Kandidaten Bryan angaffen wollen, auch begei— 
ſtert für ihn ſind, ſo wird er ſeines Irrthums am 
Tage nah der Wahl gewahr werden. Aehnliche 
Menfchenhaufen haben fhon vor Bryan viele Bolitis 
fer angezogen, wie u. U. General Ben Qutler, over 
nachher feine einzige Gleftoralitimme erhielt. Jm 
VMebrigen hat die „Abendpoft“ Herrn Bryan nie 
perfünlich angegriffen, fjondern nur feine Lehren 
widerlegt, gerade wie diejenigen MeKinley:. Das 
ift doch Wohl die Pfliht einer Zeitung, die fih an 
feine Partei verfauft hat. 

BEER EEE ARE 
(Eingefandt.) 

Werthe Redaktion! 

ch möchte auch wiffen, wo die Arbeiterfrau ihre 
Weisheit bat bergenommen, wenn fie jagt, alle 
Frauen, die toillfen, daß ihre Männer für Bryan 
ftimmen wollen, jollen ihren Mann einschließen. Na, 
ich weiß nicht, ob alle Hugen Frauen jolhe Schlaf: 
müten don Männern haben, die erft ihre Frau 
fragen, die felber zugibt, nichts von Wolitif zu 
verstehen, wen fie erwählen follen. Das Beite, liebe 
Arbeiterfrau, ift, wenn eine Frau ihre -.ınder er= 


zieht, ihre Strümpfe ftridt, ihrer SHausbaltung ges 
wifjenbaft vorfteht und, die Politif dem Mann über: 


läßt. Wenn Sie Schiller jo gut fennen, dann wiſ— 
fen Sie auch, was er über Frauen jagt: 

Eine Tugend genüget dem Weibe, 

Sie ift da, fie erfcheinet 

Lieblich dem Herzen; dem Aug’ 

Lieblich ericheine fie ftets. 

Wa: das Wählen anbelangt, können Sie unt 

nit Gewißheit jagen, daß unter MeKinley die gu= 
te Zeit kommt, fo fehreiben Sie uns gefälligft ein 


| gutes Eingefandt, worin Sie alle die Vortheile Har 


legen, die wir haben, wenn unfere Männer für 
MeKinley ftinmen, und Sie werden am Ende Glüd 
habens und noch Viele befehren vor dem 3. Rovems 
ber. Was Gold: oder Eilberwährung anbelangt, 
fann 08 ung Frauen gleich jein, in was die Män» 
ner ausbezahlt befommen; wenn nur vet diel 
Arbeit ift, recht viel Geld verdient wird und pünfts 
lih ausbezahlt wird, das ift nöthig für die Haus: 
frauen, daß fie einen geregelten Haushalt führen 
tünnen. Achtungspoll Frau ®. 


* Bi3 jebt hat Dr. Winters, welcher 
befanntlic der Ermordung feines 
Dienftmädchens Emma Bartel3 de= 
Thuldigt wird, noch Kine Bürajhaft 
auftreiben fünnen. Das County-Ge— 
füngniß beherbergt ihn borläufig 
nod). 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Suaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Pelznäher mit Quetiger Majıhine. 56 
N. Alhland Ave. 

Verlangt: Ein guter Junge in der Näderei. 1690 
mw. 12. Str. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge an Brot. 207 W. 
Chicago Ave. 

Verlaugt: 3 Weber an Rugs. 
Ave. 





1500 Milwaufee 


Verlangt: Ein Porter. 121 S. Desplaines Str. 


‚Verlangt: Junger Mann für Eijenftore und Hilfe 
für irgend welche Arbeit. 13 N. Elarf Str. 


Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. ©. 
©. Watten, Präfident. 12 Nahre bei der Poital Te 
legrapb Go., 40 Dearborn Str., 4. oor. 28Sipli 


Verlangt: Ein guter ftetiger junger Mann als 
Porter im Saloon. Muß engliih ipredhen. 4206 
State Str. 


Berlangt: 
Str. 


Verlangt: Intelligenter junger Mann, etwa 18 
Sabre. Muß enaliih fprehen und keine Arbeit 
fheuen. Lohbn adbt bi8 zehn Dollars den Monat 
und Board. Offerten in eigener Handichrift unter 
%. 168 Abendpoft. 

Verlangt: Ordentliher Schuhmacher für mwarıne 
Stippers. 462 Soutbport Ave. 


7 Verlangt: Ein Qutcher. 339 Cleveland Ave. 


Verlangt: Ein guter Koch. $ per Mode. Sl N. 
Clark Str. 

Verlangt: Erfahrene Hände, um Pelzmäntel zu 
füttern und an Pelz zu nähen. 131 31. Str. 





Verlangt: Schneider. 378 Centre Str., nabe Sins 
coln Ave. 

Verlangt: Ein guter Butcher, jofort. 586 W. Ohio 
Str. 


Berlandt: Ein Junde an Brot 828 Milwautee 
Ave. 

Verlangt: Ein guter Butcher, der Store tenden 
kann. 233 €. North Qve. 

Berlangt: Ein junger Butcher, der den Store 
tenden und Wurft machen fann. 381 Elybourn pe. 


Verlangt: Junger Mann, der feine Arbeit fcheut, 
für Saloon. 306 Zlue Island Ave, Marbad. 


"Rerlangt: Lediger Wurftmader. €. Reichardt, 
5131 Aibland ve. 

 Berlangt: Canvaflers, müflen nördlih von ul: 
Ierton Ave. arbeiten. Nahzufragen am Dienitag von 
3 Uhr ab. 1889 N. Troy Str., nahe Belmont Ave. 


" Berlangt: Ein guter PVrotbäder und ein ältlicher 
Mann, um Pferde und Kuh zu bejorgen. 8614 Sum: 
mit Str., South Englewood. 


Rerlangt: Agenten, um den Luftigen Bote Kalen: 


der von 1897 zu verkaufen. 9. Kraufe, 203 Fiftb 
pe. mmija* 


Verlangt: 100 Teamfter8 und Urbeiter für Levees 
Arbeit in Tennefiee und Miffiffippi. Billige Tiders 
nah Memphis, New Orleans? und die jüdlichen 
Buntte, via Illinois GentralsLinien. 2 Farmarbeiter 
und Koblenminers für Illinois. In Rob’ Labor 
Agency, 33 Martet Str. 24jplo 

Verlangt: Acht gute Leute zum Haufiren. Gehalt 
und Kommijfion, Nachzufragen 8-9 Uhr Morgens. 
1416 N. Clark Str. dipl 


Verlangt: 5 gute Agenten für neuen Urtitel. 386 
Milwaulee Ave. 22ip,iw 





Berlangt: Männer und Frauen, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

Verlangt: Ehepaar oder unabhängige Frau, alles 
frei. Friih Eingewanderte vorgezogen. Nahzufragen 
318 ® 12. Sır.,. 2 Baſement. 

Verlangt: Mädchen und Ehneider an erfter Klaflı 
Männerröden. 615 Halfted Etr., erfter Sloor. fmo 


Euer Kredit ift gut bei 


IS 
ITURE 


jgolIONl STATE ST 


Bir ermuthigen End) in jeder Weile 


feften Suß zu faſſen. 


Kegt Euren Sall in 


unjere Hände, und wir übergeben unfere 


Möbel Euren Bänden. 


Unjer langja- 


mes Abzahlungs - Syitem ijt jo einfach, 
vernünftig u. zufriedenftellend, daf; Ihres 
fat nicht merkt und bald feid Jhr im Be- 
fit, eines Heims, da es Euch faft als ein 


Geſchenk vorkommt — 


„Ofoleicht!“ 


Glückliches Einkaufen 


Offen 
Abends 
bis 


ermöglicht diefes 
wunderbares. 


® Glückliche Verkaufen. 


Dieſer elegante 


BPaſe⸗Brenner, 


Stark nickelplattirter ſich 
drehender Deckel, Nickel— 
Unterlage, maſſive Fuß— 
ſtangen, Obertheil ganz 


Nickel, ſich drehender Feu— 
erbehälter, verbeſſerter 
doppelter Roſt. Wir ga— 
rantiren dieſen Ofen in 
jeder Beziehung und auf 
jede Art und Weiſe, und 
wenn er Euch nicht zufrie— 
denſtellt, könnt Ihr ihu 
zurückbringen und Euer 
Geld wieder in Empfang 
urhmen; wurve immer für 
835 und $40 verfauft—wir | 
werben ihı verkaufen für | 


521.65 


Dieſer ſtriſtt 
hochfeine 


BPaſe;Brenner, 


fein vernickelt, ver 
beſſerter Duplex Roſt, 
garantirt in jeder Be— 
ziehung—werth $30 
—umjer Preis 


516.90 


Dieſes Dreſſing-Caſe, 





aus Hartholz gemacht, Anti— 
que jiniih, 24x30 Deuticher, 

ichiergeichliffener Spiegel wtb. 
89 —— wir verfaufen 40 davon 


53:95 


Schlafzimmer 
Einrichlung 


aus Hartholz ge= 
macht, finished 
Antique, bejtehend 
aus Bett Drefjing 
Gate und Wafch- 
ſtand, hübſch aus— 
geſtattet, nur — 


89.50 


Parſor⸗ 
Einrichlung 


In Seiden-Plüſch 
oder Seiden-Ta 
peſtry überzogen, 
AntiqueEiche oder 
Mahagony Rah— 
men, mit reicher 
Schnitzerei und 
Politur Finiſh. 
Dieſe Einrich 
tung beſteht aus 
Sofa, Schaukel— 
ſtuhl, Ruhe-Seſ— 
ſel und 2Em— 
pfang-Stühlen. 
Ein echter Bar— 
gain, nur— 


815.50 


3011-3015 STATE STR.. 


Wenn Ihr auf der Nordſeite wohnt 


219-221 0. North Av., Ecke Orchard Str. 


Hütet Euch vor äffiſchen Nachahmern in unſerer Nähe. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent dag Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Mädchen zum Lernen. E. S. Batten, 
Präfident. 12 Nahre bei der Pojtal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 2sipli 
Verlangt: Mädchen zum Kleidermadhen. 78 Auftin 
Ave. 

Berlangt: Operator? an Pelz: Nähmaschinen, gute 
geübte Mädchen. 131, 31. Str. 

Verlangt: Gute Operator an Damen-Mäntel. 
1201’ Milwaufee Ave. modi 


Berlangt: Finiſhers an Nöden, Inſeit-Arbeit. 
155 W .Tivifion Str. 
Verlangt: Mädchen, an Fünftlihen Blumen zu 
arbeiten. 735 W. 22, Str., vorne, unten. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches das Sleidermas 
hen erlernen will, 100 Willow Str. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Rö— 
den. 83 Cleaver Str., hinten. ſm 

Verlangt: Baiſters an Mänteln. 580 N. Aſhland 
Ave. ſuio 

Verlangt: Maſchinen und Handmädchen an er— 
ſter und zweiter Arbeit. N Cleveland Ave. ſmo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Mänteln. Nuxr 
gute brauchen vorzuſprechen. 8-812 die Woche. 183 
Seminary Ave. 25pIw 


Hausarvert. 


_ Berlangt: Ein fräftiges Mädchen für. allgemeine 
Sansarbeit. Kann gut wajchen und bügeln. 407% 
LaSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen, das fochen kann im NReitaus 
rant. 379 Fifth Ave, 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 999 Blue Jsland Ave. 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 254 
W. Divifion Str., 3. Floor, vorne. mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau, auf 
2 Kinder zu achten. 972 N. Halfted Str., Millinery | 


Store. 


Verlangt: Ein deutfches Mädchen für Heine Yanız 
fie. Modernes Flat. Empfehlungen verlangt. 3111 
Mihigan WUve., 4. Floor. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen in feiner Yamis 
lie. 940 Noble Ave. 

Verlangt: _ Kindermädshen, \ 
Nähen it. Muh bei zweiter Arbeit 
Greenwood Ave. 


Berlangt: Eine Köchin für Reftaurant. 148 Fifth 
Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. HIN. Leavitt Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 424 LaSalle Ave. mdi 


Verlangt: 3 Mädchen > für allgemeine Hausarbeit. 
45 €. Divifion Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 84 Sedgwid Str. 


Perlangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 400 Zins 
coln Ave. 

erlangt: Ein Mädchen, um am Tifch aufzuwars 
ten. 4.0. 851 Elyb ourn Ave. = 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 175 
Gentre Str. mdi 

Verlangt: Ein Mädden für zweite Arbeit, das 
waſchen und bügeln fann, in Privatfamilic. 155 
Wels Str., 1 Treppe hoc. u 


 BVerlangt: Gutes Müdden, das focdhen, majcen 
und bügeln kann. Kleine Familie. 46 Wisconfin 
Str., nahe Lincoln Ave. 


“ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 174 Eugenie Str. 

Berlangt: Herriaften, die Dienftmädcden braus 
Shen, belieben vorzuiprechen. 177 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädgen für Yausarbeit. 
289 Cipbourn Ude. = 

Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Hausars 
beit. Muß englijh jprehen. 273 N. May Str., nahe 
Chicago Ave. , 


Ge en >. na ee 2 DE a Zn 
Berlangt: Eine alleinftebende Frau, wenn auch 

mit Kind, die eine Meine Wäjche beforgt und eine 

— dafür erhält. 109 Forwler Str., Ede Hoyne 
de. 


_Verlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1008 Milwautee Ave. 


Berlangt: Gin Mid pen für usarbeit, 098-704 698-704 
Milwaulee Ape,, ae m. * 

BVerlangt: Ein nettes Mädchen von 15—16 Jahren 
für leichte Hausarbeit, Dt 2. Str, 3 Xreps 
pen bo. Mrs. Wormier. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
8614 Summit Str., South Englewood. 


erlangt: Junges Mädchen für gewöhnliche Haus 
u Kleine Familie. 500 Aipland Boulevard, 2. 


welches geicidt im 
helfen, Al 








Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 





Dausarpenı. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kein Kochen. 
Mub etwas englifch jprechen. 3330 South Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Mrs. Nojenbad), 3832 Wabajh Abe, 

Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 101 S. Halited Str. 

Verlangt: Haushälterin. 608 Noscoe Str. 
Jerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Yamilie. 526 Albany Ave, md 

Verlaugt: Deutihes Mädchen für zweite Arbeit. 
Mrs. 2. Mayer, 3350 Wabajh Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1500 Milwaufce WUve., im Barber-Shop. 
_ Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4905 Princeton ve, 

Verlangt: Ein Mäpdden füe Hausarbeit, in einer 
Privatfanilie. 1629 Barry Ave, nahe N. Clark 
Etr., 1. Floor. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 402 Potomac ve, 2. Flat, nahe Nodwen 
Etr. 


Verlangt: Ein dentiches Mädchen, tüchtig in Haus: 
arbeit, in einer Kleinen Yamilie. Guter Yobn. 1049 
N. Clark Str., 2. Flat. 


Verlangt: Köchinnen, zweite, Haus: und Küchen 
mädchen, Haushbälterinnen, Stadt und Yand. 13 N. 
Clarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in eis 
ner kleinen Familie. 28V Indiana pe. mdi 

Verlangt: Gute deutſche Köchin. 3714 Grand Bou— 
levard. 





Verlangt: Ein Mädchen von 12—14 Jahre alt, 
kann zu Hauſe ſchlafen. 380 S. Morgan Str.i, hin⸗ 
ten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Zwei in der Familie. 182 Bowen Ave. 

Berlangt: 
zu Haufe jchlajen kann, 
tigen Pla an der Nordfeite, nahe 
für SHausreinigen. Norddeutiches 
Germania Klubhaus, N. Clark Str. 


Ein anftändiges jauberes Mädden, das 
j befonimt einen guten fte= 
Lincoln Bar, 
vorgezogen. — 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Stetiger Plag. Guter Lohn. 123 S. Desplaines Str. 
2aiplw 

Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Hausbälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten fofert gute Stellung bei bo= 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien durch daS Deuts 
{he und jtandinavifhe Stellenvermittlungsbureau, 
59 WelßStr. 2ljp,im 


Verlangt: 


Mädchen finden gute Stellen bei hobem Lohn. 
Mra. Glielt, 39 Wabaih Ave. Frifh eingemans 
derte jofort untergebradt. l5ap,14 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäddhen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläte in den feins 
fien Familien an der Güdjeite, bei hohen Lohn. 
Frau Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Ave. * 


Perlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zieite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten Privats 
Familien der Nord» und Sübdjeite durch das Erſte 
deutfche VermittlungssAnftitut, 545 N. Glarf Str, 
früher 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 
North. 803* 


Stellungen fuhen: Männer, 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent dad Wort.) 





Gejudt: Ein netter Junge, 15 Jahre alt, möchte 
gerne daS Barbiergejhäft erlernen. Nadzufragen 
5328 Aberdeen Str. 

Geſucht: Junger Bäder juht Stelle. Nicht lange 
im Land. J. Kyſilka, 636.19. Str. mdı 

Gefudt: Ein Mann, der fein Gejhäft verftebt, 
fuht Stelle als Bartender und Porter. Sieht mehr 
auf gute Stelle als Lohn. 3. ®., 357 Fiith Abe. 


Gejucht: Deuticher erfahrener Maihinift, geprüf: 
ter Ingenieur und Monteur, fucht paflende Stels 
lung. Adr. D. 422 Abendpoft. Bipim 

Geſucht: Ein Siähriger Deutſch-Amerikaner ſucht 
Stelle als Clerk im Wein⸗ und Liqueur-Geſchäft. 6 
Jahre in einem Gejhäfte. Empfeplungen. Adr. ©. 
359 State Str. 24iplm 











Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Eine ziemlih neue Hauswirthihaft 
wegen Abreije nah Afrika, billig. 108 Albany Apr. 


Mup verlaufen: Guter Küchenofen, Heizofen 36 
ai ee ber 
ou ie ndere jpott= 
Sie, 346 €. Norip Ude, imo 





| als Saushälterin; 





häuslichen 
| Sauspdälterin; am 





Stellungen fuhen: Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da3 Wort.) 
Gefuht:; 34 Jahre alte Fran, in der Wirthſchaft 

erfahren, fucht Blak bei einem einzelnen Herrn oder 
einer Familie. 568 W. Superior Str. 

Gefuht: Eine Wittwe fucht eine Stelle zur Hilfe 
der Hausfrau, oder einen Meinen Haushalt zu 
führen, bei alten Leuten. Nahzufragen 1142 Neljon 

tr. 








Gejuht: Zwei erfahrene Frauen wünfchen irgend | 


welhe Beichäftigung und in der Küche zu helfen. 
34 €. North Wve., 2. Floor. 


Gejugt: Ein Mädchen, deutih und engliich ihres 
hend, juht Stelle in einer Heinen anftändigen Fa—⸗ 
milie für gewöhnlihe Hausarbeit. 724 Milwaulee 
Upe., eine Treppe boh. MiE Mary Scholl. 

Gejuht: Eine junge Frau fuht Stelle in Meiner 
Familie an der Nordjeite. Gutes Heim wird hohem 
Lohne vorgezogn.Adr. N. 3832 Abndpoit. 

Gefuht: Ein yzuderläfiiges Mädchen fucht Stelle 
al3 Haushälterin bei 2 Leuten oder bei einem Herrn. 
Kann aud Kind da jein. 4060 Dearimug Str., oben. 








Gejuht: Eine Frau in mittleren Jahren, allelns 
ftehend, jucht Stellung als Hauspälterin. Adr. Q. 


D. 255 Ubendpoft. mdmt 


außer dem Haufe. 25 Tell Court, 2. Floor. 


Verlangt: Wäfche in oder außer dem Haufe. 155 
Howler Str. 


Gejuht: Uelteres Mädchen in guten Verbältnifien 
fuhrt Stelle als Hausbälterin. 599 Wels Str. mo 

Sejuht: Tühtige Köchin, PBaierin, fuht Stelle 
Saloon oder dergleigen. 599 


Wells Str. {mo 


Geſucht: Junge Frau, alleinitehend, ſucht Stelle 
zum Sausbalten und ift auch fübig einem Gefchäft 
vorzuftehen wo die Frau fehlt. Adr. W. 399 Abends 


poft. imo 


Geiuht: ine deutide Ältere Frau, melde alle 
Arbeiten aut veritebt, jucht Stelle ala 
liebften auf dem Xanpde. 573 


Larrabee Str. jamo 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeiaen unter dieier Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
_ gu verlaufen: Zigarren, Tabat- 
GonfectioneryStore, aud Yaundry= Trade. 


SIE, 


_3u verfaufen: Meatmarket, gute Lage. SW. MH. 
Str. modınt 


Stationerb- und 
132 Well! 


R lichften Grocerys 
Stores an der Weitjeite. Stod wertb $2000, wird 
als Pargain verkauft. Geeignet für einen Deutichen. 
Mietbe 25 für Etore und Wohnräume mit Stal. 
Adr. F. 154 Abendpoft. mm 


Zu verfaufen: Abendpoft:Route. 828, 32. Place. 
mdfa 


Billig zu verfaufen: Wegen anderer Gejchäfte, Bis 
garren-e, DIabaf: und ConfectionersStore mit dret 
Wohnzinmern, Laundry bezahlt die Hälfte Miethe. 


248 Wells Str. 


Grocery und Market, ischr guter 
as, billig. Gute Lage, gutes Geſchäft, keine Kons 
fuerenz, alles erfter Klafle, mit Pferd und Waren. 
Alles baar verkauft. Südjeite, Keine Agenten. Adr. 


%. 172 Abendpoit. 


gu verkaufen: 


29 
9 84 


mdmt 


Abendpoft 


gu verfaufen: KRonditoreis, Zigarren= und Gros 
cery= Store, billig, wegen Abreife. 674 W. 13. Str. 


gu derfaufen: Eine Bäderei in beitem Zuftande, 
2 Wagen, 4 Pferde, gute Kundihaft. 1249 Velmont 
Uve., Nordjeite. 28jplm 
Zu verfaufen: Delikateffen-Store, billig. 94 Cly—⸗ 
bourn ve, 
gu verlaufen: _ Outgehendes Delikateffengeichäft 
Begen anderer Geichäfte. 765 W. North Ave. 
Zu verfaufen: Gonfectionery:Store mit Wohnung, 
$6 Mietbe. 1525 49. Place, zwifhen Zaflin und 
Soomis Str, ſmdi 

Zu verkaufen: Ein kleines Flaſchenbierq,ſchäft, 
krankheitshalber. Adt. W. 397 Abendpoſt. ſmo 


John Klein, 1 Laſalle Str., lauft, ver⸗ 
ft und tauſcht en Grundeigenthum Saloons, 
Hotels, Markets, Grocer ete. Kleine Anzah— 
lungen. Bill of Sales und Mortgages beſorgt. 
Notaty Publie. Bma, bin, ainiſa 


it 
auft 


Zu verfaufen oder zu vermiethen:: Guter Saloon 
auf der Nordjeite. Nachzufragen zwiichen 8 u. 9 Ubr 
Morgens bei der North Weitern Breiwing Eo., 781 
Elybourn Ave, fim 

Zu verfaufen: Ein guter Saloon in ehr guter 
Rage ift billig zu verkaufen. Nachzufragen in B. 
D Saloon, 18 €. Adams Str. Bſplw 


Doafs 
Zu, verkaufen: ‚ Meine Bäderei, nur Storetrade, 
Nordfeite, 326 täglich. Verkaufe wegen Familiens 
zwift. Adr. S. 12 Abendpoft. 22jp,1m 
Zu verfaufen: Gin guter Saloon, Trantheitshals 
ber. 1936 Urcher Abe. 22ip,im 


Grundeigenthum und Häufer, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif,2 Cents das Wort.) 
Verlaufe oder vertaufce: Neues Vitödiges Haus, 

1610 N. Spaulding Ave., 7 Bimmer, Badezimmer, 
hohes Bafement, 3 Blod3 von Logan Square, 1 
Zlod don Milwaufee Ade., 5-Gents Fahegeld. Lot 
33 bei 195.1 Preis 25. Eigentyümer 279 Mils 
mwaufee Ave, 


Zu verfaufen oder zu vertaushen: Ziti 
oder Gottage, ferner 2 leere Xotten. 
ford, Ajhland und Noble Ave. 
— ——— ——  — — 


Gelb 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. j. w. 
Sleine AUnleiben 
don 80 dis 400 unjere Spezialität. 

Wir nebmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, fondern laffen Ddiereiben im 
Ihrem Beiik. 

Wir haben das 
größte dentjide Gefhäft 
in der Stadt 
Alle auten ehrlichen Deuticen, fomınt zu uns wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujprehen, ehe br 
anderweitig bingebt. Die fiherfte und zuperläjligite 

Bedienung zugefichert. 
A. H. French, 
l0aplj 123 LSaSalle Str., Zimmer 1. 


Chicago MortgageLoan&o, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 


| Sauspaltungsgegenftände, Vianos, Pierde, "Wagen, 


lowie Sagerhausiceine, zu jehr niedeigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin belies 
biger Theil des Darlebens fonn zu jeder Zeit zus 
rüdgezahlt und dadurch die Zinjen verringert wera 
den. Kommt zu uns, wenn Yhr Geld nöthig habt. 


Chicago MortgageLoanGo, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Hapmarket Theater Gebäude, 161 W. Mabifon 
Str., Zimmer 14. 1lap* 

Wenn ‘\Hn Geld zu leiden wänfht 
auf Möbel, Piano, Pferde, Bas 
gen, Rutidhenu. f. w, fpredtvor im 
der Dffice der Fidelity Mortgage 
Loan Co. 

Geld geliehen in Beträgen von 85 bis 810, 000. 30 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obng 
Deffentlichleit und mit dem PVorredt, dab Eued 
Eigentbum in Eurem Befig verbleibt. 

FidelityMortgageLoanGo, 
Inkorporiet. 
94 Waſhington Strr— erſter Flur, 
zwiſchen Clatk und Deardorn. 


oder: 351, 8. Str., Gnglewood. 

x 
oder: 9215 Commercial Upe., immer 1, Columbid 
Llod, Eüd:Ehicago. Sna® 

Wozu nah der Süvjeite 
gehen, wenn Jhr billiges Geld Haben Tönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
heine, von der Northpmweftygern Mortgage 
Soan Co, 465467 Milwaukee Ave., Ede Chi⸗ 
cago Ave., über Schroeders Druoſtore, Zimmer 
53. Offen bi3 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geld 
trüdfzablbar in beliebigen Beträgen. Zmnalf 


$50,000 zur verleihen auf Möbel, Pianos und Biere 
de. Billige Raten, Deutihe, nehmt Notiz biervon.— 
In den legten 10 Jahren hatten wie die größte Loam 
Office in Milwautee, Dieje gab uns Gelegen- 
beit, die Wünjche der Deutjhen gründlich Tennen 
zu lernen. Langer Kredit oder Theil-Abzahlungen., 
Wir nehmen die Sadhen nit fort. — Möbel Morts 
gage Lean Eo., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäude, 
139 Dearborn Str. 1j1* 


Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln WUoe., Zimmer 1, Late View. 
l6mzit 

Geld zu verleihen zu 5 BVrogent Zinſen. 8. F. 
Ulrich, Grundeigentbums: und Geihäftsmaller. 
Simmer 712, 5-97 ©. Clark Str., Gde Waibinge 
ton Str. lije* 








Geld au verleihen 


auf Möbel zu miedrigitm Raten. — 406 Utz 
wood Gebäude, Kluart umd ——— Se: 
3lag.! 


Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Reine Kommifs 
fion. Zimmer 4, 5I N. Clart Str, Ede Michigan 
Str. 25ip,iw 
N Zu leihen geiucht: $100 zu 7 Prozent, gute Sichers 
heit. Adr. U. D. 114 Abendpoft. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentyum, zu 
den billigften Zinjen, bi Sattler& Stave, 
Zimmer 212 Roanote Gebäude, Südoft:Ede LaSalle 
und Madifon Str.. Ebicago. dinbm 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu vermiethen: Store, Bafement und Stall, nahe 

Kabel:Station. ©eeignet für irgend ein Gefchäft. 

577 Lincoln Ave. 


gu dermiethen: Hübiches 4-5 Zimmer Ylat, mit 
großem WAttic, billig. 1268 Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: 2 und 4 Zimmer Wohnungen, $7 
und $9. 715 Belmont pe, 

gu vermiethen: Haus mit 6 Zimmern, VBadezims 
mer, Gas, warmes Wafler und großer beller Rauin 
und Stall für 4 Pferde und Wagen. Wafler und 
Sewer. Baflend für Schneider-Shop. I N. Caits 
fornia Ave. im 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents da3. Wort.) 
Zu vermietben: Ein 


unmöblirteg Front» nebf 
Schlafzimmer an einzelne PRerjon. 


186 ffremont Str. 
Zu vermietben: 3 möblirte Frontzimmer, billig. 
177 Elvbourn Ave. 


Mädchen. T15 N. Lincoln Str. 
Berlangt: Einige ledige Leute in Board_bei einer 
ftillen Familie ohne Kinder. 100 W. 19. Str. ſm 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Geſucht: Jahre alt, ſucht 


Schlafſtelle mit Board, bei Wittwe, Weſtſeite. Adr. 
F. 156 Abendpoſt. 


Junger Mann, 30 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Auktion! — Auktion! — Auktion! 

88000 werth feine Groceries, Delitateſſen, Zigar⸗ 
ren, Tabak ete. Lager beſteht hauptſächlich aus unge⸗ 
fähr 50 Kiften Seife, 600 Kiſten friſcher Kannen⸗ 
und Flaſchenwaare, Fäſſer Zucker, Mehl, Reis, Boh— 
nen, Erbien, Syrup, Eſſig ete. Säcke Kaffee, 8 
Kiſten Thee. Gewürze ec., ſowie ungefähr 45,000 fer⸗ 
ve 5 und 10e Zigarren. 30 Kiſten Tabak ete. Auch 
Store-Einrichtungen jeder Art. Pferde, Wagen und 
Fefchirre. Alles muß unbedingt ohne Rücſicht auf 
den Preis an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Verkauf beginnt nächſten Donnerſtag, den 1. Olto⸗ 
ber, präzis 10 Uhr Morgens, in Fred Benders La⸗ 
gerräumen. 1624—16%6—168—1630 Wabaſh Ave., 
Dan Long, Yultionator. mdı 
Zu verfaufen: Pelzmantel, geeignet für Eonducs 

tor. Adr. 3. 81 Abendpoft. 


Zu verkaufen: feines handgewebtes Spitzentaſchen⸗ 
tud. Adr. F. 176 Ubendpoft. 
Firtures, Firtures! Bins, Shelvings, 
Gounters, Scale?, Showeajes, Wallcajes, Eisbozes, 
Diltanfs. Desß u. ſ. w. ſowie vollſtändige But⸗ 
Fer Einrichtungen, Tobd und offene Wagen. Gröb⸗ 
te Auswahl, billiefter VWlag in Chicago. Julius 
Bender, 903—0909 und HE N. Halfted Str. 


Firtures, 


Zu verfaufen: Ganze Zigar ren⸗Fabril⸗Einrich⸗ 
tung, Preife, Tifche, Molds etc. 869 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: Ein großer aufredtftehender Steam: 
boiler mit 5 PVierdefraft Engine. Nahzufragen 443 
Wentworth Ave, 

Zu verfaufen: Guter Saloonofen, Range, Furs 

— re ve et ei i Pier» 
nace, Meine Safe, zwei Office-Dests, ein drei Bi t 
detraft Boiler, drei Droſchlen, billig. Louis Brems, 
131 W. Lale Str. fm 


erde Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
—— unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort 


Wagen, Buggies u Geſchir— 
te. Die größte Auswahl in Chicago, Quns 
derte don neuen und gebrauchten Wagen und Bugs 
gie von allen Sorten, in Wırflichfeit Alles was 
Räder hat, und unjere Preife find nicht zu bieten. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ape. 12jpim 
Große Auswahl iprehender Bapageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfiiche, Yquarien, Käfige, Vogels 
futter. Billigfte Preife. Atlantic & Pacific Bird 
Store. 197 OD. Madijen Str. Yınz* 
Bicycles, Nähmaihinen 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gute Gelegenheit, eine fait neue hocharmige Nähs 
meibine billig für Baar zu laufen. 394 12. Eır,, 
Ede⸗Blue Island Ave. 2fplir 


Ibt könnt alle Arten Räbmafhinen Taufen zu 
MWoolefalepreiien bei Alam, 12 Adams Str. Reue 
filberplattirte Singer $10, Gigb Arm $1%, neue 
MWilion $10. Spreht vor, ehe Ihr kauft. Ymz* 


Ptanos, mufifaliihe Anftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geui3 das Wort.) 
Nur $85 für ein jhönes NRofewood Upright Piano 


an momatlihen Wbzablungen, wenn verlangt. Bei 
Aug. Groß, 62 Wells Str. Spin 


Gute Gelegenheit, ein faft neues Piano billig für 
Baar zu taufen. Ude, DM. 167 Ubenbpof. pin 





Perfönlihes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents bad Wort) 


Die MeDowell. franz. KleidersZufchneidesAfabemie, 
New York und Khicago, 


Die größte und befte Echufe für Kleidermachen 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Man 
fine har aufs Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider-Zuſchneidens bewie⸗ 
ſen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
höchſte Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San 
Franzisko, 18904. In jeder Hinſicht das Reueſte, allem 
voraus. In Verbindung mit unſerer Zuſchneideſchule, 
wo kit Nnach jedweder Mode leht en, haben wie 
eine Nähe und Finifhinge Schule, in welcher Damen 
jede Einzelbeit der KHleidermaderfunft vom Gins 
fädeln der Nadel bis zur Herftellung eines vollftäne 
digen JKleides, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernen Tünnen, 
Schülerinnen mahen während ihrer Lehrzeit Klerver 
für fih jeldit oder für ihre Freundinnen. Iegt if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläte vorzubereiten® 
Gute Pläge werden bejorgt. Xadellofje Mufter nadf 
Ma gejchnitten. Spreht vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zuichgden. - 

The MeDowell Eo., 78 State’Str., Chicago, IM, 

5. und 6. Stodiwerk, gegenüber Marjhall Fields. 

nımja® 


Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, S8 und B Fifth Ave. Zimmer 9 bringt iræ 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unter⸗ 
fucht alle unglücklichen Familienverhältniſſe, Chen 
ſtands fälle u. ſ. w. und ſammelt Beweiſe. Diebſtähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. An⸗ 
fprüche auf Schadenerfag für Verlegungen, Inglüdss 
jälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freier Rath 
in Nechtsjachen. Wir find die einzige deutiche Pox 
lizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis i2 
Uhr Mittags. 2m" 


Löhne, Roten, kLiietben wm Sähuln 
den aller Art fchnell und ficher follektirt. Keine Ge« 
bähr wenn erfolglos. Offen bis 6 hr Abends und 
Sonntas bis 12 Ur Mittags. Deutih und ng» 
liih geiprochen. Umli 

Buregguof Law and Collection, 
Zimmer 15, 1672 160 Waſhington Str., nahe 5. Ave. 

W. H. Voung Advokat, Fritz Schmitt, Cenſtable. 

Löhne, Noten, Miethen und ſchlechte Schulden al⸗ 
ler Art ſofort kollettirt; ſchlechte Miether hingus⸗ 
geſetzt; 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Ihr Wends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und beutjch ges 
prodhen. Empfeblungen: Erite Nationalbank. 76-73 
Fifth Aye. Zimmer &, Dito Nees, Konftable, ©. 
Arnold, Rehtsanwalt. ag, Im 


Löhne jchnell Tollektirt, Gerichtstoften borgeftredt, 
alle Rechtsgeihäfte prompt bejorgt. Zapif 
14 Wafihbington Str., Zimmer 417. 


Heirath3-Zeitung mis 10 Unnoncen und 
Bildern von beirathsluftigen Leuten, einige reihz 
Lifte von Büchern, Novitäten, Raritäten etc., fret. 
J. W. Gunnels, Toledo, Ohio. 15jp,im 


Getragene Herrenkleider jpottbillig zu verkaufen, 
Anzüge, Winterüberzieher, Hojen. Geihäitsftunden 
täglid von 8-6 Uhr. Sonntags von 9—12 libr, 
Frenh Steam Dye Worts, 110 Monroe Str., Cos 
lumbia Theater, 19jp, im 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzüge 
$1, Hojen 40 Cents, Drefies $l. Winterüberzieber zu 
verlaufen. Yrenh Steam Dye Works, 110 Monroe 
Str., (Columbia Theater.) 19icp, Im 

Frau Peterjen. Bitte mit Mädchen vorzuiprehgn. 
Adrefle verloren. Virs,. Wormier. 

Mıs. Margretd wohnt 642 Milwautee Ave. 

241ipim 


Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Sreie3 IJuformations5- Bureau. 


Nath von unjerem Reht3anmwalt unentgeltlich ers 
theilt; auch Löhne follektirt und alle anderen Aechts⸗ 
angelegenheiten pünktlich bejorgt. = 
Zimmer Ar. 4, 18 Waihington Str., Ede 

SaSalle Str. di frumi,im 
Zulius Goldzier. Yobn ©. Rodgers, 
GoldzierKRodgers, Rechtsanwälte, 


Euite 20 Chamber of Commerce. 
Südot:Gde Waidington und SaSalle Ste. 
Telephon 3100. 


Unterridt. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 
— Englifh torreft ipreden, lefen und igreiden ges 
ee Spraicufe für Eingewanderte, 616 Rs 
Halited Str., Ede Clybourn Ave. Tag und Wbend. 
Schulgeld mäßig. Anmeldung jeder Zeit, auch des 
Sonntag Vormittags. Der Prinzipal de3 Chicago 
Sanguage and Bufincd College. 


Berfchiedenes. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent? das ort.) 


Berloren: 2 Schlüßel, 384 numerirt. Nabe Rorif 
Une. und Larrabee Eier. Belohnung. M Quls 
lerton Une, 


feine Bezahlung ohne Erfolg; alle Fans y 


Ball 0 10.0577 2. 


— 7 


v 





&ineriei, wie groß oder auälend der Schmerz au 
—— mag. den der mit heumatiimns bebaftete, beit» 
Gnerige Invalide, Verfrüppeite, Nervdfe, au Neurale 
te Veidenide oder Frank Darniederliegende außzuftehen 
n 


AADWAY'S REKDY RELIEF 


‚S$ ftillt jofort die arößten Schmerzen, lindert Ent« 
yündung umd heilt Strantheiten der Zungen, deö Ma- 
—— des Unlerleibes oder der Drüſen und Schleim—⸗ 
üute, 


' RADWAY’S READY RELIEF 


beiltund verhindert 


Brtältungen, Sulten, wehen Sals, Influenza, 
Brechitis, Lungenentzündung, Nheumas 
tiemurs, Reuralgie, Kopfſchmerz, Zahn⸗ 
ſchmerz, Aſthma, Bruſtbeklemmung. 


Es vertreibt in einer bis zwanzig Minuten die 
ſchlimmſten Schmerzen. Eine Stunde, nachdem 
wir dieie Anzeige geleſen, braucht Niemand mehr 
Ghmerzen äuszüſtehen. 

„Es erſparte Doktor-Rechnungen.“ 

Dr. Radway «k Co., New Vorf: Jh babe Rab: 
way's Ready Relief ſeit mehr als dreißig Jahren be— 
untzt. 68 hat mir viele Hundert Dollars bon Doktor: 
&: ugen durch jeine wunderbare Heilkraft erjpart. 

c iber arhizig Jahre alt und ſchreibe dieſes hohe 

nein Wohlbefinden Ihren Heilmitteln zu, 

und noch mehr bewirten, als Sie für die— 
eide: anſpruchen. Ale meine Kinder find verhei- 
rütget ud haben große Yyannilıen und feines derjeiben 
wurde verſäaumen, ohne Radway's Ready Relief zu 
fe: Achtungsvoll, 
(Gezeichnei) Henry Leader. 
Saur & Vulsley, Droguiften und Apotheter. 

Yapdieon, D,, il. März 1895. 

Seren Rabway & Go., New York: 

Wir üderjenden Ihnen hiermit ein Zeugniß don 
Seren Henry Leader, einem unierer bejien ;zurmer, 
Ber fich in Folge jeiner guten Eigenihaften und jeines 
anfrichtigen Gharalters viele freunde erworben hat, 
die alle durch jeinen Einfluß Radwah's Ready Relief 
beitändig it Hauie haben und buffelde als eine Noth— 
wendigfeit befragten. Herr Leader hat ichon viele 
Slaſchen von Steady Nelief in jeiner eigenen Yantilie 
eg und die Vorzüglicheit dejielben erprobt. Er 

ann es nicht genug loben. ; 

Kchiungovoll, 
Gezeichnet) 
Radway's Ready Relief wird auch in— 

nerlich angewandt. — Ein halber Theelbffel voll 
in einem halbvolien Gia3 Wafjer bejeitigt in wenigen 
Wiinuten rüämpfe, Shwindelunfälle, fauren Magen, 
Nanien, Erbiehen, Sodbrennen, Nervofität, Schlaf: 
Iofigfejt, Wigräne, Blähungen und alle inneren Be: 
ſchwerden. 

Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen wird kurirt 
und verhindert. 

65 gibt fein Heilmittel in der Welt, welches Fieber 
and Schmerzen jowie alle jonitigen Fieber (im Verein 
nit Rabway’s Pillen) jo Ihnell furirt wie 


RADWAY’S READY RELIEF. 
Preis 50c per Zlajche. Bei Apothekern zu habeıt. 


— — — 


ADWAY’S 
PILLEN 


rein vegetabiliſch, wirken ſchnierzlos, ſind hübſch über— 
uctert, ohne Geſchmack, klein und leicht zu nehmen. 
adwahy's Pillen ſiud der Natur behilflich, ſpornen 
zur geſünden Thätigkeit der Leber, Eingeweide und 
anderer Verdauungsorgane an und laſſen die Einge— 
weide in einem naktürlichen Zuſtande, ohne üble Nach— 
wirtungen. 
—Leberleiden. 


7. März 1895. 
Dr. Radivay & Go., New York. 

Werthe Herren! ch war jeit nahezu zweı Jahren 
franf- und fonjultivte einige der hervorragenditen 
erzte in den Ber. Staaten. Sch bejuchte Hot Springs, 
Art., woielbit ich die Bäder nayın und das beige Waj- 
fer trank, doc ſchien Alles dieſes vergeblich zu ſein, 
denn ich fand keine Heilung. Nachdem ich Ihre Anzeige 

elejen, tam mir der Gedanke, es einmal mit Ihren 
iuen zu verſuchen. Ich habe nahezu ziwei Schachteln 
voll verbraucht, indem ich zwei des Abends, ehe ich zu 
Bett ging, und zwei des Morgens nach dem Frühſtück 
nahm, und dieſelben haben mir mehr geholfen, als al— 
les Andere, was ich bis jetzt gebraucht. Ich litt an der 
Leber. Meiue Haut und meine Augen waren ganz 
u ich hatte ein dumpfes, jchläfriges Gefühl, wie ein 

etrunfener, und litt Schmerzen oberhalb des Nabels, 

evabe jo ald ob ich ein Gejchwür auf dem Magen hätte. 

uch war ich jehr veritopft, und mein Mund und mteis 
ne Zunge waren meilteng wund. Der Appetit war 

iemlid) gut, dody wurden die Speijen nicht verbaut, 
En: ern lagen mir jchwer im Magen, und ich verjpürte 
ein dfteres Aufitogen derjelben. Jch konnte nur leicht 
Berdauliye Speijen eflen. Bitte jenden Sie mir das 
Bad „Der Rathgeber“, Achtungsvoll 

Beu Zaugg, 
Hot Springs, Ark, 
Eine Familien-Medizin. 
8. Anguft 1895. 

Rabway & Go.—Werthe Herren: Jch habe fchon viele 
Pillen verfauft, aber nod) feine augetroffen, die jo gut 
wie die Yhrigen find. Ich habe Ytadıways Pillen in 
meiner yantilıe angewandt und diejelbe aud Andern 
in unjerer Ortihaft gegeben, und ih muß jagen, daß 
fie jtet3 vollitändige. Befriedigung gewährten. Ad): 
tungsvoll Ihr S. Wells, Pearſall, N. C. 

Radmwanyn’s Pillen bewirken ordeutliche Ver: 
dauıng, vollitändige Ausicheidung der verdauten Spei« 
fen und einen geiunden Stublgang. Sie furiren Mi- 
grüne, Bıliojität, Berftopfung, Frauenleiden, träge 
Xeber, fauren Wagen, Dyspepfie, Schwinbelanfälle zc. 

25c ver Schachtel. Ber Apotheferi oder per Poft. 
Das Buch „Der Kathgeber“ wird gratis verjandt. 1 

RADWAY&C)., P. O. Box 365, New York. 


Saur & Baldlen. 


TTERDITEN DIRERSTTEREN ZT FERNER ZBESEH EN REBEEFTEL FT 
Wir verfaufen auf 


‚REDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


Damen. Capes und Juchels. 
Uhren, Diamanten it. 


Korfirmanden: Anzüge 
gu billigen Preifen.  mmf 


Aa. ko d% 
Ko of 2 — 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofien. 


Unzerſtörbar, 

Dreifach mehr Licht, 

Geringerer Gas—⸗Ver⸗ 

» braud), 

Seine zerbredlidhen 
Mantles, 

Beſtes Kit für die 
Augen. 


Haranf, für I Iadr. 
Breis fomplet 82.50. 


Benj. Harriion jaat: „Stellt mid außerordentlich 
zufrieden“; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
tounderbar Flares, ebenmäßiges LXicht*, Kyman Ab: 
bott, D. D.: „Wiermal mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nach eingehender Prüfung vom Schaß- 
amt Wafhington, zur Einführung in allen Regie 
runa3>Gebäuden empfohlen ır, 

Meinen Freunden zur Nachricht, dak ich die General» 
Vertretung ded Diorey-Gaslichtd übernommen babe, 
und bitie daffelbe bei mir in Augenicein zu nehmen. 
Kauıpen evt‘ probeweije frei überlaffen. 


THEO. PHILIPP, 


General:Aigent, ums 
147 Washington Str. 


$20 


BE tür obige Maisine. mit fieben 
ii Gcubladen, allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
NRetail:Officce Eldridae B 
n Nan-Maſchine 
*276 Wabash Av. 


Morey-Gasticht. 


Henn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus-Ansitattungswanren von 


Strauss & Smith, w. Madison Ser. 


Deutide Firma. 
35 Danr uud 35 wionatlia ouL 950 wertt Möbeln, 


Gold und Ehre, 


Don Gtto M. Moeller. 


Aus dem Dänijchen überfcgt don 5. Mangold. 


(Fortiegung.) - R 

„3a, daran dürfen mir nicht amei- 
fen, daß das Hinter uns her ift,“ 
meinte der Proviantmeifter. 

„Und der verfluchte Betterfon,“ fuhr 
Smith fort, „wenn der das Glüd ge- 
babt hat, von einem der Sriegzjchiffe 
aufgeftfcht zu werden, wird er fich mohl 
beeilt Haben, ihnen alles zu erzählen.“ 

„Bah, er wußte ja nichts, höchteng, 
daß mir nah Süden fegeln wollten, 
und da3 tft ein ziemlich dehnbarer Be- 
griff. Snzmwiichen haben wir hinläng- 
lien Vorfprung gewonnen, und bis 
zum Bol werben fie und wohl [chwerlich 
folgen.“ 

„sa, ja,“ brach Erik die Verhand- 
lungen ab, „die Sache ift aljo vorläu— 
fig abgemadt; wir gehen an Viktoria= 
land vorbei nah Süden, joweit mir 
fommen fönnen, und im übrigen wer- 
den wir die Augen offen halten.“ 

Der Tag verlief ruhig und ohne ir- 
gend ein Ereigniß, das Anlaß zur Be- 
jorgniß gegeben hätte, Gegen Mittag 
machte der Kapitän eine Sonnenbeob- 
achtung, deren Ergebniß war, daß da3 
Schiff fih auf eima 57 Grad füdlicher 
Breite und etwas über 91 Grad melt- 
ficher Qänge befand, und deshalb wurde 
nunmehr der Kurs Südmelt zu Weit 
eingefhlagen. Am Nachmittag Jah 
man im Nordmeiten ein Seaelfchiff, 
das 5* jübrigend ganz am Horizont 
bielt und bald wieder verichwand. 

Die „Chemeia“ fuhr jehr rajch, ob— 
gleich ihre Schnelligkeit natürlich nicht 
mit der vorhergehenden Nacht ver— 
glichen werben konnte. Wäre diefe bei- 
behalten worden, jo hätte man, mie 
Smith erffärte, die Erbe in zehn bis 
zwölf Tagen umfegeln fünnen — bor= 
ausgefegt, daß das Schiff nicht vor- 
her in die Luft geflogen märe, wa3 
allerdings da3 mahrjcheinlichite jet. 
„Niemals hätte ein Fahrzeug das Waj- 
jer jo dünne gefegeit,“ behauptete D’- 
Kelly mit Beitimmtheit. 

Erif war inzmwifchen in feiner Ka= 
jüte emfig damit bejchäftigt, eine ein= 
gehende Beichreibung feiner Entded- 
ung für den Brofeflor Dulcis und ähn- 
liche Berichte für die michtigften ges 
lehrten Gefelichaften der Welt auszu- 
arbeiten. Diefe follten von dem Be— 
auftragten, den man hoffentlich wer— 
ben fonnte, verfchiedenen Poſtanſtalten 
Europas übergeben werden. Der grö- 
Beren Sicherheit wegen faßte er die 
Abhandlungen in einer jo berzwidten 
wifienfchaftlichen Sprache ab, daß nur 
ein Fachmann verftehen fonnte, worum 
e3 fih handelte. Sie erhielten auch 
alle verjchiedene Titel, zum Beiſpiel: 
„Syitematifcher Verfuch über die Mo- 
Yefularbemegung des Wismuthd und 
analoger Stoffe.” Beim Abjchreiben 
der vielen Bogen war ihm jeine Frau 
behilflich, jo daß ihnen die Zeit rajch 
berging und fie bergnügter und aufge- 
räumter waren als feit Jahren. 


sn Erif waren neues Leben und 
neue Spannfraft erwacht. Er konnte 
wieder munter lachen, und in feinen 
Biden Heuchtete der alte freudige 
Glanz. Sein Gang, ber in der legten 
Zeit fchleppend gewefen war, murbe 
wieder feit und mannhaft, und feine 
Haltung war nicht mehr jo gebeugt, 
fondern aufrecht, wie e8 einem Manne 
feines Alter? anjtand. 

„Vorwärt8 mit frifhem Muth, 
‚Shemeia’,” Tprac) er, ald er am Abend 
auf der Kommandobrüde jtand und 
über8 Meer binausfab, „vergiß nicht, 
du trägit Eäfar und fein Glüd!“ 

Sp gingen einige Tage dahin, da 
bemerkte Erik eines Morgens, als er 
feiner Gewohnheit gemäß zeitig mit 
feiner Frau an Ded erfchien, daß der 
Kapitän eifrig Durcha Yerntohr nad 
Dften Tchaute. Nafch trat er zu ihm 
und wandte feine Blicfe nach derfelben 
Richtung. 

Da draußen am äußerften Geficht3- 
Irei3 war Land zu jehen. Rein und 
Ichneeweiß zeichneten ſich zackige Berg— 
fetten vor der aufgehenden Sonne ab, 
die merfbar Tangjamer al3 gemöhnfich 
am blauen Himmel emporitieg. Das 
Icharfe Licht aroßer Schneefelder bien- 
dete die Mugen, und dad Waifer an ver 
Küfte war tief blau und Har mie eine 
Kupferlöfung. An den Moften und am 
Taumerf der „Chemeia” funfelte und 
bfibte e8, denn das Licht murde von 
unzähligen Eizfrpitallen zurüdgemor- 
fen, die fich während der Nacht gebildet 
hatten, da die Zuft fehr falt mar. 

„Bolarland!“ rief Erif auß. 


„Seftern Abend nad) Sonnenunter- 
gang haben wir den jüdlichen Polar- 
frei3 überfchritten,” antwortete Alslöv 
nidlend, „und nun jegeln wir dem ein 
halbes Jahr langen Tage entgegen. Die 
Sonne, die wir jebt aufgehen jehen, 
wird, je weiter wir nad) Süden kom— 
men, na) und nad) faft jtille zu jtehen 
Icheinen und erft nach fünf oder fech& 
Monaten untergehen.“ 

Grit jah gedantenvoll vor fich bin. 

Allmahlich, als ich feine Augen an 
das jcharfe Licht gemöhnt hatten, be= 


merkte er, daß die Küfte von einem | 


meilenbreiten Eißgürtel umgeben und 
daß das Meer mit großen Eisfhollen 
bededt war. 

„Wir müffen e3 al3 ein reines Wun- 
der anfehen, daß mir fo weit gelommen 
find, ohne etwas bon Eid und Kälte 
zu merten,“ fuhr der Kapitän fort. 
„Wir befinden uns jeßt auf dem 67. 
Breitengrade, und James Roß konnte 
nicht meiter, al3 bis zum 78. gelangen. 
Sndeffen wäre ed unmöglich, jelbjt mit 
einem Schiffe wie die ‚Chemeia’, durch 
den Eißgürtel biß zu jenem Lande 
durchgudringen, und mit jeder Stunde, 
die wir weiter Jülich fommen, wird die 
Kälte merklich zunehmen.“ 

„DasFahrwaſſer iſt hier alſo ſchwie⸗ 
riger, als am Nordpol?“ fragte die 
junge Frau. 

„sa und nein,“ entgegnete Alzlön. 
„Am Nordpol ift der Sommer verhält: 
nißmäßig warm, und in der —** 
Jahreszeit fann man _fehr kicht bis 
zum 80, Breitengrade und nod) höher 


gelangen, dahingegen ift der Winter 
dort außerordentlich ftreng, und 'ein 
Schiff, da3 da oben von der rauen 
Sahreszeit überrafcht iwird, ift in der 
Rogel verloren. Hier in den jüplichen 
Bolargegenden tft das Klima da3 ganze 
Yahr über ziemlich gleichmäßig, und 
der Winier hat deshalb nicht ſo biele 
Gefahren — nur por dem Treibeid 
muß man fi hüten, aber jo nahe an 
den Bol zu fommen, mie in den nörd- 
lichen Gegenden, ilt hier unmöglich, 
meniaftens mit einem Schiffe.“ 

„Ach, jegen Sie mal,” rief die junge 
Frau und zeigte aufs Meer hinaus, 
„ein Walfiich!“ 


In der That war da draußen eine | 
große dunkle Mafle zu ſehen, die rajch | 


durch die Woaen Jchoß und dann und 
wann mächtige Wafferjtrahfen, die mie 
Springbrunnen ausjahen, in die Luft 
warf. 

„Sa,“ antwortete AlsIoo, „das Meer 
ift Hier reicyer an Frichen und Vögeln, 
al3 am Nordpol.” 

„Und die Walfilchfänger?” 
Erik. 

„on der Regel fommen fie nicht viel 
meiter füdlich, al3 wir jebt find,“ er= 


fragte 


widerte der Stapitän, „aber bei diefem | 
ungewöhnlich milden Wetter und da 


die See jo wenig Eis führt, ift es doch 
möglich, daß einige in noch füdlichere 
Breiten vorgedrungen find. Wenn mir 
aber verfuchen wollen, ung mit einem 
bon ihnen in Verbindung zu feßen, 
dann thun wir, glaube ich, beifer, nicht 
mehr viel weiter zu gehen. Der zmeite 
Steuermann unter kennt aber dieje 
Meere genauer ala ich, und e3 märe 
brelleicht ganz gut, ihn um feine Mei- 
nung zu fragen.“ 

Infolgedeſſen wurden die ſämmtli— 
chen Offiziere der „Chemeia“ zu einem 
Echiffsrath zufammenberufen. Junker, 
ber feiner Zeit auf einem Walfifchfän- 
ger gedient hatte, war unbedingt der 
Anficht, daß man auf feinen Fall mei- 
ter na Süden gehen folle. Wenn das 
Schiff auf diefer Breite hin und ber 
freuze, müfje e3 bejtimmt früher oder 
Tpäter einem Walfifchfänger begegnen. 
Die andern Offiziere jchloffen Jih Jun 
fer3 Anficht an, und e& wurde demnach 
beichloffen, daß die „Chemeia” einft- 
meilen zmifchen dem 66. und 67. Grade 
freuzgen und dabei Tag und Nat 
Icharfen Ausgud nach allen Weltgegen- 
den halten jolle. 

Das gefhah. Den ganzen Tag hielt 
ein Mann mit dem erntohr in der 
Hand Wacht. Erit war mit feinen 
Ichriftfihen Arbeiten fertig, fo daß 
alles bereit war. Uber die Tage ber- 
gingen, und fein Walfifchfänger lich 
fih bliden, obgleih man Walfiſche ge— 
nug fah, die arglog ums Schiff |piel- 
ten. Sunfer fluchte und jchwor, «8 
fei gang unbegreiflich, und Erik fing 
an, unruhig zu werden. E8 war doc 
gerade die günftigfte Jahreszeit. Sonft 
pflegte da3 Meer hier im Monat ‘as 
nuar bon Schiffen zu mimmeln — 
aber jegt, wo man mit Spannung über 
den leeren Gefichtsireis hinausfpähte, 
ließ fich nichts blicden, wa3 einem Se- 
gel ähntich gefehen hätte. 

Mit jedem Tage, der hinging, wurde 
die Spannung und Ungeduld an Bord 
größer. Die ganze Mannjchaft nahm 
lebhaften Antheil am Gange der Er: 
eigniffe, denn fie alle mußten, was e8 
galt. Nebt, mo fie nicht mehr auf gut 
Glück umherfegelten, zeigte e3 fi, daß 
die Befatung aus lauter außerlefenen 
Leuten beftand. Sie alle waren Exil 
mit Leib und Geele ergeben, und e3 
befand fich nicht einer unter ihnen, der 
nicht für Die Erreihung des großen 
Zieles fein Leben gewagt hätte, 

Eineß Tages, als Erik mißmuthig in 
feiner Kajüte ja und feine Manus 
jfripte zum wer weiß mie pieltenmal 
durchſah, wurde er plötzlich durch Ru— 
fen und Schreien an Deck geſtört. So— 
fort eilte er die Kajütentreppe hinan, 
um ſich nach demGrunde zu erkundigen. 

O'Kelly ſtand an der Steuerbord— 
bille und ſchrie etwas, während ſich die 
übrige Mannſchaft an ihn drängte. 

In der Hoffnung, ein Schiff zu ſe— 
ben, wandte Erik raſch die Blicke dem 
Meere zu, aber nein, alles war ſo kahl 
und leer, wie die ganze Zeit über. 

„Da! Dort!“ brüllte O'Kelly. 

„Was denn?“ rief Peter, „es iſt ja 
nichts da!“ 

„Du Schafskopf!“ ſthrie O'Kelly 
wüthend, „ſiehſt Du denn den Walfiſch 
nicht?“ 

In demſelben Augenblick brach die 
Mannſchaft in ein lautes Geſchrei aus. 

„Eine Harpune!“ 

Sp war ed. Einige hundert Meter 
bom Schiffe "entfernt jchmamm ein 
Walfifch, dem eine Harpune im Leibe 
ſteckte. 

d — Kapi— 
el. 


„Der fommt von Süden angetrie- 
ben,“ ſprach Alslöd, „und vorausge— 
ſetzt, daß er nicht ſchon vor längerer 
Zeit harpunirt worden iſt, müſſen wir 
den Walfiſchfänger treffen, wenn wir 
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toeiter nach Süden gehen. Das Yahr- 
maffer ift infolge des Eifes dort jo be- 
Ihräntt, daß er uns nicht entgehen 
Ne wenn wir bie Augen offen hal- 
| en.” 
| Die „Chemeia” wandte fich alfo mie- 
der gen Süden, und jhon am Nahmit- 
tag meldete. der Ausgud ein Schiff, 
‚eine Nachricht, die die ganze Mann- 
Ihaft eiligft an Ded rief. Augenbiid- 
Kh wurde der Kurs auf den im Süd- 
meiten fichtbaren Zmeimafter genom- 
men, und eine halbe Stunde jpäter lag 
die „Chemeia” an feiner Seite, €3 
mar eine hilenifche Brigg „Eöperan- 
za” von Balparaifo. 

Der Kapitän, ein junger, dunfelhäu- 
tiger Südländer, zeigie fich auf feinem 
| De und antwortete auf Die Frage, ob 
| er der Befiger des Schiffes Jet, mit ja; 
| auch erklärte er fich bereit, an Bord der 
„Shemeia” zu fommen. 

Erik empfing ihn in feiner Kajüte 
in Gegenwart ſeiner Frau, Alslövs 
und der beiden Steuermänner und 
fragte ihn nach einer kurzen Einleitung 
ohne Umſchweife, ob er ihm ſein Schiff 
verkaufen und einen Auftrag überneh— 
men wolle. 

Nachdenklich ſtrich ſich der 
Kapitän den Bart. 

Der Walfiſchfang ſei ungewöhnlich 
ergiebig in dieſem Jahre, erklärte er, 
und ohne eine gute Bezahlung könne 
keine Rede davon ſein, die weitere Reiſe 
aufzugeben. Außerdem habe ſeine 
Mannſchaft Antheil am Ertrag und 
werde eine Entſchädigung fordern. 

Der Preis ſei ihm vollſtändig gleich— 
giltig, antwortete Erik. Er ſei bereit, 
für das Schiff zum Beiſpiel zwanzig— 
tauſend Pfund zu bezahlen und jedem 
von der Mannſchaft ein paar hundert 
Pfund als Entſchädigung zu bemil- 
ligen. 

Mit einem raſchen Aufflammen der 
Augen ſah der Kapitän empor. Sein 
Blick ſtreifte über die vergoldete Decke 
und die koſtbare, geſchnitzte Wandbe— 
Heidung der Kajüte und alles mochte 
ihn mohl überzeugen, daß der Beliger 
der „Chemeta“ nit aufs Gelb Jah. 

„Swangzigtaufend Pfund ijt ein gu> 
ter Preis,” gab er ehriich zu, „und ich 
oiirde mich feinen Augenblid befinnen, 
mein Schiff zu verlaufen, aber ich 
muß doch erjt mit meinen Leuten [pre- 
chen, bezweifle indeffen nicht, daß fie 
auf Ahre Bedingungen eingehen mer- 
den, und dann möchte ich natürlich 
wiffen, auf melchen Auftrag Sie eben 
hingemwiejen haben — denn ih fann 
mir bdenfen,“ fügte er mit einem 
Ichlauen Lächeln hinzu, „daß Sie einen 
jolchen Preis nicht für eine Kleinigkeit 
bezahlen wollen.“ 

Da Erik nicht gleich antwortete, be— 
eilte fich Alstöo, das Wort zu ergreifen. 


(Fortfegung folgt.) 


—.>—— 


gürier Gerigtsverhandlung. 


Der Bagant M. fteht vor dem Un 
terfuchungstichter, angeklagt, mittelft 
eines Stemmetienz in einen Kleiderlas 
den in Zürich eingebrochen zu fein. M. 

ı leugnet aber ganz entjchieben. 

Yichter: Ihr ganzes Borläbe ift Tut 
Alte nüt weniger als fuber! 

Angekl.: Ja, da ſtud aber meh d'⸗ 
Akte d'ſchuld, als mis Vorläbe! Stien- 
ded in Atte fübereri Sache, je chäm au 
mis Vorläbe jüderer zum Vorfogii! 

Richter: Sind Sie vo einer Diuetter 
To aichid more? 

Angekl.: Nei vo dreie: vo d’r Groß- 
muetter, vo miner Muetter und bo b’r 
Schiwiegermustter! 

Richter: Wänn Ihres Stämmife To 
guet lauft, wie Khres Mul, dann wird 
Ihne das Ibräche nüd ſchwierig vorcho 
ſi? 

Angekl.: Ja, halt la! Da wämmer 
jetzt doch z'erſt e Pauſe mache, vor mer 
öppis entgegned! Ich bin na niene 
ibroche! 

Richter: Ghört dänn das Stemmiſe 
da nüd Ihne? 

Angekl.: Woll, woll, das chönnt jetzt 
na ſii! Es nimmt mich nu Wunder, 
was für en verzwickte Spitzbueb mir 

das gſtohle hät! 

Richter: Gälled Sie! Was doch an 
den ehrliche Lüte nüd alles paſſiere 
cha! Mich nimmts nu Wunder, daß 
Sie 's nüd abgwürgt händ, dä Roll— 
lade iſt ja ſchints ſunſt ſehr ſchwer uf⸗ 
z'mache!? 

Angekl.: Ja, das müend Sie ſchints 
beſſer wüſſe! Ich bi dert na nie ibroche! 

Richter: Ich au nüd! 

Angekl.: 's iſt ſcho mügli! 

Richter: Was iſt ſcho mügli? 

Angekl.: Hä, ebe, daß de ſäb Roll⸗ 
lade eſo ſchwer ufz'mache-n iſt! 

Richter: Sin händ ſich ja goppel d'⸗ 
Hard nüd leid verjtucht drbi!? 

Ungell.: Uber nüd dert! Nei, nei! 
nr bani jcho lang vorher verjtucht 
gha! 

Richter (zum Sekretär): Händ Sie 
das protokolliert? Alſo: Nid dert, 
lang vorher ſcho! 

Angekl.: Heja, wenn ich nüd dert i— 
broche ha, fe chann ich au nüd dert d'⸗ 
Hand verſtucht ha! 

Richter: Nei, nei, dänn nüd! Zu 
was händ Sie überhaupt eſo e ſchöns 
Stämmiſe? 

Angekl.: Zum Chiſten uftue! 

Richter: Sie ſind ſunſt Schnider, 
nüd wahr? 

Angekl.: Ja, früeher, jetzt bin ich 
Tailleur! 

Richter: Mached Sie dänn Ihri 
ſchlächte Witz ame-n andere-n Ort! 
Angekl.: Pardon, das iſt kein Witz, 
die reinſti Wahret! En Gſchäftsmag 

mues mit d'r Zyt furtſchrite — 

Richter: Ja, aber nüd mit d'r gſtoh— 
| Une Konfektionswaar! 
| Angell.: E netti Waar, fäh! 
Richter; Beſſer nüßt nüt! Hoſe⸗n 

und Röd find us abfolut ächtem 
Kammgarn — 

Angell.: So? Minetwäge! Dann 

it halt en bauelne Qumpesn au vo 
ı Kammgarn! 

Richter: Sie beftriteb alfo, daf bie 
entwendet Konfettion ädhti, ganzmuls 

| leni Waar feig? 

Angell.: Ja, — das heikt — ich 
weiß nämlich blos us Erfahrig, dak 





fremde 


i 





de Kleiverhändler 9. blos halbwulleni 
und bunftiwullent Qumpemaar hät! 

Richter: Sie händ nu nüdb vo d’r 
Nächte verwüifcht! Im obere Gftel 
bät’8 ganz udgezeichniti Maar — 

Angell.: Ya no gar? Hn! — 

Richter: Ulfo zum Chiften uftue 
halted Sie e3 Stämmife? Und maß 
für Ehifte hat dänn en Schnider, wo 
jcho fid zivei Jahr vo Frau und Chind 
eiwäig it und blos hie und da emal 
bimene Meijter Schafft, ufzutue? 

Angell.: Hä, grad jet dänn im 
Herbit wieder, mämen dppesn es Chiſt— 
li Zrubesn üderhunnt! 

Richter: Dä Herbft bruched Sie Jh- 
ve3 Stämmife hingäge nümme! Me 
hät in Ihrem Göfferli de Pfandleih: 
hit gfunde, wo Sie die geftohle Waar 
berjebt hand — 

Angell.: Ja, das han ich für en 
Fründ bſorge müeſe — 

Richter; Sie arme Tropf — jetzt 
müend Sie halt a d'r Stell vo däm 
Fründ, dä natürli gnau ſo heißt, wie 
Sie ſälber, lide! Vier Monet Chefi, 
guete Fründ, choſt das Stämmiſe da! 

Angekl.: Das iſt z'viel, Herr Ver— 
hörrichter, das iſt bimeicher z'viel; ich 
m. billiger! Säged Sie 3mei Mo- 
net! 

Richter: Bin eus wird niid gmärtet! 
u Landjäger) Füehred Sie da Mau 
ab! 


Ungell. (im Abgehen): Tuets es 
jetzt nüd mit zwei Monet? Hagel, be— 
dänked doch an, daß ich gar nüd gwüßt 
ha, daß di beſſer Waar u em obere 
Gſlell gläge-n iſt! 


— —————— 


Eine empfchleude Legitimation. 


Ein in Buenos Ayres anfälfiger 
Deutfcher fehreibt der Kölnijehen 
Volkszeitung: Hier inArgentinien wird 
Seder, der aus einem fremden Lande 
hierher fommt und fomit al3 Einwan- 
derer angejehen wird, auf fein Berlan- 
gen auf Staat3foften nad) jedem belie- 
bigen Punkte der Republit befördert, 
was, nebenbei bemerkt, vielfach von 
Reifenden, die, von Europa fommend, 
nah Chili wollen, dahin ausgebeutet 
wird, fi) auf diefe Weile per Bahn bis 
nah der Stadt Wiendoza fahren zu 
laffen, fi) dann erjt an dem dortigen 
guten Weine für die bevorjtehenden 
Strapazen etwas zu ftärfen, um dar- 
auf in ein paar Tagen gemütlich iger 
die Cordilleren nad) Chile zu Klettern. 
Nur wird zur Gewährung der freien 
Beförderung die Vorzeigung einer Art 
Vaß oder fonjtiger Legitimation ver: 
langt, womit es aber nicht fonderfich 
genau genommen wird. So bat mid) 
bor einigen Tagen ein frifch angefom- 
mener junger Deutfcher, der auch in’3 
Innere wollte, ai3 Dolmetfcher mit 
ihm zum Einwanderungs-Bureau zu 
gehen. Auf feine Frage nach feinem 
Bajle antwortete er etwas verlegen, er 
babe feinen, brachte dann aber auf mei- 
ne Ermiderung, irgend ein Papier thue 
es aud, ein in holländiiher Sprache 
abgefaßtes und mit vielen Siegeln und 
Stempeln verjehenes Schriftjtüd gum 
Vorſchein, ausweislich deſſen er in 
Holland, wo er längere Zeit auf der 
Walze geweſen, „wegen Mittelloſigkeit 
und Landſtreicherei“, wie es darin hieß, 
per Schub über die Grenze ſpedirt 
worden war. Jedes Mal, wo der 
Gendarm ihn abgeliefert, war ein Ver— 
merk mit einem mächtigen Ortsſiegel 
daneben gemacht worden, und dies Pa— 
pier war aus Verſehen in ſeinen Hän— 
den geblieben. Damit zogen wir wohl— 
gemuth nach dem Bureau. Der argen— 
inifche Beamte nahın das merfiwürdige 
Dokument in die Hand, ftudirte darin 
herum, verftand natürlich fein Wort 
dabon, was er fich indeflen nicht merfen 
laffen mollte, und fragte mich Tchliek 
lich, nach längerem Betrachten der vie- 
fen großenSiegel, die ihm augenfchein- 
(ich zu imponiren fchienen, und mehr- 
fachenBlicden auf meinen jet übrigens 
ganz anjtändig gefleideten Hand» 
werföburfchen, ob e3 nicht angemeflen 
fei, eine folhe Perſönlichkeit aus— 
nahmsmeife eriter Klaffe zu beförbern, 
was ich natürlich bejahte. Aber Au- 
gen hat der Landamann gemacht, mie 
ich ihm nachher draußen erklärte, a3 
für Heil ihm mwiderfahren. 


— Drudfehler. — Die Lehrer hat 
ten den Wunfch geäußert, die Alters- 
zulagen auf die Statötaffe zu über: 
nehmen. 


Wie befinden 
Sie Sid? 
Zühlen Hie ermüdel, ange- 
griffen, fhläfrig? Teiden 
Sie an Appetitlofigkeit, 


BVerkopfung und nervöfe 
Kopffhmerzen? oo...» 


—4 


So nehmen Sie 


Dr. August Roenigs 
Damburger 
Tropfen, 


— den beflen—— 
BBlufreiniger 


—ınd— 
Reberwiederherfteller, 


—— und für ie — 
Heilung aller 
Magenleiden. 


ER ERIIEIERNNEN 
NEE tr 


Der fchredliche Wafchzuber! 


4 


—— 
— 
UL f 


So fommt er den frauen vor, die 


ihre Wäilche nad) der altmodifchen 


Methode thun. Sie fürchten fih — 
und fein Wunder. Yur weil fie 


fein Pearline gebrauhen wol 


len. Gebrauhet Pearline — 
gebraudhet es gerade wie es in der 
Dorfhrift fteht — weichet ein, fochet 


N 


und fpület das Heug aus, und der 
Wafhzuber würde fein Geipenit fein. 


Auf diefes hin würden Sie nicht jo 


lange davor ftehen. 


Keine fchwere 


Arbeit — fein Einathmen ftinfigen Dam- 
pfes — fein erichlaffendes Reiben — Fein 
zerrifjienes Heug, fondern nichts als Er- 


fparniß. 


Houfirer und unglaubwürdige Grocerd werden Eud jagen, „dies if jo gut 


wic* oder „dailielbe wie Pearline“. 
wird nie baufirt, und folte Euer Grocer Eu etwas Underes für 
Peorline jdiden, feid gereät, — ihidet es zurüd. 


rück 


’ / ” 
Ein arober Vortheil 
) ‚Us 
Ein Mädchen mag eine ühpige Geftalt, Haifiihe Ger 
fihtszüge und Zähne wie Perlen haben, aber jie faun nie 


ſchön 
EEE. 
fein, wenn fie feinen guten Teint bat. 





wird ihre Beg!eiterin, jelbjt wenn fie nur ein einfas | 


15 Herzic, jeder ein | 15 private Konfulies 
Spezialiſt. tions: Zimmer. 


Hed Gejicht, aber den Bortbeil einer lilienweinen 
Haut mit gerade genügend rofa Färbung dem 
Gericht den Ausdrucd der liebliden Friiche der Jugend 
zu verleihen, fie ftets überitrahlen. 

Dieier bezaubernde Effekt iit aber nur die Folge 
des Gebraud3 von 


1a bat, unt 


weiche feldit dem bleicheiten Gefiht die Farbe der 


ı Präparirtes 
Tuhercuſin 


uns. Swdviebt es 


Friſche und Geſundbert verleiht, alle unſchönen Aus- 


brüd)e der Haut entfernt und dem Teint 


das bes } 


fonderd bezaubernde Uusjchen giebt, da8 von | 


weiblicher Licblichfeit im hödjiten Grade unzers 
trennlich ıft. 
Zu allen Apotheken zum Verkauf. 


Glenwm’3 Seife wird per BPoft für 30 Cents 
ed Stüd verichidt, oder 75 Cents für drei 
@tüde, von THE CHARLES N. CRIT- 


TENTON CO,, 115 FJulton Str., NewMork. | 
— — —ñ r — | 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


| ınular. —S 


WORLD’S 


SU’S Saar: und Bartjärbungsmittel, ihwarz | 


oder brauıt, für 50 Gents. 


85 den Monat, 


Einſchl. Medizin. 


Kirk 


371 Milwaukee Av., 
Chicago, Ill. N 
? 1: Hautfrankheiter, Wunden, 
Blut⸗Vergiftung, Miteſſer. Satzfluß. Aus—⸗ 


| gu beilen. 


Idr heirathet. 


ſchlag, Beulen Skrofeln. Geſchwure, Flecken, Eczema. 


Nieren-Krankjeiten, ra Eger 


Hearnrubr. Brigbts Krankheit, vergrößertes Projftate, 


Entzündung der Diaje. 
Bru heilt in Tagen ohne Schmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Ebicagos Hervorragendfle Spezialiften. 

Koniultation frei. Shprecht vor oder ichreibt. Spredi 


ftunden: 9 bi 8:30; Sonntags 10 bi8 2, 
Jeder Fal garantirt. mmiabw 


KIRK MEDIGAL DISPENSARY, 


rei Für 
Mãänuner 


Ein werthvolles Buch über die Urſache 
und Heilung aller Arten von 


Nervenſchwäche, 


geſchlechtlichen Leiden, Schwächezuſtänden 
und anderen Krankheiten privater und 
ſchonungsbedürftiger Naturen bei Män— 
nern. Geſchloſſen und portofrei verſandt. 
Mean fchreibe an Dr. Hans Trestam, 
497 6te Avenue, New Port. 


bei Männern, Frauen n.Kindern dauernd ges 


ham 


L:bandelt, wie bekannt, feit den legten 20 Jahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnüdigen, boffuungsioien, 


deralteten und langjährigen Krankheiten und Leiden | -, 


Es ift falihb — Pearline 


Zames Pyle, New Dort, 


Für Zedermann! 


IE 5 
(Inkorporirt.) 


Das Rezept ded Brof. 
Kodı) von Berlin, einges 
führt in Chicago Dur 
dBie Spezialifien des 
Gity Medical Council, 

Ein iheres Mittel für Aelarrd, Shwind- 

ſucht und Blutkraukheiten. 
Falls Ihr, Eure Kinder oder Eure Freunde 
an Schwindſucht leiden, ſo kommt ſofort zu 
Schieb nit auf. 
_ Alle chroniichen Nervens, Haut: und Bluts 

Krantbeiten geheilt oder Feine Tezahlung. 

Kontuitation, Unteriichung und Rath frei. 
“ty Medien ( i] 
MMo 117 
The City Medien Council, 
143 State Str. 

Emrfanaszinımer auf dem 4. Flur.—Alle Fälle erfolge 

zeich brieflich behandelt, Sireibt nad SyumptomsFors 


täglich bis 9 UHr Abends. Sonntags 
rin. bis 4 Udr Nachm. bi» 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


don 10 Uhr Wo 


‚Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spes 
faliften und betrachten es al3 eine Ehre, ihre leidendem 
Rıtınenichen jo ichnell alS möglich von ihren Gebrechen 

Sie beilen grundiich unter Garantie, 

alle geheimen Krankheiten der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtöruugen ohne 
Eperation, Hautfrantheiten, Folgen von 
Gelbitbefledung, verlorene Mannbarfeis ıc. 
Operationen von eriter Klafje Operateuren, für radie 
Bale Heilung von Brüden Krebs, Tumoren, Bari⸗ 
eocele (Hodenkrantheiten) ıc. Konfultirt und bevor 
Wenn nötbigq, placiren wir Patienten 
tm unjer Privatbojpital. Frauen werden vom Tyrauene 
arzt (Dame) behandelt. Beyandlung, in!L Medizimen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Echneidet Died aus. — Etuns 
den: YUhr Morgens bı3 5 Ubr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. bw 


#5 „Meine Bruhbändes 
#3 übertreffen alle ande» 
g ren. Deilung erfolgg 
5 — im limmte 
en Ile. erner 
alle Bandagen z 
Nabelbrüde. Alle Sorten Leibbinden für inmaden Une 
terleib und Mutterihäden. Gummiftrümpfe für Krampfe 
adern und geihtwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadiene. Sowie alle 
Upparate für Bertrümmuns 
gen des Rüdgrates, der Beis 
ne, Füße 1 Alle dieſe 
Sachen werden nad meiner 
—— und unter meiner 
derjönlicen Aufficht in mei» y 
ner eig. Fabrif bergeftellt. 
Sabe daß Älteite und größte 
deutiche Geichäft dieier Art in Ehrcago. Br. ROBERT 
WOLFERT2. 60 Fifth Ave., Ede Ranbolph Str. Epe 
ialift für Brühe und Verfrüppelungen des menide 
ichen Körverd. Sonntags offen bis B übe. Damen 
werden von einer Dame bedient. * 


Dieſe Handelsſmarke iſt auf jedem Packet.) 
Mutterö Salbe ift eine Miſchuug von rein vege⸗ 
tabiliichen Delen. Sie heilt Ratarıh, Croup, Eczema. 
Erkältungen, Hämorrhoiden, Salzfluß. Schnitte, 
Brandwunden, Verrenfunaen, Verlegungen. Hauts 
krankbeiten zc. „Leicht zu gebrauchen — Ehnelle Wire 
fung.“ Rleine Hicie 25; große Büchie 500. Zu ver 


| Raufen bei allen Apotbelern oder ver Poit bei Mother's 


beiderlei Geihledhts dur die in Deutihiand, | 
owie bier jehr bewährte Methode von Unterfuhung | 
8 Waflers (Urin). ind furirt. nachdem alle Anderen | 


eblten. q 
ng burdh den Gebrauch vou feinen 
Sieben Lieblings: Meditfamenten. 
Zaufende hiefiger Familien beftätigen mit Danke 
fagungs-Zeuaniffeun die wunderbare Heilkraft jeiner 
erimittel.— Der Wailer-Doftor bereitet feine eigene 
tedızin. 
Dffiee: 363 Sud Siate Ste., nabe Harrifon. 
Sprechſtunden wur 
Sountags geihlojien. — Unentgeltiihe KRoniultatiom. 


Zähne gezogen frei 


jeden Bormittag don 9-10 Uhr. 


Bollftändiges Gebik 

Goldene Zahnfronen.......... 
Goldfüllung, 50c bis 
Eilberfüllung, 25c bis 


National Dental 
Parlors, I43 Siate Sir. 


Offen tüglih Bis 9 Uhr. Sonntag bis 4 Uhr. 
Weiblidde Bedienung. 16j1ddJ 


... Frei für... 


Rheumatismusleidende. 


Wenn Sie an Rheumatızmns leiven, jchreiben Sie 
mir und ich jende unentreitlih ein Badet des 
wunderbariten Mittels, weiches mid und Hunderte 
von diejer ichredlichen Krankheit heilte, jelbit Leute, 
die don 20 bis 33 ger vergeblich — * 
Fürzlich heilte es einen Marın, —— 15 = t» 
!ägırig war. an adreiüire: John A. Smith 

ilwantee Wis., Dept. Z, \ 


Bihtig für Männer und Frauen! 


Reine Bezahlung too wir nicht furiren! Irgend melde 
Urt von Seichlehtöfraufgeiten beider Geichlechter; Sa» 
menfluß; Biutvergiitung jeder Art; Monatsftöru 
fotwie verlorene Mannestraft und jede geheime ram) 
heit. Alle uniere Prüvarationen find den Pfianzen 


Sichere Hilfe und glücliche Wiederheritels | 


von 19— 1 Ubr, Abende 5—7 Uhr, ' 


entnommen. Wo andere aufhören zu furiren, qarane | 


tiren wir eine Heilung. Freie Komiultation er 
oder brieflid. Surehitunden 9lihr Morgens bis 

Uhr Abende, Private Spredyimmer; jpreen Sie im 
der Apothete vor., Gunradis dDeutihe Apotheke 
«41 ©. State Str., Ecte Bed Court. Ehicage. Rmal 


SB 


Die beten u. billigften Bruds 
bäuder kauft man beim (abrie 
tauten OTTO KALTEICH, Zımmes 
1 133 Clark Str, Gde Dladijon. 


Di» 


Remedies Co., 52 Dearborn Str.. Ehicago. 
Gebraucht Mutter? Royfihmers:-Chofolade, 
Gebraucht Mutter Bionier-Bilen. 


Adıtet auf Eure Kinder. 


Ehhiefhal?, tiefe Schulter, Hohe Hüfte, 
find Zeihen von Rückgralsverkrüm⸗ 
mungen — Majlage, abhärtende 
Bäder, Gnmmaitif, beionderd 
s Ainmungdgnmnaftit, Siredun- 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ape 
parate und @radeßalter find in dem 
Anfangs-Stadien durchaus ſchädlich 


Madsen’s Institute, 
Shillergebände, 9. Stod. 
Eteht unter ärztlicher Auffiht. 2i6ns 
hotze A 

Optikus, E ADAMS Sir. 


Geraue Unterjuhung vom —* und Gupauna 
don Glöjern für alle Vlängel der Sehfraft Komi 


ı uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adauıs Str. 
gegenüber Pojt-Dffice. 


* Saffung] Dr. KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1864 


159 ©. Glart Str 


N. WATRY, 
99 E. Rand Sir. 
u >» Au — = —3 
Brillen un 
Unteriuhung für valienne Bläjer frei. 


r Dr. SCHROEDER, 
—— * nen - . pe en 
Ü [F Zahnarzt, 824 Miwaukee Aven 

II In —X Str. — Feine zes 
und aufwärts. Zähne ihmerzios gezogen. ne ohne 
Blatten. Gold- und Silberfüllung zum Preiß, 
Ude Arbeiten garautırt. Sonntags ojjen. 1501} 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Alfiftenz- Arzt in Berlin). 
Srezial-Arzt für Haut: und Geihleht 
heiten. Strifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 29 — Spregffundens 
W—12 1-5, 6-7; Sountags 10—11. Woddf 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Str., nahe Ohie Sir. 


g 
Geihiehiäfrantheiten, nerpöfe Shwös 
eren» und Unterleibö-ranfbeiten. 


Dr. Paul Steinberg, 
332 E. NORTH AVE. 
Einzige Ihmerzlioie 
für Zabnzieben und Fulen, vermii 
zapeuntiicher Behandlung, 





(Eigenberigt an n die „Ubendpofe.) 


Politifhes und Unpolitiihes aus 
Deutſchland. 
Berlin, 12. Sept. 1896. 

Die noch unter Bismarcks Aegide 
geſchaffene Geſetzgebung zum Zwecke 
ber Alters⸗, Unfall- und Invaliden— 
Verſicherung der Arbeiter- und Geſin— 
dekreiſe begab ſich auf bis dahin unge— 
kannte Bahnen, und da war's kein 
Wunder, daß Vieles davon nicht ſo 
ausgefallen iſt, wie man wohl wün— 
ſchen könnte. Niemand hat dies auch 
beſſer einſehen gelernt, als Bismarck 
ſelbſt, dem die augenfälligen Mängel 
dieſer Neuerung zuletzt ſo überdrüſſig 
geworden ſind, daß er die Verantwort— 
lichkeit für das Ganze ſchon ſeit Jahr 
und Tag völlig von ſich abzuwälzen 
und ſeinem ehemaligen ſehr geſchätzten, 
aber jetzt gerade ſo gehaßten Kollegen, 
dem Miniſter von Boetticher, in die 
Schuhe zu ſchieben ſucht. Ich bezweifle, 
ob es in Deutſchland ein anderes ſo 
unpopuläres Geſetz gibt, wie dies, 
welches ſeinem Weſen und Wortlaut 
nach ein ſo ſegensreiches ſein ſollte. 
Das ganze Geſetz iſt dermaßen mit 
bureaukraltiſchem Geiſte durchſetzt, ent— 
hält ſoviel Widerwärtigkeiten, Weit— 
ſchweifigkeiten und Unpraktiſches, daß 
es fraglich iſt, ob das Schädliche nicht 
das Nützliche überwiegt. Der Volks— 
witz hat ſich natürlich an die Sohlen 
dieſes verhaßten Geſetzes geheftet, und 
in den Tingeltangeln, den Volksthea— 
tern ꝛc. werden noch heute unter den 
beliebteſten Spottliedern ſolche über 
das „Klebegeſetz“ geſungen. Im 
„American Theater“ hier ſingt noch 
immer allnächtlich der „urkomiſche“ 
Bendix ſein: 

Ja, Königin, das Kleben iſt doch ſchön! 

und das andere: 


Klebe nie du, wenn du ftirbit 
MWünfhen wirft geklebt zu haben. 


Und das Puhlitum jaudhzt ihm Bei- 
fall zu. Der Grundgedante, der Ddie- 
fer ganzen Gejeggebung unterliegt, 
nämlich durch theils ftaatlihde Mit» 
tel, theil3 regelmäßige Beiträge von 
den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
einen Fonds zu jchaffen, der unter 
ftaatliher Beauffihtigung gerade dein 
Theile der Bevölkerung, der jih am 
menigiten helfen fann, alfo Arbeitern, 
Handwerfögefellen, Dienjtboten, Hilfe 
für Krankheit, Unfälle und im Alter 
bringen follte — diefer Grundgedante 
ift ja jehr jchön und lobensmwerth. Es 
follte jo, da® war bei der Regierung 
damal3 das leitende Motiv, der So— 
zialdemofratie fozufagen der Wind 
aus den Segeln genommen und der 
Beweis erbracht werden, daß aud) un= 
ter der jegigen Geſellſchaftsordnung 
eö möglich jei, den einen jozialiftifchen 
Itaum zu erfüllen, die arbeitende 
Mafie des VBoltes vor Noth und Elend 
zu jchüten. Nur jchade, wie gejagt, 
daß die Fafluna des Gefetes Telbit eıne 
folche war, daß von dem quten Kerne 
Tpottwenig übrig blied. Die Forderun- 
gen der Sozialdemokratie im Reichs— 
tag joiwie die anderer, damals nicht 
nrabgebender Varteien (fo 3. B. des 
ns) murben einfach auf Die 
Seite geichoben. Zu diefen Forderun— 
gen gehörte, daß die Penfionen an die 
arbeit3unfähigen Arbeiter vom 60. 
Sabre und nicht erjt (mie gejchehen) 
vom 70, Jahre an gezahlt merden 
follten, und daß der Jahresbeitrag zu 
jeder jolchen Penfton, den die Regie- 
rung zu leijten hat, auf 90 Marf an- 
Statt 50 Marf firirt werde. Alle diefe 
Forderungen aber murben nicht be— 
willigt. 
u * 


Seitdem ſind nun eine Anzahl 
Jahre verfloſſen und die Anſicht 
herrſcht allgemein, daß das Geſetz 
gründlich umgewandelt werden müſſe, 
um ſeinen ausgeſprochenen Zweck auch 
nur annähernd zu erfüllen. Darüber 
iſt in der Preſſe jeder Partei ſeit Lan— 
gem nur eine Meinung geweſen. Nicht 
allein ſollte die Altersgrenze vorgerückt 
werden und die Penſionsrate bedeutend 
erhöht, ſondern namentlich auch der 
Modus des Einſammelns und Ver— 
theilens der Beiträge ſollte vereinfacht 
und von ſeinen läſtigen Beſtimmungen 
entblößt werden. Auch die Regierung 
ſah das ſcheinbar ein, und im Reichs— 
amt des Innern fanden ſeit Jahr und 
Tag darüber Berathungen ſtatt. Nun 
iſt endlich die Regierung mit einem 
Entwurfe zu Tage getreten, der ihre 
Ideen enthält, wie das beſtehende Ge— 
ſetz abgeändert werden ſollte. Leider iſt 
dieſer Entwurf gänzlich ungenügend 
für jeden vernünftigen Menſchen. Nach 
wie vor ſoll ſelbſt der Arbeiter, der 
nur 300 Mark das Jahr verdient, ſei— 
nen wöchentlichen Beitrag leiſten. Das 
Kleben und die Marken ſind geblieben, 
ſowie auch die gänzlich ungenügende 
Jahresrate von 50 Mark der Regie— 
rung. Für Invaliden iſt die Penſion 
pro Jahr berechnet: — 

In Lohnklaſſe 1 116,60 Mark 
In Lohnklaſſe 2 1283,20 Mart 
In Lohnklaſſe 3 129,80 Mart 
In Lohnklaſſe 4 136,40 Mark 
In Lohnklaſſe 5 143,— Mart 
Für die Altersſchwachen iſt die Pen— 
ſion fixirt: 
In Lohnklaſſe 1 
In Lohnklaſſe 2 
In Lohnklaſſe 3 
In Lohnklaſſe 4 354 Mart 
An Lohnklafle 5 2% Mart 
Aber wie viele Arbeiter werben denn 70 
Sabre alt? Und bei 70 Jahren fängt 
erit diefe Jahrespenfion an. Und aus 
Berdem, die genannten Beträge find 
doch jeldft für die befcheibeniten Be- 
Dürfniffe zu gering. Wer kann denn 
mit 30 Pfennig pro Tag für fi} Jor= 
gen? Zu alledem fommt no ein 
Umftand, der ganz befonders tabelns- 
merth tft. Um nämlich eine ganz Jolide 
Sinanzbafis zu fchaffen tft der 
Reichsverficherungsanftalt (die hier im 

5 fogenannten „slebepalaft“ am Köni⸗ 

in Auguſta Ufer ein impoſantes 
Seife präfentirt) erlaubt morben, 

bie Beiträge, Die von den Arbeitern, 

‚ben Arbeitgebern und der Regierung 
- ftamımen, fo anzufammeln, daß dort 

“ein wahrer embarras de richesse 

worhanden ift, nämlich ein Kapital von 


146 Mart 
182 Mart 
218 Mark 


nopel iſt ein ſolches Geſchwür. 


300,000,000, welches ſogut wie tobt 
liegt, während die Penſionsſummen, 
die gezahlt werden, lächerlih genug 
find. Der Vorjehlag war allerdings 
gemacht worden, daß diejes Niefenta- 
pital zum Theil wenigftens in arbeiter- 
freundlichem Sinne zu Meliorationen 
benußt werben folle, fo 3. B. zum Bau 
oder zur Ausbeljerung von Arbeiter- 
mohnungen, die mehr im Eintlang mit 
bygienifchen Grundfägen jtehen mwür- 
den, als dies jegt de: Fall tft. Aber 
biefer Vorſchlag iſt über Bord gewor— 
fen worden, wie die meiſten anderen. 
Nur allein in Bezug auf die Kleberei 
iſt eine kleine Verbeſſerung undVerein— 
fachung eingetreten. Dabei nehmen die 
eingezahlten Beträge von Jahr zu 
Jahr immer größere Dimenſionen an. 
Für letztes Jahr waren die Ausgaben 
für Alterspenſionen 26,500,000, für 
Inbaliden 15,500,000, zuſammen alſo 
42,000,000 Mark. Dies während die 
Verſicherungsanſtalt ſelbſt ein todtes 
Kapital von 300 Mill. M. liegen hatte. 
Es herrſcht allgemeine Entrüſtung und 
Erſtaunen darüber, daß die Regie— 
rung, nachdem ſeit Jahren für eine 
gründliche Reform des Alters- und 
Invalidengeſetzes agitirt worden iſt, 
mit dieſem Wechſelbalg von neuem 
Entwurf zur Welt gekommen iſt, und 
es iſt wohl ganz ſicher, daß der Ent— 
wurf ſelbſt im Reichstag nicht die ge— 
ringſteAusſicht aufüannahme hat. Dieſes 
gänzliche Fiasko der Regierung iſt um 
ſo weniger zu verſtehen, weil andere 
Staaten ſeit Erlaß des deutſchen Ge— 
ſetzes ähnliche Geſetze erlaſſen haben, 
ſo z. B. die Schweiz (wohl das beſte 
in dieſer Branche bisher) und Frank— 
reich, in denen ſie aber thunlichſt die 
Fehler des deutſchen Vorbildes ausge— 
merzt haben, ſodaß alſo dies Mal 
die deutſche Regierung an der Hand 
thatſächlicher Erfahrungen viel eher 
in den Stand geſetzt worden war, et— 
was Neues, Tüchtiges zu leiſten. 
* * * 

Während aber, wie ich oben aus— 
führte, das neue deutſche Reich mit ſei— 
ner bahnbrechenden Alters- und Inva— 
liden-Geſetzgebung bisher keinen nen— 
nenswerthen Erfolg aufzuweiſen hat, 
iſt die Unfallverſicherung, trotzdem 
auch ihr eine Reihe von Mängeln an— 
haften, doch zweifelsohne ein Erfolg 
zu nennen. Dieſe iſt ſo geartet, daß 
die Beträge, die für Unfälle, die ſich 
der Beſchäftigte im Betriebe desHand— 
werks oder der Induſtrie oder der 
Landwirthſchaft zuzieht, ausgezahlt 
werden, von Jahr zu Jahr bedeutend 
ſteigen, ohne daß die daraus erwach— 
ſenden Laſten für Arbeiter, Arbeitge— 
ber oder Staat gleichfalls wuchſen. 
An Entſchädigungen für ſolche Unfälle 
wurden im Jahre 1894 von gewerbli— 
chen Genoſſenſchaften 31,000,000, 
von landwirthſchaftlichen 8,600,000 
Mark gezahlt. Doch 20 Jahre von jetzt 
werden ſich dieſe Beträge auf zuſam— 
men ca. 200,000,000 belaufen. Das 
ſind doch Summen,, mit denen ſich 
ſelbſt bei der wachſenden Bevölkerung 
und bei der immer größeren Verwen— 
dung von gefährlichen Maſchinen bei 
induſtriellem und agrikulturellem Be— 
triebe etwas Vernünftiges anfangen 
läßt. 

a 

Bon melcher ungeheuren Bedeutung 
für Deutfchland übrigend die A\ndus 
jtrie aeworden ijt, das fieht man aus 
der jüngften Berufsitatiitif vom 15. 
Juni l. J., welche bemeift, daß der 
Prozentfaß der indujtriell und kom— 
merziell befchäftigten Bevölkerung im 
ganzen Lande bedeutend aeitiegen, der 
der im Aderbau fo befchäftiaten daqe= 
gen faft im felben Mafe aefallen tit. 
Sodaß fchon jeht die Zahl der Erjteren 
bei Weiten die der Leteren überfteigt. 

Ignotus. 


Konſtantinopel. 


Die „Weſer Zeitung“ ſchreibt: 

Die orientaliſche Frage hat nicht ſel— 
ten die Ruhe Europas geſtört, aber 
noch öfter hat ſie ſie bedroht, ohne daß 
es zur Störung wirklich gekommen 
wäre, woraus denn ſuperkluge Leute 
den Anlaß zu ſchöpfen pflegen, um ſich 
zu rühmen: ſie hätten ja ſtets geſagt, 
alles ſei nur unnützer Lärm der Zei— 
tungen, nicht werth, die Muße eines 
ernſten Mannes in Anſpruch zu neh— 
men. Man kann eben ſcheinbar jede 
Gleichgiltigkeit unter das Mäntelchen 
überlegenen Wiſſens ſtecken. In Wahr— 
heit iſt die Herſtellung dauernder Ord— 
nung in orientaliſchen Angelegenheiten 
ein Problem, deſſen Wichtigkeit Die 
hellſten politiſchen Köpfe aller Länder 
angeſtrengt hat, ohne daß eine Löſung 
geſunden wäre. Seit ſiebzig Jahren 
ſind drei große Kriege darum geführt 
und unzählige Aufſtände ſind aus die— 
ſem Anlaß ausgebrochen. Wie es heute 
wäre, wenn nicht zeitweilig bei allen 
europäiſchen Großmächten ernſtliche 
Abneigung gegen den Krieg und däs 
ernſtliche Verlangen nach Verſtändi— 
gung herrſchte, mag die Phantaſie ſich 
ausmalen. 

Der Brennpunkt aller orientaliſchen 
Wirrniſſe iſt Konſtantinopel mit der 
Herrſchaft über die beiden Meerengen. 
Eben hier iſt mit einem Male eine 
Feuersbrunſt aufgelodert, die die ganze 
Unhaltbarkeit der Zuſtände mit düſter— 
rother Gluth beſcheint. Die Super— 
klugen wiſſen natürlich im Voraus, 
daß das nichts zu ſagen hat. Gebe 
Gott, daß ſie Recht behalten. Auch wir 
alauben nicht, daß Sich im Augenblic 
eine Welttataftrophe aus dem Putjch 
gegem® die Ottomanifche Bank entwi— 
deln werde; aber wir halten das Pro- 
phezeien auch nicht für unfere Aufgabe 
und befchränten uns auf die Betrad- 
tung eine3 Zuftandes, deifen Unhalt- 
barkeit fich jo jäh enthüllt, für beifen 
Aenderung aber fein annehmbarer®or: 
ichlag auftaucht. Ein gefunder Kör- 
pertheil fann ſchon einen tüchtigen Buff 
vertragen, ftößt man aber nur leicht an 
ein lebensgefährliches Geihwür, fo 
fönnen fih bald die unbeilvolliten 
Komplitationen einftellen. Konftanti= 
Seine 
ungeheure Bedeutung für die Beherr- 


—_— 


Ihung des Schwarzen Meeres, des 
größten Krieashafens ber Melt, und 
damit für dieBeherrfchung des Drients 
und des Seeweges nach Indien, Dits 
aſien und Australien macht die Begier- 
de und Eiferfucht der Großmächte rege. 
Seine eigenen inneren Verhältniſſe 
ſpotten jeden Verſuches zurGeſundung, 
ja auch nur zur Aufſtellung eines plau— 
ſiblen Reformprogramms. 

Man muß ſich vergegenwärtigen, daß 
Konſtantinopel eine der größtenStädte 
Europas und weitaus die größteStadt 
am ganzen Mittelmeer mit allen ſeinen 
Buchten iſt. Wenn auch der Weit— 
handel dort nicht gerade eins ſeiner 
größten Emporien hat, ſo iſt doch der 
Schiffsverkehr koloſſal und ſelbſt dem— 
jenigen von London nicht allzuweit 
nachſtehend. Nicht weniger als 875,- 
000 Einwohner hat die Stadt; unter 
ihnen noch nicht einmal die HälfteTür- 
fen, nämlich 385,000; ferner 153,000 
Griechen und Bulgaren, 150,000 Ar: 
menier, 45,000 Juden 130,000Fremde. 
Und diefe Bruchtheile der Gefammtdes 
bölferung jind einander durch die Nas 
tionalität und den Glauben tief ver- 
feindet. Die Chrijten zerfallen, von 
den proteltantifchen und römijch-fatho- 
lichen Fremden abgejehen, in drei 
Icharf gefonderte Kirchen: die armeni- 
Tche, die griechifche und die bulgarifche; 
leßtere beiden, früher vereinigt, hat Die 
ruffiiche Staat3funft gefpalten. Keiner 
diefer Bevölferungstheile hat imLande, 
bor den Thoren derHauptitadt, jo fom= 
pafte VBoltsmaffen, daß der Halt an 
ihnen ihm ein Webergemwicht über bie 
andern gäbe. Gelbjt der bulgarifce 
nicht, obwohl er am erften in Frage 
fäme; die Halbinfel, auf der Konftan 
tinopel liegt, ijt zwar mit Bulgarien 
verbunden, aber jteinig, unfrudtbar, 
menig bewohnt. Die Griechen und 
Urmenier haben ihre Volfsgenofjen 
meit. Die Türfen find überall zer- 
ftreut, niraends dicht. Die YFauft, die 
bisher noch in der Hauptitadt einen 
einheitlichen Willen zur Geltung brad)= 
te und eine Ordnung aufrecht hielt — 
eine barbarifche zwar, aber doch im= 
merhin eine Drdnung — die türkijche 
Yyauft erlahmt fihtlih. Die Armes 
nier willen, daß der Sultan auf’3 
Aeußerſte geſchwächt und durch lauter 
Bevormundung derart eingeſchüchtert 
iſt, daß er ſich Alles gefallen laſſen 
muß. Soeben wird ihm der größte 
Theil der Herrſchaft über Kreta aus 
der Hand gewunden. Darauf bauen 
ſie den Plan, durch neue Ströme von 
Blut eine weitere Einſchüchterung zu 
erzwingen, ſo daß er auch Armenien 
eine Selbſtſtändigkeit verleiht. 

Wir ſind von allen beſonderen Sym— 
pathien für Armenien und die Armes. 
nier gänzlich frei. Die Schilderungen 
ihres VBolfscharakters Durch Kenner er— 
wecken feine Liebe zu ihnen; fie find in 
Konjtantinopel vielleicht der beriwor= 
fenjte Bevölferungstheil. Und in Ar— 
menien, wo fie gern Zandesherren mer= 
den möchten, machen fie nur ein Viertel 
der Bevölkerung aud. Sin feinem Bi- 
Iajet bilden fie die Mehrheit. Ahr Ur 
ternehmen ift unfinnig. ber fie find 
Menichen und auf die Dauer wird Die 
ztvilifirte Welt e3 nicht ertragen, daß 
fie bei Taufenden um’3 Leben fommen; 
die jüngften armenifchen Greuel in 
Kleinafien follen gar Hunderttaufend 
Dpfer gefordert haben. Wer feine po= 
NitifchenZufunftsideen darauf gründet, 
daß diefe Greuel, diefe Mepeleien, Die- 
feg — immerhin feldjtverfchuldete — 
Leiden in aller Gemüthlichkeit andaus 
ern imerde, dürfte ſich denn doch täu— 
ſchen. Rußland könnte längſt cin— 
greifen, will es aber nicht. Es will kein 
unabhängiges Armenien gründen, weil 
es ſelbſt in ſeinen Kaukaſusländern 
annähernd eine Million Armenier 
zählt, die ſich vielleicht durch ein ſelbſt— 
ſtändiges Armenien angezogen fühlen 
möchten. Zum eigenen Zugreifen 
ſcheint ihm der Augenblick noch nicht 
ep? vielleicht meil es wünſcht, 

daß die GSelbitzerfegung der Türkei 
weitere FKortichritte mache. 

DieSelbitzerfegung derTürfei macht 
in der That Yortfchritte. Die Erde: 
bung Kretas zur Gelbitverwaltung, 
der Aufruhr in Konftantinopel finoBe= 
weife davon. Und diefe Dinge erhal- 
ten dadurch eine Bedeutung, die fie weit 
höher rüdt, als wenn jie bloße Einzel- 
erjcheinungen wären. Die gegeniwärs 
tigen Zuftände in der Türkei find un= 
haltbar, die verjchtedenen Kuren mas 
chen den franfen Mann nur fränter, 
die Erben taugen auch nicht viel und 
werden, wenn jie einjt Alles in Händen 
haben, wahrjcheinlih Europa ebenfo- 
viel zu jchaffen machen, wie jebt Der 
Türke. Die Entwidelung lebensfähi- 
ger Staaten erfordert Zeit. Unter 
diefen Umjtänden hängt Alles an ei- 
nem Haar, daß die Grofmächte den 
feften Willen zur Einigkeit und zur 
friedlichen Löfung der koloſſalen 
Schwierigkeiten allem Anderen poran= 
feßen. Die Völker find ihren Staat3- 
männern Dank jchuldig, daß bisher 


„Ubendpoft“, Chicago, Montag, den 28. September 1896, 


biefe8 Ziel immer mwieber erreicht ift, 
Mögen fie auch ferner alle Urſache da— 
zu haben, möge namentlich auch der 
fommenbe tuflifche Kanzler auf den= 
jelben friedfertigen Bahnen wandeln, 
den Lobanoff foeben jäh entriffen iſti 


Von dem Säuglingsofen. 


Ueber die bisherige Wirkſamkeit des 
Lionſchen Kinderbrutapparates auf 
der Berliner Gewerbeausſtellung liegt 
jetzt, ſo ſchreibt man vom 15. Sep- 
tember aus Berlin, die Erfahrung vor, 
die man dort im Verlaufe des erſten 
Monats mit vier Kindern gemacht hat. 
Das erſtaufgenommene Kind, der klei— 
ne Walter, welcher mit einem Körper— 
gewicht von 2080 Gramm in die 
„Couveuſe“ (Brutofen“) kam, und der 
in den erſten vier Tagen bis 2200 
Gramm zugenommen, iſt nach drei 
Wochen an den Folgen eines Darm— 
katarrhs in der Couveuſe zu Grunde 
gegangen. Die Nachricht, das Kind ſei 
entlaſſen worden, weil „wegen einer 
größeren Gewichtsabnahme fein länge= 
tes DVerbleiben in der Coupeufe nicht 
wünſchenswerth erſchien“, iſt natürlich 
falſch. Dieſe Argumentirung iſt des— 
halb widerſinnig, weil das kranke Kind 
ja noch mehr auf die Couveuſe ange— 
wieſen iſt, als das geſunde. 

Das zweite Kind, ein Mädchen 
Namens Selma, das mit einem Kör— 
pergewicht von 1470 Gramm 4 Wochen 
nach der Geburt in die Couveuſe kam 
und angeborene Lungendefekte hatte, 
war in den erſten 14 Tagen in dem 
Apparate frei von Erſtickungsanfällen, 
an denen es draußen gelitten hatte. In 
der dritten Woche traten die Erſti— 
ckungsanfälle auch in der Couveuſe auf 
und wiederholten ſich faſt täglich mehr— 
mals. Der Pflege, welche dem Kinde 
ſowohl von dem Arzte als auch der 
Oberin des Pavillons zu Theil wurde, 
gelang es, dieſen Erſtickungsanfällen 
durch die Anwendung von künſtlicher 
Athmung und anderer Mittel zu be— 
gegnen. Trotz entſchiedenen Abrathens 
des Arztes, der ihr vorſtellte, daß das 
Kind draußen ſicher zu Grunde gehen 
würde, nahm die Mutter das Kind, 
welches nach 26tägigemAufenthalt nur 
bi3 zu 1510 Gramm zugenommen 
hatte, aber aus der Anftalt zu fich nach 
Haufe. Sie hatte mehrfach Erfticungs- 
anfälle im Papillon mitangefehen und 
wollte nicht, daß „das Kind ſich fo 
quäle“. 

Die zwei übrigen von den aufge— 
nommenen vier Kindern haben ſich im 
Verlaufe von vier Wochen gut entwi— 
ckelt. Das eine, ein Mädchen Na— 
mens Charlotte, iſt mit einem Ge— 
wicht von 1410 Gramm aufgenom— 
men worden und wiegt jetzt 2555 
Gramm. Das andere Kind, ein 
Knabe, wiegt 2925 Gramm; er hat in 
den vier Wochen feines Aufenthaltes 
in Couveufe, in mwelcher er eine Zah- 
nung durchgemacht hat, 535 Gramm 
zugenommen. 

Diefe vorläufig noch geringen Er=- 
fahrungen erlauben zwar feine Kritit 
der Wirkffamfeit der Couveufe, joviel 
aber ijt ficher, ein auter Theil der Er=- 
folge, welche die Lionfche Couveufe im 
Verlaufe von ungefähr jeh3 Jahren in 
Frankreich zu verzeichnen hat, ijt auf 
das Konto der rationellen und äußerjt 
forgfältigen Pflege zu jegen, welche mit 
dem Aufenthalte de$ Kindes in ber 
Goupvenfe verbunden ift. Und darum 
it die Gewähr, ein Kind zu retten, eıne 
größere bei dem Miujter des Pavillons 
auf der Berliner Gemerbeausftellung 
als bei dem Verbleiben zu Haufe, io, 
abgefehen von dem eventuellen perma= 
nenten Verbleiben des Kindes in dem 
Apparate, doc) in den jelteniten Fäl- 
Ien die Pflege und Behandlung des 
Kindes eine, dem leicht mechlelnden 
Zuſtande des Säuglings ſtets entſpre— 
chende iſt. 

— Daher der Name! — Der kleine 
Karl: „Vater, was iſt eine Repetir— 
uhr?“ — Vater: „Eine Schlaguhr, 
mein Sohn.“ — Karl: „Darum ſchlägt 
auch wohl unſer Lehrer beim Revpetiren 
ſo viel?“ 

— Reporternotiz. — Aus den Pa— 
pieren des Selbſtmörders geht hervor, 
daß er unverheirathet war, und es 
bleibt daher vollſtändig unklar, wa— 
rum er ſich das Leben genommen hat. 

— Im Eifer. — Feldwebel: „Un— 
teroffizier Müller, ſehen Sie ſich 'mal 
den Rekruten Huber an, der Menſch 
hat ja ſo ſchauderhafte X-Beine.. Kerl, 
wenn Du morgen wieder ſo zumDienſt 
kommſt, fliegſt Du in Arreſt — merk' 
Dir das.“ 

— Au! — Frau Meier (zu ihrer 
Nachbarin): „Seit einigen Tagen iſt 
mein Mann ſo melancholiſch, Alles iſt 
ihm ſchnuppe —was dem wohl fehlen 
mag?“ — Nachbarin: „Wiſſen Sie, 
Frau Meier, wenn ihm Alles ſchnuppe 
iſt, dann wird er wohl den Schnuppen 
haben!“ 


) MW Der höchfte Anfpruch für an- / N 
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gut wie Durham.” 


Sjeder 


alte Raucher weiß, daß feiner 
gerade fo gut ijt wie 


’ Blackwells \ 
BULL DURHAM. 


Rauch⸗Tabak. 


Sie werden einen Coupon in jedem Zwei» 
Unzen-Beutel und zwei Coupons in 
jedem Bier - Unzen - Beutel von 
Dladwel’8 Durham finden. 
Kaufen Sie einen Beutel diefes 

berühmten Tabafs’ und Ieien | 


u Sie den Coupon, welcher eine Lite 
wertbuofler Gefchehfe, und wie jie 
a zu befommen find, angiebt. 
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Geld bereitwilliaft 
wir verfpreden- zurückerſtattet. 
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Neden ift leicht, Nahbarn, aber jolhe Ihatiachen, ala 
wie wir hier bieten, find wie fie das Bublitum verlangt. 


Irgend Jemand fann hochtrabende Anzeigen jhreiben, aber fein 
Gejhäft im ganzen Sande vermag folhe Bargain-Sifte wie die unfrige 
zu zeigen. lußer unferen eigenen unerreichten Offerten möchten wir es 
nachdrücklich wiederholen, dag wir garantiren, Ihnen Sachen jeder 
rt, die Sie in irgend welchen Anzeigen anderer Geichäfte annonszirt 
finden, von derjelben Qualität oder befjer, zu 5 Prozent weniger und in 
einigen Sällen zu 20 Prozent weniger als angezeigt zu verfaufen. 


Wir halten, was 
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Des Volkes Urtheil und Stimme iſt entſcheidend, und die ſchmeichelhaften Bemerkungen, 
die uns von tauſenden von Käufern zugehen, ſind unzweifelhaft Beweije für Rotbichilds 
Ueberlegenheit in Bezug auf Preife, Waaren, Syjtem und Bedienung. Der heutige Tag er- 

weiſt jich als der größte Derfaufstag jeit wir den Laden führen, möge moraen ein ebenjolcher 
4 Tag jein. Alle Artikel in den Sonntags-Zeitungen werden, jo weit als möglich, die ganze 
4 Woche vorräthig gehalten werden. : 
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Das große * von 7— Bros. 


iſt jetzt in jddem Departement vollſtändig vom Dach bis zum Keller. Jede Fabrik, 
jede Weberei, jedes Import-Haus haben wir jorgralt ig und gründlich durchſtö⸗ 
bert, und unſer Lager iſt jetzt vollgepfropf ft mit dem Beſten des Landes zu Prei⸗ 
jen, die niedriger find als in irgend einem Geihäft in Chicago, 


Dienftag und Mittwod), den 29. und 30. Sept., 


offeriren wir Dieje augerordentlihenBargains: 


BROS. & Go. 
Für Dienitag! 
a 10,000 Yd. aquter ſchwarzer Perlbeic s iſt 2e Su 
SantonsFlanell-Unterhoien für ig in 
mittleren Größen, wertp 35c, Dien 
J 
Die Auswahl fein er Herren-Scarfs in hellen E 
und mittleren Syarben jortirt, werth f 
bis 506, gehen Morgen für 21c 
ner, werth Tc, morgen, 3 Tür. \ 
Eine Auswahl von Theejets, ; Stü te, in 41 
engl. Waare, werth 87 
Blumen-Vaſen, Cut Glas „Jmitation. 5e 
jortirt, aus qutent franz. wollenem 
Eheviot verfertigt. von 4 bi3 14 
1.19 


a 928-930-932 Milwaukee Av. @ 
billig für 10e, für Dienitag, die 
n 2 
ſtag das Stü == 23c 
Rothe und blaue Tu igentücder für Män- 5e 
verichied Muit bi 5 
verichtedenen Mtuftern, — 4. 98 
Anzüge für Knaben in verſchiedenen Farben, 
Sahren, werth 82.25, 





k RR 2 — 2 7 
ZA * 7 Ra * 


Fedora-Hüte für Damen, braun, blau 43 

9 ud jhwarz 69€ 
mportirtes Feder-Einſchüttzeug, in 

roth, wert Soc, Dienttan die Yd. 39e 

Meihe Bettderken, volle Größe, die $1 59€ 
Waare, für 

Nıdelplartirte Feuerſchürer 

Hölzerne Salzfäſſer 

3 Quart Pudding DIONRER.  onsn nina nnsune 


2 
RS 


1000 Ya rds beit 
Reiter 


r6& alico i n 


Indi oblau u. 13 c 


Auswahl ‚de... 
‚0 Stüce qua vollener ars 
ah und — auer ı ertra 


— un. 12: 


Bett Comforters, 
Große Bett - Somforters mit reiner 
weıker Watte gefüll ie $1. 50Sorte © 98c 
Große graue Bett: Blantets, mit fancy Nond, 
die 82. 50 Sorte, . 


Speziell — 


dunkle Farden, 


FA 


AND 


nissan 


— 
Speziell — 
ſchwer geri * 
die 20c Waate 
O0 Pos. tra ich —8 ige⸗ 


Spez iell — biete chter Ba unge in 53e 
Längen vd. 4-SV)d3., reg. 1IcWaare, zu oO 4 
Znprtoff___3000 Dards ertra 
Speziell Rieden Stoffe, in Länge 
nen in farbig ur ıd jchtwa 

Ta) und geblin — werth löc bis 
bie YD., zu 


0 Dt 
Speziell—: 5 
5304. Teller, zu 
100 Ded. 63011, Zelle 8 us 
100 Dd. 73ÖU. Teller, zu 


Beideritoffe von * Auttion 


des Arliugton Mills Lagers find noch) in vollem 
Gange. eje — —* e beft en, di ie in 
Am erifa ae sa 
gef * 15 ihres 


: Grocerics. 
Mein:Eifig, die Gallone 
Salz-Bretzel, das Pfod... Nessie ud 
Buchweizen⸗ Grüße, das Bid... EEE 34 se 
n- SavasKaffee, das Pfd. ............ 16c 


Beihädigte Teppiche. 

Die lepten 5 Vo Rollen bei ſcha digte zei piche find 

* er Vorrath eholt. 
feine wollen 





Ten 
balbem Preiſe zu touf fer 
be ‚Die 20 ic 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


. don . 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


145—147 Ost Randolph Sir. 


60c gaı ussellene & Tepvi che. 
TC ganziwollene Teppiche... 
Groceries. 

Seht was Ihr für 1. 35 kaufen könnt. 
2:Pfd. Cu t feines Tate ala 1c 
3Ppfd. Bühie BA» 
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>, nach weichen 
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Kleid erſt offe, 
Eife etten u. = 


Zinſen bezahlt ı auf Spar-Einlagen. 
MORTGAGES =, Suurhenenten 
Ched:$ontos angenommen. — Erbichaiten eins 
zogen und Bollmachten geiegiih ausgeitellt. — | 
We hier und Boft:AUus; ahlungen überall hin frei | 


ins Haus bejorgt. — PBaflageiheine von und nad | 
Europa, — Deutiches Geld getauft. | 


E. G. Pauling, 


I32LASALLESTR. » 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erjte Sypothefen | 

7 —— verkaufen. 


GELD. 


gu verleihen in beliebigen Summen von $500 aufwärt® 
auf erite Hypothef auf Ehicago Grundeigenthum. 
Bapıere zur fiheren Kapital-Anlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 
Südwe- Ede Pearborn & Wafbingtonst. | 
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itcke 40 Zoll brei "Betr... — 


ſchwarz und äll den neue ırben Da 


end 
für Kinder Kleider, die 33c Qu lität. 19e 
x Seide 

G 


3 Dfn ndar 
3 Bid N 
> Bid. Wei 
% xiid japan 
tücks 


DI 


Früh: 

. Pe | 7 
tat gero ilier Safer asus 5 e 

2 Pfd. gelbes Ko zumehl ne 


. Gunpiäber ode r engl 


EEE: 





2 Bid. b ſte Qual 


se 


S 


— — * 





Pa 
vr 


Wir fünnen obiges Affortement zu diejen 
zreiſen nicht brechen. 
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denes Futter, neuer Stı irintra R 3 

83.9 
Schul-Jackets für Kinder, ans fancy gemiſch⸗ 
tem Material gefertigt, 


Alter . q 
6 bis 14 ahre 1.49 
Gemniterte Dtohair Damenröde, 4Yard3 weit, 
durchweg mit rauichender Taf- & 
TERN EIERN aaa 1.29 


Doppelte Keriey Capes für Damen mit ein» 
— Sammetkragen, Vor— 32 8 
oß ı bemielben Stoff = 9 
Eiderdo Yon» Mäntel für fleine Kinder am 
grau u. lohfarb., mit Angora-Bejag —R 


Gute Neuigfeit für Alle Die 
“9 
Hoſen tragen. 

Wir kauften 1000 Paar von Männer-Hoſen 
von einer großen öſtlichen Hoſen⸗Fabrit, die 
ſehr nöthig Geld brauchte und kauften ſie zu 
50° am Dollar. Wir laſſen unſeren Kunden 
den Nutzen des Einkaufs. Seht Euch dieſe Preiſe 
an und bereitet Euch auf den Winter vor. 
Schwere Jean Hoſen für Männer, beites 

Polaris Jean, garantirt unzerreigbar, mit 

Batent-Anöpfen, gut gemacht, 

alle Größen. 44c 
Ertra-ichwere Jean Soien für Männer, 

wool filled, garant. unzerreiibar, ein nenes 

Paar wird umionit vergeben wenn fie fi 

nıcht auf tragen, alle Grüßen, € 
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Schwere fchwarze und marıneblaue Cheviot 
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Schnür- nden für Männer, 
gara ıntirt 


ver ehe A Fa en, gemu * 
‚un r fi . 31 erden 49 


Shubverein der Hausheſther —— —— 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
R. J. Terwilliger, 566 N.Ashland Ava 
Branch | weiss, 61% Racine Ave, 
Offices: } F. Lemke. 99 Canalport Ave. 


Aufgepaßt! 
„zeht kann man billig reiſen.“ 


Benutze die Gelegenheit! 


Ich bin Agent für alle Schnelldampfer-Linien und 
vertaufe Billette in allen Klaſſen von oder na 


Deutſchland 


zu den billigften Preifen. Meine Paflagiere haben 
durdaus feine unnöthigen Unkoiten auf der ganzen 
Reife und „‚Heber Kand und Mecr‘‘ nimmt es 
b103 ca. 9 Tage 

Man wende ſich gefälligit an die weitbefannte Agen⸗ 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 
Deutided Ballage: und Wedel: Geihäjt, 
171 €. Sarrifon Str., Ede 5. Ave. 
Offen Sountags bis 1 Uhr Mittags. Yiplın 


MAY & KRAUS, 


82 S.COLARKST. 


Bormald 


6. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Paffage-Billette. 
Agenten füralle Dampferlinien. 
Behhiel- und Poit-Auszahlungen prompt beiorgt. 


Deutſches Rechts-Bureau. 


Geſetzlich inkorporirt.) 

Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen. 
Nechtsſachen jeder Art. 
ALBERT MAY, R—echtsanwalt. 
EB” Austunft gratis und offen Sonntags Vormittag 


mei, we eig 
1 Stifte id e wo — "geit ritte Eardig yan= A 
Jacken fi marıneblau ichmwarz 


6, werth 1.48 98e 


Cheviot und ſchwarze 

bei, wert) DE 

5 2% 
ned“ Hemden u. Unters 

iner, aflortirte arben, volle 


Shre Hustwabl po n diejer © 
«© 35e 
und Siatlei der 


as} € 
lie 2 Wer . sc 


27 U N? LINZ 
RER AERERERERE A IRRE. 


nr un er, ım 


ET 


aut demaht und Patent 


immer für 98€ 


re wollene Keriey Männer:Hofen, 
le Farben, qut gemadt und voll 
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La Salle Str., Agenten für 


Hamburger, Bremer, Red Star, Hiederl. 
Franzöfifdye Linien. — Zentralbureau für Pafage, Kajüte: und 


Zwiichended, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Wien, Afrika und Auftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manaeger, Paſſage-Deparlmenl. 
Deutihe Sparbank here. Zaylarun Sinfeu garantire. 


Kaiferlich deutfhe Meihspofz Geldfeuunngen 3 mal wöhentli. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen. immie Ausjtellung vom 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungen prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Rectstonfutent n. Holt, su" 
mu seörtn Q2 LA SALLE STRASSE, 


altbefannten Bla: 
mb mm 


Eefel die Sonnlagsbeilage der „Abendpoil.“ 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien· Gebrauch. 
HSaup ce: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
XRXX a. RICHARD DEUTSCH, Managen 


BOERERT & CO, 
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